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Nr. 631. Morgen⸗ Ausgabe. 


Der Statthalter⸗Wechſel in Böhmen. 


E. Wien, 7. September. 

Kurz vor der Reiſe des Kaiſers Franz Joſef nach Berlin wurde 
in der „Breslauer Zeitung“ auf die Möglichkeit hingewieſen, daß dem: 
nächſt von der Regierung, ausnahmsweiſe zu Gunſten der Deutſchen, 
ein Ausgleich in Böhmen verſucht werden würde. Ein Anderes iſt es, 
die „Verſöͤhnung“ der hadernden Stämme und Parteien anzubahnen, 
oder nur auf ſein Programm zu ſchreiben, ein Anderes — wie die 
Thaten und Erfahrungen des Miniſters Taaffe beweiſen — ſie 
durchzuſezen. So ſicher es ift, daß die maßgebendſte Perſönlichkeit, 
das Oberhaupt des Reiches, Frieden zwiſchen Deulſchen und Gehen 


wweimal, an den übrigen eimal exſcheint. 


Dinstag, den 10. September 1889. 


monatliche Abrechnung iſt in der Glasmacherei und in den Müllerei⸗ 
betrieben, ferner in den landwirthſchaftlichen Induſtrien: Brennereien, 
Stärkefabriken, Molkereien, Brauereien ꝛc. üblich, wobei oft nach 
ländlicher Sitte noch Naturalien ſtatt des Lohnes oder für einen Theil 
deſſelben gegeben werden. In der Hausinduſtrie und bei den Hand⸗ 
werkern, in den kleinen Städten, wo nebenbei Ackerbau getrieben 
wird, werden die Gehilfen meiſt als Geſinde betrachtet und dem ent⸗ 8 
ſprechend vierteljährlich gelohnt, auch mit den üblichen Jahrmarkts⸗ 
und Weihnachtsgeſchenken bedacht. Bei der Lohnzahlung der jugend⸗ 
lichen Arbeiter haben ſich Unzuträglichkeiten nicht bemerkbar gemacht. 
Wenn einmal ein junger Mann das Geld nicht ſeiner Mutter über⸗ 
geben haben ſollte, ſo erſcheint dieſelbe am nächſten Zahltage in der 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


können. Nach wie vor wird in altczechiſchen Blättern, Wähler⸗Ver⸗ 
ſammlungen und Landtags⸗Verhandlungen unausgeſetzt von der Bereit⸗ 
willigkeit der Slaven, den Deutſchen ihr „weißes Blatt“ zuzugeſtehen, 
geredet und wohl auch ein wenig geheuchelt werden. Und nach wie 
vor werden die Czechen beſtrebt ſein, alle Landes⸗Aemter, vom Kanzlei⸗ 
diener und Thürhüter angefangen bis zu den Hofräthen des heiß⸗ 
umſtrittenen böhmiſchen Senates im oberſten Gerichtshofe, bis zu den 
Poſten der Sections⸗Chefs und Landsmann⸗Miniſter den „Noſtranni“ 
aufzubehalten. Man beengt und verdrängt aber nicht blos die Deut⸗ 
ſchen aus Verwaltungs⸗ und Gerichts⸗Aemtern, man fegt ihnen in 
rein deutſche Bezirke Beamte, die des Deutſchen kaum mächtig find, 
kurzum: unter dem Schein der ſprachlichen Gleichberechtigung begünſtigt 


wenn auch mit Ehren, Orden und ſchönen Worten reich bedacht. 


ſcharfer und ſcharfſinniger Bemerkung hier zu Lande für die Leitung 


begründet und gehalten wiſſen will, ſo unſicher bleiben die Ausſichten 
für das Gelingen dieſes eigentlich ſeit Jahrhunderten, ſeit den Huſſiten⸗ 
zeiten und der Schlacht am Weißen Berge immer wieder neu auf⸗ 
genommenen, zurückgeſtellten, dann wieder begonnenen und bisher 
noch nie vollendeten Unternehmens. Der redlichſte Wille der Fürſten 
und Parteihäupter kann viel, doch nicht alles entſcheiden. Zu ſtark 
und hart gerathen die Machtanſprüche, die widerſtreitenden Intereſſen 
der Maſſen beider Stämme aneinander, zu heftig iſt der Groͤßenwahn 
der Slaven durch ihre Führer aufgeſtachelt, zu üppig ihr Aemter⸗ und 
Stellenhunger durch ihre Gönner im Hochadel und der unter den 
neueſten Würdenträgern genährt worden, als daß jetzt mit einem 
Striche eine Herabmunterung der aufgeregten Volksleidenſchaft, ein 
kühles Eingehen auf die Forderung der von der Landtagsſtube ſich 
entfernt haltenden Deutſchen denkbar wäre. 

Der bisherige Statthalter, Baron Kraus, geht oder richtiger 
fällt, weil dieſer im Militär⸗Juſtizdienſt heraufgekommene Mann, von 
keiner Partei des Landes geliebt, von den Deutſchen als Gegner 
geradezu und unabläſſig bekämpft, bei den letzten Landtags⸗Wahlen 
die wachſende Macht des Jungczechenthums weder vorauszuahnen, gez 
ſchweige zu bekämpfen verſtanden. Während Graf Taaffe ihn bis 
dahin als gefügigen, treuen Diener zu brauchen und zu halten ſuchte, 
allen aus dem deutſchnationalen wie dem feudalen Lager ſtammenden 
Angriffen gegenüber, ward dieſes für die Altczechen beſchämende Fiasco 
unbedingt vernichtend für den Leiter der Verwaltung, der mit der 
von ihm meiſtbegünſtigten, des vollen Einfluſſes der Regierung ver⸗ 
ſicherten Partei eine ſo nachdrückliche Niederlage erlitt. Dazu kam, 
daß Baron Kraus auch während der gewaltigen Strikes in den 
Kohlenrevieren weder genügende Vorausſicht erwies, noch im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick durchgreifende Thatkraft aufbrachte, ſo daß ſelbſt 
feinen überzeugteſten Parteigängern bei Hofe und im Miniſterium 
deutlich werden mußte, daß der bequemſte Statthalter nicht immer der 
geeignetſte iſt, großen Aufgaben gegenüber das Reich und ſein Amt 
würdig und glücklich zu vertreten. Baron Kraus zieht ſich zurück, 
wie er gekommen, auf ein Machtwort der Machthaber: ruhmlos, 


Als Nachfolger giebt man ihm den Grafen Franz Thun; wir 
hätten ſagen können: einen (und zwar einen feudal geſinnten) 
Grafen Thun; denn auch dieſes Adelsgeſchlecht gehoͤrt zu den vom 
Schicksal begünſtigten Ariſtokratenfamilien, die nach John Trollope 
Motley“ s, des langjährigen amerikaniſchen Botſchafters in Wien, 


der Geſchäfte ſchon von der Wiege an prädeſtinirt erſcheinen. Seit 
dem Rücktritt des Bürgerminiſteriums, feit dem Sturz des Cabinets 
Adolph Auersperg ſind die kurzen Zwiſchenſpiele mit nichtadligen 
Würdenträgern in den hoͤchſten Poſten verrauſcht und verſchollen. 
Die Ahnenproben gewinnen neuen Einfluß bei der Beſetzung der her⸗ 
vorragendſten Reichs- und Landesämter. ; 

Daß Graf Franz Thun ein ſtrammer, ſlavenfreundlicher, ſtreng 
conſervativer Parteimann ift, der ſelbſt für die Salbung und Krönung 


des Kaifer von Oeſterreich als König von Böhmen in offener Landes: 


fube fein Fürwort eingelegt, foll feiner ehrlichen Abſicht, als Patriot 
Frieden, dauernden Frieden zwiſchen Deutſchen und Slaven zu fliften, 
keinen Abbruch thun. 

Wenn es mit Abſichten, den beſten Abſichten, auch nur gethan 
wäre! Wenn die Menſchen ſich auch nur ſo willig führen, in ihren 
Anſichten und Anſprüchen umſtülpen ließen! Hier liegt aber die nach 
wie vor ungelöſte Schwierigkeit. So lange den Deutschen nicht eine 
genügende Bürgſchaft für die Rücknahme oder doch wenigſtens für die 
Einſchränkung der Sprachen⸗Verordnung gewährt werden kann, fo 
lange den Jungezechen ihre Hauptwaffe gegen die Altezechen, die 
Agitation wider die Liechtenſtein'ſchen Schulgeſetze, nicht entwunden 
wird, ſo lange nicht durch endgiltige geſetzliche Beſtimmungen auf Jahre 
und Jahrzehnte hinaus deutſche und ſlaviſche Gerichts-, Sprach⸗ und 
Verwaltungsbezirke von einander abgegrenzt werden, abgegrenzt werden 
können: — ſo lange bleibt alles Gerede und Gethue mit und von 
„Verſöhnung“ Schall und Rauch, umnebelnd nicht Himmelsgluth, ſon⸗ 
dern Höllenbrodem der Verhetzung, des beſtändigen Unfriedens. 

Ob es dem Grafen Thun gelingen wird, ein ſo bedeutendes, geſchichtlich 
dentwürdiges, wünſchens⸗ und neidenswerthes Werk an feinen Namen 
zu knüpfen, wiſſen die Götter. Vorerſt wird es fein eifrigſtes Be- 
mühen, feine ſachliche Amtspflicht und fein perſönliches Verlangen fein, 
die grollenden Deutſchen auch nur wieder in den böhmiſchen 
Landtag zu ziehen. Feſt und klar haben Plener und Schmey⸗ 
kal ihre beſcheidenen Forderungen zuſammengefaßt: namhafte, 
weltkluge Slavenführer, wie Mattuſch, find dieſen Bedingun⸗ 
gen als erwägenswerthen und annehmbaren näher getreten; ob 
fie durchgeſetzt und angenommen werden können, ſteht dahin. 
Denn unter den Alt⸗Czechen ſelbſt herrſcht Rathloſigkeit. Nicht 
allgemein politiſche Rückſichten, ſondern die Beſorgniſſe um ihre 
durch die Jung⸗Czechen bedrohten Mandate find bei ihnen von aus: 
ſchlaggebender Bedeutung. Ob ſich unter ihnen — ſelbſt bei dem 
als vorhanden vorausgeſetzten, wenngleich nicht bezeugten vollen Willen, 
die Deutſchen zu billigem Vergleich heranzuziehen, — der Mannes⸗ 
Muth findet, zeitweiliger Verkennung durch die Maſſen, dauernder 
pöbelhafter Beſchimpfung durch die Huffitifche Preſſe ungeachtet, den 
Deulſchen, dem Reiche, dem Landes-Frieden Opfer zu bringen: — 
wir möchten es gern annehmen, wenn wir es nicht, nach allen bis: 
herigen Erfahrungen, auf das lebhafteſte bezweifeln müßten. 

So lange alfo nicht Thatſachen eines Anderen belehren, wird man 
dem Perſonen-Wechſel in der Prager Statthalterei keine nennenswerthe 
Veränderung in den praktiſchen, politiſchen Verhältniſſen zubilligen 


man fachliche, ſchnöͤde Ungleichheit, beraubt zahlreiche Landeskinder 
der Möglichkeit, ihr Brot im Lande, in beſcheidenen, doch gern⸗ 
geſuchten Amts-Anſtellungen zu finden, und verſchärft aljo nationale 
Gegenſätze durch die Magenfrage. — 

Von dem Rückſchlag dieſer übertriebenen Slaven⸗Begünſtigung 
auf unſere auswärtige Politik iſt ſo oft geredet worden, daß wir unter 
keinen Umſtänden gerade jetzt darauf zurückkommen wollten. Die 
Meldung eines deutſchen Blattes aber, daß Graf Szechenyi, unfer 
Botſchafter in Berlin, ein magyariſcher Magnat, feine Entlaſſung 
gegeben, weil ihn ſeine Vorſtellungen an maßgebendem Orte, die 
Slaven nicht auf Koſten der Deutſchen zu begünſtigen, mißliebig ge⸗ 
macht, gäbe — ihre Richtigkeit vorausgeſetzt — allerdings die trau⸗ 
rigſte, wenngleich deutlichſte Erläuterung zu dem Statthalter⸗Wechſel 
in Böhmen. 


M. Die Fabrikaufſicht in Schleſien und Poſen 1888. 
Ill 


Der Gewerberath Haegermann in Poſen hat auf die Revifion 
von 321 Anlagen 103 Reiſetage verwendet, dabei 30 Anlagen zwei⸗ 
mal, 2 dreimal und 3 während der Nachtzeit revidirt. Die Inan⸗ 
ſpruchnahme des Beamten ſeitens der Gerichte erfolgte in den letzten 
dreiviertel Jahren nur noch in wenigen Strafſachen, während die 
Sachverſtändigen⸗ Gutachten in Sachen, welche noch vor dem Inkraft⸗ 
treten des Unfallgeſetzes eingeleitet worden waren, im Anfange des 
Jahres ihre Erledigung fanden. Mehr als in früheren Jahren haben 
Be Arbeiter den Beamten um Auskunft und um ſeine Vermittelung 
gebeten. 

Das Verhältniß der jugendlichen Arbeiter zu der Geſammtzahl 
der Arbeiter iſt gegen 1886 geſtiegen. 1886 waren 3,54, 1888 da⸗ 
gegen 4,27 pCt. aller Arbeiter jugendliche, meiſt im Alter von 14 bis 
16 Jahren; die Zahl der in Fabriken beſchäftigten Kinder ging von 
52 auf 28 herab. Von dieſen 28 ſind 6 in Cigarrenfabriken als 
Nagler, 18 in einer Glashütte als Abträger, 2 in einer Ziegelei und 
1 in einer Torfſtecherei beſchäftigt. Sowohl die verhängten empfind⸗ 
lichen gerichtlichen Strafen, als auch die ſtrengere Controle des Schul⸗ 
beſuches haben einer größeren Verwendung von Kindern in Fabriken 
entgegengewirkt. Die von den Ortspolizeibehörden geübte Aufſicht 
läßt zum Theil noch zu wünſchen übrig. 

Die Steigerung der Zahl der jugendlichen Arbeiter — 1450 gegen 
1110 im Jahre 1886 — iſt zum Theil in dem Arbeitermangel zu 
ſuchen, welchen die in Poſen und Thorn unternommenen Bauten, 
ſowie der Wanderzug der arbeitenden Bevölkerung nach den weſtlichen 
Provinzen veranlaſſen, zum Theil aber auch, wie beiſpielsweiſe bei 
den Cigarrenfabriken, in dem geringeren Lohne der jugendlichen Hilfs⸗ 
kräfte. Den höchſten Procentſatz derſelben beſchäftigen die Cigarren⸗ 
fabriken, Glashütten, Ziegeleien, kleinere Maſchinenfabriken, Düten- 
und Cartonagefabriken. Von den 1304 Cigarrenarbeitern ſind 224 
oder 17,19 pCt. jugendliche Arbeiter gegen 10,15 pCt. im Jahre 1886. 
Unter den Glashüttenarbeitern gehören 22,32 pCt. dem jugendlichen 
Alter an. Aus den Zuckerfabriken verſchwinden dagegen die jugend⸗ 
lichen Arbeiter allmälig ganz und werden faſt ausſchließlich nur noch 
als Laboratorien⸗Diener und Laufburſchen verwendet, da ihre ſonſtige 
Beſchäftigung beim Wechſel der Tag⸗ und Nachtſchichten Unzuträg⸗ 
lichkeiten im Betriebe mit ſich führt. 

Die Beſchäftigung von Arbeiterinnen hat ſeit 1886 nur ſehr un⸗ 
weſentlich zugenommen; von 10,25 pCt. ſind ſie auf 10,55 pCt. der 
geſammten Arbeiterzahl geſtiegen. Die meiſten Arbeiterinnen ſind in 
der Cigarrenfabrikation beſchäftigt, wo fie 51,61 pCt. (1886; 60,70 
Procent) des Arbeiterſtandes ausmachen. In den Zuckerfabriken waren 
14,36 pCt., in den Ziegeleien 11,3 pCt. Arbeiterinnen. In den 
Düten⸗ und Cartonagefabriken werden außer einigen jugendlichen 
männlichen faſt ausſchließlich weibliche Arbeiter verwendet. Auch in 
den Torfgräbereien finden zahlreiche Arbeiterinnen — 20,50 pCt. — 
als Abträgerinnen und Staplerinnen Verwendung. In einer chemiſchen 
(Dünger:) Fabrik werden 50 pCt. Arbeiterinnen beſchäftigt. 

Wie die männlichen Arbeiter, fo ziehen auch die weiblichen alle 
Jahre nach den weſtlichen Provinzen auf Rübenarbeit in den Zucker⸗ 
fabriken. „Obgleich die Löhne dort nicht weſentlich höhere ſind als 
in Poſen, ſo gewährt ihnen — ſo behauptet der Gerwerberath — 
doch die Reiſe in großer Geſellſchaft eine Abwechslung, zumal die 
Hin⸗ und Rückreiſekoſten von den dortigen Fabriken erſetzt werden. 
Ich habe mich bei dieſen Auswanderern nach dem Grunde ihrer 
großen Bereitwilligkeit zur Reiſe erkundigt und von einem Theile der⸗ 
ſelben die Antwort erhalten, daß fie zu Haufe nicht ſparen konnten, 
weil ſie den Verdienſt an die Eltern abführen müßten, und der Vater 
denſelben in Branntwein vergeude, während ſie in der Ferne 
das verdiente Geld fih. zu erſparen im Stande feien. Nach 
den von mir eingezogenen Erkundigungen ſammeln denn auch die 
Mädchen in der That meiſt eine für ihre Verhältniſſe ganz anſehnliche 
Summe Geldes an und bringen ſie auch nach Hauſe, geben ſich aber 
hier häufig dem Nichtsthun hin, ſo daß das geſparte Geld bald auf⸗ 
gezehrt iſt und die Eltern ſie bis zur nächſten Campagne ernähren 
müſſen.“ i 

Bezüglich der Formen und Friſten der Lohnzahlung be- 
richtet der Aufſichtsbeamte für Poſen, daß die Löhnung woͤchentlich 
an einem beſtimmten Wochentag gezahlt werde, bei deſſen Auswahl 
fih ein großer Theil der Arbeitgeber von dem Beſtreben leiten laffe, 
den Arbeitern die Möglichkeit zu entziehen, den erhaltenen Lohn fo: 
fort ganz oder zum größten Theile in die Branntweinſchänke zu tragen. 
Nur ausnahmsweise finde fih eine vierzehntägige Lohnzahlung. Die 


Fabrik, um den Lohn ſelbſt in Empfang zu nehmen. Denn mit 
Ausnahme weniger Landſtriche an der niederſchleſiſchen Grenze iſt es 
in der ganzen Provinz meiſt die Mutter, welche die Gelder verwaltet 
und die Löhne von den Familienmitgliedern einzieht. 

Die Unfälle werden noch nicht alle regelmäßig gemeldet, nament⸗ 
lich glauben die Unternehmer ſich der Anzeige in denjenigen Fällen 
enthalten zu dürfen, in welchen ſie die baldige Geneſung des Ver⸗ 
letzten annehmen zu können vermeinen, ohne daß die Unfallverſicherung 
einzutreten hat. Eine Anzahl von Unfällen mußte dann nachträglich 
angemeldet werden, wenn eine ungünſtige Wendung im Laufe des 
Heilverfahrens eingetreten war. Die Zunahme der Zahl der Un⸗ 
fälle (von 436 auf 549) beruht wohl nur auf einer vollkommeneren 
Statiſtik. 

Für den Reviſtonsdienſt der Aufſichtsbeamten wäre es ſehr er- 
wünſcht, wenn vielleicht vom Reichsverſicherungsamt aus eine Zu⸗ 
ſammenſtellung aller von den einzelnen Unfallberufsgenoſſenſchaften 
erlaſſenen Unfallverhütungsvorſchriften in Taſchenbuchformat erſchiene, 
da dieſelben gegenwärtig in dem verſchiedenſten Format, vom kleinſten 
Octav- bis zum großen Placatformat, gedruckt find. 

In 16 Städten Poſens find mit behoͤrdlicher Genehmigung im 
letzten Jahre öffentliche Schlachthäuſer errichtet worden, 4 folen im 
Laufe des Jahres 1889 in Betrieb geſetzt werden. 

Unter dem Abſchnitt: „Wirthſchaftliche und ſittliche Zuſtände“ 
ſchreibt der Berichterſtatter: 

„Ich höre öfter Stimmen im Publikum und von Arbeitgebern, 
der hieſige Arbeiterſtand, beſonders derjenige polniſcher Nationalität, 
ſei im Allgemeinen weniger leiſtungsfähig, wenig ſeßhaft und zu ſehr 
dem Branntweingenuſſe ergeben. Wenn auch im Allgemeinen etwas 
Wahrheit darin liegt, ſo iſt die Anſicht doch nicht in ihrem ganzen 
Umfange richtig und es kommen für dieſe Frage meines Erachtens 
weſentlich auch die Umſtände in Betracht, unter welchen der einzelne 
Arbeiter feine Beſchäftigung ausübt. Iſt der Arbeitgeber auf der 


einen Seite ſtreng und beſtimmt in ſeinen Anforderungen, dabei auf 


bedacht, ſo wird ihm, ebenſo wie in anderen 
Poſen durch angeſtrengte Thätigkeit von dem Arbeiter gedankt und 
ich höre in ſolchen Fällen häufig zufriedene Aeußerungen. Andererſeits 
tragen an dem Wechſel der hieſigen Arbeiterbevoͤlkerung allerdings 
auch das unruhige Temperament derſelben, der geringe Sinn für 
Seßhaftigkeit und die Wanderluſt Schuld, welche durch die Verhält⸗ 
niſſe der Landwirthſchaft noch vermehrt wird.“ 

In den Spiritusbrennereien erhielten die Arbeiter früher täglich 
ein halbes Liter Branntwein verabfolgt, jetzt ſtatt defen 10—15 Pf. 
täglich baar, wofür mancher Familienvater recht dankbar ſein mag. 
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Deutſchland. 

® Berlin, 8. Septbr. [Tages⸗Chronik.] Das Verbot der 
Schweine⸗Einfuhr begegnet ſelbſt in der cartelliſtiſchen Preſſe 
einer ſehr ungünſtigen Beurtheilung. So ſchreibt die „Nat.⸗Zig.“: 
„Es iſt eine Thatſache, daß das Verbot der Einfuhr von Schweinen 
aus Oeſterreich und Rußland den Preis der von den minder bemit⸗ 
telten Volksklaſſen vorzugsweiſe verbrauchten Fleiſchſorte plotzlich und 
ſehr erheblich in die Höhe getrieben hat, daß namentlich in den dft 
lichen Grenzprovinzen dadurch ernſte Mißſtände und große Unzufrieden- 
heit hervorgerufen worden. Auch abgeſehen von der Frage der Be⸗ 
gründung der Maßregel an ſich müſſen Bedenken durch den Umſtand 
hervorgerufen werden, daß die Regierung fih genöthigt geſehen hat, 
nachträglich gewiſſe Erleichterungen zuzugeſtehen; dies macht den Ein⸗ 
druck, daß die Maßregel nicht rechtzeitig ausreichend erwogen worden, 
daß man über ihre Wirkungen vorher nicht im Klaren geweſen. Es 
(heint uns aber auch bedauerlich, daß bis jetzt ein eingehender und 
überzeugender Nachweis der Nothwendigkeit des Verbotes ſelbſt fehlt. 


Daſſelbe iſt mit einer Seuchengefahr begründet worden, die in Abrede Be. 


zu ſtellen durchaus nicht unſere Abſicht iſt, die jedoch bisher feines- 


der anderen Seite aber auch für das leibliche Wohl ſeiner Arbeiter 
Provinzen, auch in 
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wegs dergeſtalt dargethan worden, daß der Behauptung, die Fleiſch:“ 


nahrung der unbemittelten Klaſſen werde ohne Noth, vielmehr nur 
zum Vortheil der deutſchen Schweinezüchter vertheuert, der Boden entzogen 
wäre. Eine Anordnung, welche berechtigte Intereſſen ſo ſchwer ver⸗ 
letzt und ſo leicht tendenziös ausgebeutet werden kann, wie dieſes 
Einfuhrverbot, bedarf unſeres Erachtens einer ausreichenderen Be⸗ 
gründung, als bisher erfolgt iſt.“ 

[Die !8.Abgeordnetenverſammlung des Verbandes deutſcher 
Architekten⸗ und Ingenieur⸗Vereineſ trat am Sonnabend Vor⸗ 
mittag im Saale des Berliner Architektenhauſes unter Vorſitz des Ober- 
Baudirectors A. Wiede⸗Berlin zuſammen. Anweſend waren 14 Delez 
Er der verſchiedenen baude ien mit 678) Minen a 5 
bericht gehören dem Verbande ereine l s 
älteſte erein. ift der Berliner, welder feit 1824 beſtehk. Die Abgeord⸗ 


netenverſammlung beſchloß, 
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den nächſten Verbandstag im nächſten Jahre 


im Herbſt in Hamburg abzuhalten. — Ueber die Errichtung eines Semper⸗ 


i gben berichtete Prof. Baurath C 
ma e ler der Brübl'ſchen Terraſſe errichtet werden Prof. 
Dr. Johannes Schilling ift jetzt mit der Herſtellung des großen Modells 


E. Gieſe (Dresden). E 


\ 


Beigl und wird daſſelbe vorausſichtlich im Laufe dieſes Winters bes | 


endigen. 


ab und dürfte fid bis zum Jahre 1891 verzögern. — Ingenieur 
Tame Handurg berichtete erau? über den „Anſchluß der Gebäudes 


Blitzableiter an die Gas⸗ und Waſſerleitungen“. Auf der Tagesordnung 


Die Aufſtellung hängt von den Bauten auf der Brübl'ſchen 


ſtand ferner die Beſeitigung der Rauch⸗ und Rußbel igui . 
€ 8 


welche Frage den Verband ſchon des Oefteren beſchäftigt bat. — 
lich beachte fih der Abgeordnetenta 

Vereins, betreffend die Prüfung und 
wurfe eines bürgerlichen Geſetzbuches ) 7 
Beſtimmungen. Der Berliner Verein hat zu dieſem Thema zwei aus⸗ 


erichterſtattung über die im Ent⸗ 


mit einem Antrage des Berliner 


enthaltenen baurechtlichen 
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And nicht ohne Grund! 
aus der Weltausſtellung zugefloſſen it, find ſehr trügeriſche! 


2 Geſellſchaft zu verzeichnen wäre! — Aber weit gefehlt! 


hatte. 


viele kleine Capitaliſten und Arbeiter ſchädigen. 


führliche Gutachten des Geh. Bauraths Keller über das Waſſerrecht und 
des Herrn Dr. Karl Hilſe über die Stellung des geſammten Baurechts 
in dem Entwurfe eingeholt. Dieſelben gehen dabin, daß, wenn der Ent⸗ 
wurf zum Geſetz werden ſollte, Rechtsunſicherheit und Ungleichheit auf 
dem Gebiete des Bauweſens fortbeſtehen bleiben würde. — Der Berliner 
Verein wurde beauftragt, einen die einzelnen abzuändernden oder neu 
aufzunehmenden baurechtlichen Beſtimmungen umfaſſenden Fragebogen 
auszuarbeiten, welcher den einzelnen Vereinen zur Beantworkung zuge⸗ 
ſandt werden ſoll. Nach Eingang der Antworten ſoll das bord e 
Material geſichtet und verarbeitet und das Ergebniß dem Verbandsvor⸗ 
ſtande zur weiteren Uebermittelung an den Reichskanzler zugeſtellt werden. 
— Bei der Aufſtellung der Berathungsgegenſtände für das Jahr 1389/90 
wurde aus der Mitte der Verſammlung angeregt, auch die wichtige Frage 
der e den Einzelvereinen zur Erörterung anzuempfehlen. 
Damit ſchloſſen die Verhandlungen. 


[Der VI. Deutſche Tiſchler⸗Tag] findet vom 22.—24. September 
in Hamburg ſtatt. Hiermit iſt eine Fach⸗Ausſtellung verbunden, die 
auf dem Gebiet der den Nee Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung 
ftattfinden wird. Nach den bisherigen Anmeldungen zu ſchließen, wird 
die Ausſtellung einen großen Umfang annehmen. 

[Ein Weinfälſchungsproceßl! gelangte diefer Tage vor dem Land: 
gericht in Konſtanz zur Verhandlung. Wegen Betruges und Vergehens 
gegen das 11 N e erhielten Weinhändler Joſeph Deggelmann 
aus Reichenau 9 Monate 41 Tage Sefängnig und 500 M. Geldſtrafe und 
Weinhändler Mar Levy aus Neuſtadt a. d. H. 8 Monate Gefängniß und 
dieſelbe Geldſtrafe. Der herrliche Göttertrank, um den ſich bie ganze 
Angelegenheit drehte — etwa 530 Hektoliter galliſirten und petiotiſirten 
Rothweins —, hatte ſchon früher und zwar ſeit dem Jahre 1885 wiederholt 
die Gerichte beſchäftigt. Seinem „Schöpfer“, einem gewiſſen Friedländer, 
hatte er bereits 8 Monate Gefängniß und 3000 M. Geldſtrafe eingetragen. 
Nachdem der Wein die glücklichen Beſitzer wiederholt gewechſelt, kam er 
endlich in die Hände der Obengenannten. Dieſelben hielten das Tränklein 
für viel zu ſtark für die fündige Menſchheit, und fo ließ denn Deggelmann 
noch etwa 12000 Liter reines unverfälſchtes Bodenſeewaſſer zuſetzen. Dies 
verwandelte den Wein derartig, daß man nunmehr verſuchen konnte, die 
„Panſche“ als „reinen Naturwein“ in den Handel zu bringen. Einem 
Nürnberger Weinhändler, der den Wein kaufte, fiel das wunderbare Aroma 

und die ſonſtige „Schneidigkeit“ auf, er lieg den Stoff durch Chemiker 
unterſuchen — und ſo kam die ganze Geſchichte an den Tag. 


Danzig, 7. Septbr. [Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke.] Heute Vormittag wurde im Bildungsvereinshauſe 855 
6. Jahresverſammlung des deutſchen Vereins gegen Mißbrauch geiſtiger 
Getränke von dem Vorſitzenden Wirkl. Geh. Rath v. Keudell eröffnet. 
Derſelbe hob hervor: Das vergangene Jahr weiſt wiederum manchen 
Fortſchritt auf, und verſchiedene Einrichtungen zur Förderung der Ziele 
des Vereins ſind neu getroffen worden. Es iſt die Herausgabe einer 
Monatsſchrift geplant, welche alle zur Bekämpfung des Alkoholismus ge⸗ 
eigneten Fragen erörtern und die in anderen Ländern gemachten Erfah⸗ 
rungen mittheilen foll. In der Provinz Brandenburg iſt bei Guben eine 
neue Trinkerheilanſtalt errichtet worden, die auch Angebörige anderer Pro⸗ 
vinzen aufnimmt. Herr Oberpräſident v. Leipziger begrüßte im Namen 
der Staatsregierung die Verſammlung und führte aus, daß die Regierung 
in der Thätigkeit des Vereins ein wirkſames Mittel zur Bekämpfung der 
Trunkſucht, die das geſammte Familienleben untergrabe und unter Um⸗ 
ſtänden auch den Einrichtungen des Staates gefährlich werden könne, er⸗ 
blicke. Im Namen der Stadt begrüßte hierauf Herr Oberbürgermeiſter 
v. Winter die Verſammlung. Nachdem Geheimer Commerzienrath Gib⸗ 
ſone im Namen des Bezirksvereins dem Magiſtrat und ſpeciell dem 

errn Oberbürgermeiſter für ſein 8 gedankt hatte, hielt 
aſtor Hirſch⸗Lintorf einen Vortrag u 
welchem er einen geſchichtlichen Ueberblick über die Entwickelung der 
Trinkeraſyle und die Geſetzgebung gegen die Trunkſucht in den verſchie⸗ 
denen Staaten Europas un 
er einen von ihm zum Zweck des Studiums gemachten Beſuch verſchie⸗ 
dener engliſcher Trinkeraſyle erftattete- Auch in Deutſchland habe die 
ig von Trinkeraſylen nn gemacht, fo daß fait jede Pro: 
ving ihre rinkerheilanſtalt habe. Da jedoch die geſetzliche Grundlage zu 
einer weiteren Entwickelung und ausgiebigen Benutzung, ſowie zu einer 
erfolgreichen Thätigkeit der Aſyle fehle, ſei ein deutſches en dee 
die geſetzliche Entmündigung, wie eine ſolche auf dem vorjährigen ſten⸗ 
tage in Stettin beantragt ſei, willkommen zu heißen. Geſetzlich entmün⸗ 
digte Trinker könnten in den beſtehenden Trinkeranſtalten mit den frei⸗ 
willigen Patienten zuſammen weilen, während die auf beſtimmte Zeit 
verurtheilten Trinker am beſten in beſonderen Anſtalten oder in Verbin⸗ 
dung mit den Arbeiter⸗Colonien unterzubringen wären. Dagegen ſei die 
Errichtung von Trinkeraſylen durch Private zum Zwecke des Gelderwerbes 
nicht zu empfehlen. Der Redner theilte ſchließlich die Grundſätze mit, 
welche in der von ibm geleiteten Trinkerheilanſtalt zu Lintorf geltend find. 
Schließlich hatte der Redner 18 Sätze über die Errichtung und Einrich⸗ 
tung von Trinkeranſtalten aufgeſtellt, welche nach kurzer Discuſſion — in 
der Herr Pfarrer Rindfleiſch⸗Trutenau mittheilte, daß für die in Weſt⸗ 
preußen geplante Trinkerheilanſtalt- bereits 7300 Mark geſammelt ſeien — 
unverändert angenommen wurden. 

Bremerhaven, 6. September. [Heimkehr von Samoa.) Heute 

Vormittag gegen ½10 Uhr kehrte, wie bereits gemeldet, der Reſt der auf 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 5. September. 


Die Ausſtellung neigt ſich ihrem Ende zu — und man beginnt 
fest allenthalben, wieder einmal mit beſcheidenen Ziffern zu rechnen, 
nachdem man einige Monate hindurch in den Millionen geradezu ge⸗ 
ſchwelgt hatte. Nach dem Rieſenerfolge, den die Ausſtellung zu ver⸗ 
zeichnen, nach der vortrefflichen Ernte, deren Frankreich ſich in dieſem 
Jahre zu erfreuen hatte, nach den Ergebniſſen des franzöſiſchen Außen⸗ 
handels für das erſte Semeſter, die ſehr günſtig ſind, ſollte man an⸗ 

nehmen, daß hier eine beiſpielloſe Proſperität in allen Klaſſen der 
Die Klagen über 
ſchlechte Geſchäfte ſind lauter denn je. Alle Welt iſt unzufrieden. 
Die Ziffern über den Verdienſt, der Paris 
Ueber⸗ 
dies iſt die größere Hälfte des reellen Profites in den Händen einiger 
weniger Auserleſener geblieben, unter denen ſich eine erkleckliche Zahl 
von Ausländern befinden. Beiſpielsweiſe haben von den Reſtaura⸗ 
teuren in der Ausſtellung die Wiener und Ungarn, vorzüglich Dreher, 
die beſten Geſchäfte gemacht; trotz aller Angriffe der Revanchepreſſe 


2 ift deutſches Bier in derſelben in ungleich größeren Quantitäten als 


franzöſiſches conſumirt worden, obgleich fih die franzöſiſchen Brauer 
in große Unkoſten geſtürzt hatten. 

Kurzum, in den breiten Maſſen macht fh immer lauter der 
Mißmuth darüber geltend, daß die Austellung ihnen fo wenig ein- 
gebracht, und daß fie nicht das gehalten, was man fih von ihr versprochen 
Ueberdies aber fürchtet man, nicht mit Unrecht, noch höchſt 
unangenehme ſpätere finanzielle Folgen, die weite Kreiſe in Mit: 


leidenſchaft ziehen werden. Zahlreiche Etabliſſements, die nur wegen 


der Ausſtellung begründet 8 "i Ader Be 
F r Ruin ihrer Grü er 
ſelben zuſammenbrechen, und de Der Frendenbeſlg 
im Winter wird nothgedrungen ſchwächer denn je fein. Das Schlimmſte 
aber if, daß aus Angſt vor politiſchen Umwälzungen die Capitaliſten 
Abe Geld in der Kafe halten und ſich nicht in Unternehmungen, die 
N Arbeitern Brot und Beſchäftigung gäben, einlaſſen. 
Bitterer noch als die Klagen aus den Kreiſen der kleinen Leute 
mim Paris find die, welche aus der Provinz hierherdringen. Wenn 
dieſelben nicht ſehr übertrieben ſind, ſo wären in zahlreichen größeren 
und kleineren Städten demnächſt „Krachs“ zu erwarten, wie ſie ſo 
unheils voll feit langer Zeit nicht verzeichnet worden find. „Alles Geld ift 
nach Paris gewandert“, klagen die Geſchäftsleute der Provinzialftädte, 


2 


man hat ſich hier das Allernothwendigſte verſagt, um nur einige 


Franken zuſammenzuſcharren und den Eiffelthumm bewundern zu 


Rr 


er Trinkerheilanſtalten, in b 


Amerikas gab und einen eingehenden Bericht fî 


r 


Samoa zurückgebliebenen Beſatzungen des Kreuzers „Adler“ und bes falls müſſe ausgeſprochen werden, daß das dreigliedrige Strafen em des 


Kanonenbootes „Eber“, ſowie 
„Wolf“ zurück. An die r elende richtete Viceadmiral Paſch 
„Weſ. Ztg.“ aufolge, ungefähr folgende Worte: „Es gereicht mir 

ſonderen Freude, der Erſte ſein zu können, der Sie, meine Kameraden, in 
einem heimathlichen Hafen begrüßen kann. Das ganze Land hat auf Sie, 
die Sie ſo Schweres zu erdulden hatten, 


Ihre Kameraden nicht minder Das Erlebte wird für © 


löſchende Erinnerung bleiben. Wir alle haben das Beſtreben, immer unfere liche Trennung der mit 


Schuldigkeit zu thun; Sie kehren mit dem erhebenden Bewußtſein zurück, 
Ihre Schuldigkeit in den denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen gethan zu 
haben, und Sie werden bereit ſein, Ihre Pflicht auf den Ruf Sr. Majeſtät 
des Kaiſers ſtets wieder zu thun.“ Ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß dieſe Rede. Der Dampfer „Willkommen“ brachte kurz vor elf Uhr 
die Mannſchaften an Land; dieſelben wurden in den neuerbauten Zoll⸗ 
reviſionsſaal 7 — wo ihnen vom Vorſitzenden des Kampfgenoſſenvereins 
unter entſprechender Anrede ein prächtiger Lorbeerkranz mit der Widmung 
„den Ueberlebenden vom Samoageſchwader als erſtes Willkommen in der 
Heimath“ überreicht wurde. Mit bewegten Worten dankte der Führer 
des Commandos, Capitänlieutenant v. Arendt, für den freundlichen 
Empfang. In der Lloydhalle wurde dann den Mannſchaften eine Gr- 
friſchung gereicht. Die hieſige Bevölkerung ſuchte auf alle mögliche Art 
und Weiſe den aus ſo ſchweren Gefahren glücklich Geretteten ihre Theil⸗ 
nahme zu erzeigen. Allgemeine Theilnahme erregten 2 Mann, die bei der 
Schiffscataſtrophe Gliederbrüche davongetragen hatten und ſich nur 
mittelſt Krücken fortbewegen konnten. Nach der „Rhein.⸗Weſtf. Zig.“ ift der 
Transport folgendermaßen zuſammengeſetzt und zwar unter Capitän⸗Lieutenant 
von Arendt als Transportführer: Lieutenant zur See Cäſar, Lieutenant 
zur See Souchon, Zahlmeiſter Sadrowsky und Marine ⸗Stabsarzt 
Dr. Tereskewetz, 9 Unteroffiziere und 70 Mann. Von dem gekenterten 
Kanonenboot „Eber“ 2 Mann. Sodann die abgelöſte halbe Beſatzung 
S., M. Kanonenboot „Wolf“, das von China als Stationsſchiff nach 
Apia entſendet worden iſt, und zwar Lieutenant zur See Starmer, 
1 Unter⸗Zahlmeiſter und 35 Mann. Ferner von der Glattdeck⸗Corvette 
„Sophie“ ein Ingenieur, der krankbeitshalher in die Heimath zurückkehrt. 
Endlich als Reconvalescenten 3 Unteroffiziere und 3 Mann von der 
Wißmann'ſchen Expedition, welche vom Fieber befallen waren. Im großen 
Ganzen verlief die Heimreiſe glücklich, wenn auch das Klima des Rothen 
Meeres Opfer forderte. Der Oberbootsmaat Thomas von S. M. Schiff 
„Adler“ ſprang im Fieberdelirium über Bord und konnte von den aus⸗ 
geſetzten Rettungsbooten nicht mehr gefunden werden. 

Freiburg, 5 Sept. [Verſammlung des Vereins der deutſchen 
Strafanſtaltsbeamten.] Die zweite Hauptverſammlung ſtand, wie 
die „Frkf. Ztg.“ berichtet, unter Leitung des Stgatsraths von Köſtlin⸗ 
Stuttgart. „Director Kopp⸗Mannheim referirt über das Thema „Bedürf⸗ 
niß und Einrichtung einer Vorbildung und Fortbildung der Aufſeher.“ 
Eine Anzahl Theſen, die dieſes Thema eingehend erörtern, liegen vor von 
den Herren Miniſterialrath Freiherr v. d. Goltz⸗Straßburg, Director 
Kaldewey⸗Wehlheiden und Krohne⸗Berlin. Nach einer außerordentlich 
breiten Debatte, in der die Meinungen ziemlich weit auseinander gehen, 
werden die vorgeſchlagenen Theſen angenommen. Unter Beifall der Ver⸗ 
ſammlung betont Director Krohne⸗Berlin, vor allen Dingen ſei anzu: 
ſtreben, dem Gefangenenwärter ein menſchenwürdiges Daſein zu verſchaffen, 
eine kürzere Arbeitszeit einzuführen, dann werde ſich die Vor⸗ und Fort⸗ 
bildung von ſelbſt finden. Seitens des Regierungsraths Böhme⸗Zwickau 
wird dem gegenüber betont, daß in Sachſen die Gehalts- und Arbeits⸗ 
verhältniſſe des Aufſeherperſonals zufriedenſtellende feien und daß die Be: 
werbung um ſolche Stellen eine ſtarke ſei. — Berichterſtatter Baum⸗ 
gärtl⸗Nürnberg referirt über folgende Frage: „Wie wäre der Vollzug 
der Freiheitsſtrafen zu geſtalten, um den Unterſchied zwiſchen der Zucht⸗ 
aus: und Gefängniß⸗ a und einfachen Kerfer:) Strafe entſprechend 
dem Zweck dieſer Strafabſtufung merkbarer hervortreten zu laſſen, als dies 
bis jetzt der Fall iſt, und empfiehlt ſich zu dieſem Ende die Einführung be⸗ 
onders ſchwerer, wenn auch unproductiver Arbeit? Oder empfiehlt ſich eine 
andere geſetzliche Abſtufung der Freiheitsſtrafen als die zuerſt gegebene?“ 
Redner weiſt in den Ausführungen darauf hin, daß es zwar nothwendig 
ſei, den Unterſchied im Strafvollzug mit möglichſter Schärfe durchzu⸗ 
führen, daß aber ein Zwang zu unproductiver beſonders ſchwerer Arbeit 


nicht eingeführt werden dürfe. unnöthige Quälereien wolle man 


anordnen, jo pr A vj s ei = die 
freilich nicht ſobald eine geſetzliche Beantwortung finden würde, die, 
eine geſetzliche Gleichheit aller Freiheitsſtrafen herbeizuführen. Wohl ver⸗ 
lange das Rechtsbewußtſein des Volkes einen Unterſchied, derſelbe könne 
auch merkbar im Strafvollzug zur Geltung gelangen, und zwar dadurch, 
daß die Hausordnung für die Zuchthäuſer verſchärfte Beſtimmungen dahin 
erhalte, daß die tägliche Arbeitszeit verlängert, der Arbeits verdienſtantheil 
reducirt, der ſchriftliche und mündliche Verkehr mit der Außenwelt ein⸗ 
geſchränkt und beſondere Genußmittel nicht gewährt werden. In der 
Schlußtheſe wird ausgeſprochen, daß eine Vereinfachung des Freiheits⸗ 
ſtrafenſyſtems des R.⸗St.⸗G.⸗B. in dem Sinne, daß der Unterſchied 
zwiſchen Zuchthaus und Gefängniß gänzlich beſeitigt werde, nicht geboten 
erſcheine. Director Streng: Hamburg bekämpft das gegenwärtige 
Strafenſyſtem im Princip überbaupt und ſtellt folgende Theſe auf: „Ein 
vereinfachtes, zweigliedriges Strafenſyſtem mit fixirten Strafmaßen für 
Gewohnheitsverbrechen würde erhebliche Inconſequenzen des gegenwärtigen 
Strafenſyſtems beſeitigen und die Rechtsordnung beſſer ſchüßen.“ Jeden⸗ 
können. Die Kaufkraft aller Kreiſe it durch diefe Ausſtellung er- 
ſchöpft! Wie ſoll das erſt im Winter werden, wo man doppelt ſparen 
wird, um das in Paris Verzehrte wieder einzubringen. 

Es it eben nicht Alles Gold, was glänzt! Viele vernünftige 
Nationalökonomiker hatten vorausgeſagt, daß der Nettoprofit der Aus⸗ 
ſtellung für Frankreich gleich Null fein werde und daß das Land 
vielleicht einen artiſtiſchen, wie das auch eingetroffen, aber nicht einen 
finanziellen Sieg mit ihr erringen würde. Sie waren feiner Zeit 
verhöhnt und als ſchlechte Patrioten gebrandmarkt worden. Jetzt 
ſcheinen ihnen aber die Ereigniſſe doch Recht geben zu wollen. 

Außer dieſen neu zu erwartenden „Krachen“ giebt es aber in 
Frankreich viele alte, die immer noch nachwirken. So hat der 
Panamacanal jüngſthin wieder drei Opfer in der Nähe von Paris ge⸗ 
koſtet. In Veſinet nämlich, einem der lieblichſten Vororte der Seine: 
fadt, haben fih drei ältere unverheirathete Schweſtern, die ihr Ver: 
mögen bei dem Unternehmen des Herrn von Leſſeps verloren, gemein: 
ſchaftlich den Tod gegeben. Das Drama if in Folge der be: 
gleitenden Umſtände eines der erſchittterndſten, die in letzter Zeit hier 
zu verzeichnen geweſen waren und hat in Paris große Aufregung 
hervorgerufen. 

Die drei Unglücklichen, die ſich ſelbſt den Tod gegeben, ent⸗ 
ſtammten einem wohlhabenden Bürgerhauſe. Nach dem Tode ihrer 
Eltern hatten fie ihr ganzes Vermögen in Panama⸗Actien angelegt, 
die heute faſt ganz werthlos ſind. Seit geraumer Zeit bemerkten 
die Nachbarn, daß die Noth in dem bis dahin behaglichen Heim der 
drei Damen ihren Einzug gehalten. Indeſſen zeigten ſich dieſelben 
zu ſtolz, um irgend Jemanden zum Mitwiſſer ihrer finanziellen Be⸗ 
drängniſſe zu machen. Letzthin aber wurde ihr Ruin Allen offenbar, 
als ein Gerichtsvollzieher erſchien und ihr Pferd und ihren Wagen, 
Luxusſtücke, an denen fie mit eiſerner Feſtigkeit hielten und die fie trog 
aller Noth nicht verkaufen wollten, mit Beſchlag belegte. Auf ihr 
Bitten wurde Pferd und Wagen ihnen noch für einen Tag belaſſen. 
Als am nächſten Morgen der Bäderjunge an ihrer Pforte erſchien, 
wurde ihm trotz heftigen Klingelns nicht geöffnet. Er fedte deshalb 
ſeinen Kopf durch das Gitter und ſah zu ſeinem Entſetzen dichte 
Rauchwolken aus dem Hauſe aufſteigen. Sofort wurden die Nachbarn 
und die Polizei von ihm allarmirt, man öffnete -mit Gewalt die Gin- 
gangspforten. Ein fürchterliches Schauſpiel bot fih den Eintretenden 
dar; die drei Schweſtern lagen mit durchſchoſſenen Schläfen auf ihren 
Ruhebetten, unter denen fi ein Behältnig mit angezündetem Petro⸗ 
leum befand. Die Flammen leckten an den todten Körpern 
empor, und zwei derſelben waren bereits vollkommen ver⸗ 
kohlt. Das Pferd fand ſich im Stalle, von einem Beilhieb getödtet, 
vor. Das ſämmtliche Geflügel lag auf dem Hühnerhofe erwürgt 


die abgelöſte Mannſchaft vom Kanonenboot] R.⸗St.⸗G.⸗B. undurchführbar fet. 
en, der im Princip den einzelnen Ausſchußtheſen bei, die Hoffn 
ur be⸗ daß in nicht allzu langer 


mit Bewunderung geſehen, wir, und ( 
ie eine nie er⸗ vertritt den gegenwärtigen Geſetzesſtandpunkt, tritt Dagegen 
e 


Regierungsrath Böhmer⸗Zwickau tritt 
die ung ausſprechend, 
eit eine Reorganiſation des N 
buches in Bezug auf das Strafſpſtem vorgenommen werde. Jedenfalls 
müſſe im Vollzug angeſtrebt werden, einen Unterſchied zwiſchen Zuchthaus 
Gefängniß in merklicher Weiſe zu ſchaffen. Dr. Mf chrott⸗Berlin 
für eine räum⸗ 
{ 3 Zuchthaus und Gefängniß beſtraften Individuen 
ein und verbreitet ſich des Eingehenden über das engliſche Strafſyſtem, 
das, mit greifbaren Unterſchieden verſehen, außerordentlich empfehlenswerth 
ſei. Ein Rückgang zum zweigliederigen Strafenſyſtem würde einen Rück⸗ 
ſchritt bedeuten; im Sinne der Gerechtigkeit ſei eine Vermehrung der Ab⸗ 
ſtufungen der Freiheitsſtrafen nur zu empfehlen. Director Stroſſer⸗ 
Münſter deutet auf die körperliche Züchtigung hin, die in gewiſſen Fällen 
ſich als probates Mittel erwieſen hat. Director Krohne tritt für das 
zweigliederige Strafſyſtem ein und plaidirt mit großem Eifer für die 
Streng'ſchen Theſen. Staatsrath Hallwachs⸗Darmſtadt tritt für das 
dreigliederige Syſtem ein, das feft im Rechtsbewußtſein des Volkes wurzle. 
Auch aus dringenden Gründen der Criminalpolitik erſcheine eine noch 
engere Begrenzung des Strafſyſtems nicht geboten. Schließlich gelangte 
ein genereller Antrag, eine merkliche Unterſcheidung zwiſchen Gefängniß und 
Zuchthaus herbeizuführen, zur Annahme. Der letzte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung, die Berathung der Frage, ob die Verwendung von Haftſträflingen 
zur Außenarbeit zu empfehlen ſei, wird abgeſetzt und die Sitzung unter 
den üblichen Dankesworten um 1 Uhr geſchloſſen. 


Defterreid: Ungarn. 

O Krafan, 7. September. [Stiftung.] Der hieſige Biſchof 
Dungjewski hat, wie dem „Kurier Warszawski“ gemeldet wird, von 
dem bekannten polniſchen Wohlthäter Fürſten Alexander Lubomirski 
450 000 Gulden empfangen, um ein Rettungshaus für ſittlich ver⸗ 
wahrloſte Mädchen und ein Waiſenhaus für arme Mädchen zu erbauen. 
Die Vorkehrungen zur Errichtung dieſer beiden Inſtitute werden be⸗ 
reits in Lagiewniki bei Krakau getroffen. Alexander Lubomirski hat 
ſchon früher wiederholt ſehr große Summen für ähnliche Zwecke ge⸗ 


ſtiftet. 
Frankreich. 

[Das Schreiben Boulangers an den Conſeilspräſi⸗ 
denten Zirard] lautet folgendermaßen: 

„London, 4. September 1889. 
Herr Conſeilspräſident! 

In dem Augenblicke, da ich in Anklagezuſtand verſetzt und vor den 
Staatsgerichtshof gezogen wurde, erklärte ich, daß ich mich einer Mağ- 
regel nicht fügen wolle, die ich für ruchlos hielt, und daß ich die Za⸗ 
ſtändigkeit eines Ausnahmegerichts nicht anerkenne, welches ſelbſt verlangt 
hatte, man ſollte mich ihm ausliefern, und deſſen Mitglieder, als meine 
Feinde, nicht meine Richter ſein konnten. Zugleich erklärte ich aber, wenn 
man mich nach gemeinem Rechte richten oder vor ein Kriegsgericht, oder 
die erſte Kammer des Appellbofes ſtellen wolle, vor die ich als Groß⸗ 
Offizier der Ehrenlegion geböre, ſo würde ich es für meine Pflicht halten, 
mich zum Stelldichein einzufinden. Nach dem Anklageacte des Gencral⸗ 
Staatsanwalts, nachdem dieſer Dinge behauptet hatte, durch die, wenn 
fie erwieſen wären, meine Ehre angetaftet würde, Dinge, über welche der 
Staatsgerichtshof nicht einmal zu richten hatte und hinſichtlich deren er 
ſeine Vorbehalte machte, um meine Auslieferung an eine befugte 
Jurisdiction zu geſtatten, begnüge ich mich nicht mit der Erklärung, 
daß ich mich einer Vorladung vor diefe Jurisdiction fügen würde, ſondern 
ich verlange ausdrücklich, vorgeladen zu werden; ich verlange 
unparteiiſche Richter, auf die jeder Bürger Anſpruch hat. 

Sie ſind das verantwortliche Oberhaupt der Regierung, und darum 
wende ich mich an Sie, mit der Bitte, von dem Herrn Kriegsminiſter zu 
erlangen, daß er mich vor militäriſche Richter ſtelle, oder, wenn er ſich 
weigern ſollte, von dem Juſtizminiſter, daß er mich vor die erſte Kammer 
Dea ib ee bie an bed Berpflhtung auf gc, ber Borlabung 
8 i e auf mich, der Vorladun 
up ‚wel: eb eine oder — —5 dieſer Gerichte an mich ergeben 
äßt. Sollten Sie dieſem meinem Anſinnen nicht entſprechen, jo würde 
es vor Aller Augen klar, daß man ſich an höchſter Stelle vor unpar⸗ 
teilichen Gerichten fürchtet und nur meinen erklärten Feinden traut. In 
dieſem Falle bliebe mir, nachdem ich hierüber Licht verbreitet, nichts weiter 
übrig, als meine Sache in die Hände des oberſten Richters zu legen, der 
in letzter Inſtanz richten wird, noch ehe drei Wochen um find. 

Genehmigen Sie, Herr Conſeilspräſident, den Ausdruck meiner vor⸗ 
züglichen Hochachtung. General Boulanger.“ 

Belgien. 

a. Brüſſel, 8. September. [Die Antwerpener Kataſtrophe.] 
Ein furchtbares Unheil iſt über Antwerpen hereingebrochen und noch 
heute it der Schaden unabſehbar. Der Metallhändler Corvilain 
hatte von der ſpaniſchen Regierung 50 Millionen alte Patronen ge⸗ 
kauft und wollte ſie in der Weiſe verwerthen, daß er ſie auseinander⸗ 


umher. Der Wagen, fowie das dürftige, nicht prunkvolle Mobiliar 
war durch Feuer vernichtet. Nichts wollten dieſe drei Verzweifelten 
ihren Gläubigern laffen: wie ein Capitän, der eher fein Schiff in 
die Luft ſprengt, als ſich ergiebt, vernichteten ſie lieber ſich und ihre 
Habe, als daß ſie etwas von ihrem Eigenthum den Fremden auslieferten. 

Dieſes ſtarre Feſthalten an dem Eigenthum iſt überhaupt ein 
Grundzug des franzoͤſiſchen Charakters, nicht nur der ländlichen, fon- 
dern auch der ſtädtiſchen Bevölkerung. In dieſer Hinſicht gleicht der 
geſchmeidigſte Pariſer dem knorrigſten Weſtfalen, der eher fein Leben, 
als feinen Hof und feinen Grund und Boden läßt. Und aus dieſem 
Charakterzuge läßt ſich mit einiger Sicherheit der Schluß ziehen, daß trotz 
aller Drohungen der revolutionären Hetzer der Socialismus in Frankreich 
weniger Ausſicht auf einen definitiven Erfolg hat, als in irgend einem 
anderen Lande Europas. 

Neben der guten Seite, die dieſes Feſthalten am Erworbenen 
und dieſe Liebe zum Eigenthum hat, iſt ſie, wie das Drama der 
Damen Cuvelier und zahlreiche andere beweiſen, hingegen auch hoͤchſt 
bedenklich, weil ſie die Selbſtmordsideen in hohem Grade fördert. 
Die Rubrik „Selbſtmord aus Noth“ iſt nirgends ſo reichhaltig, als 
im Pariſer Polizeibericht, obgleich ohne jede Uebertreibung das wiri- 
liche Elend, d. h. daß Jemand ohne Obdach und ohne Nahrung ſich 
umhertriebe, ſeltener iſt, als in irgend einer anderen Großstadt. 

„Les extrêmes se touchent“ lautet ein franzöſiſches Sprichwort 
und daſſelbe kann gewiß nirgends mit mehr Recht zur Anwen⸗ 
dung gebracht werden, als für den Charakter der Franzoſen ſelbſt. 
Schneller als er iſt kein Menſch entmuthigt und leichter als er kaum 
Jemand auf Erden zufriedengeſtellt. Nirgends wird ein ſelbſtmorde⸗ 
riſcher Gedanke ſchneller zur That, als bei dem Franzoſen: und dabei 
giebt es kein Volk auf Erden, das mehr am Genuſſe dieſes Daſeins hinge, 
als das unſerer transvogeſiſchen Nachbarn. 

Ein tet hübſches Datel für die letztere Behauptung geben die 
Einnahmeziffern der Parifer Theater während des Monats Auguft. 
Dieſelben belaufen ſich nämlich auf 2340 000 Francs während dieſes 
heißen Sommermonats. Auf die Ausländer ift von dieſen Theater: 
beſuchern nur ein geringer Bruchtheil zu rechnen, da die Fremden, 
wie leicht wegen ihrer Unkenntniß der Sprache erklärlich, in der fran- 
zöſiſchen Hauptstadt gewohnlich andere, wenn auch nicht empfehlens⸗ 
werthere Etabliſſements als Muſentempel aufzusuchen pflegen. Das 
Gros der Theaterbeſucher ftellten die franzöſiſchen Provinzialen, die ſich 
bei einer Reiſe nach der Hauptſtadt eben kein ſchoͤneres Vergnügen zu 
verſchaffen wiſſen, als den Beſuch der Theater, ſelbſt wenn der Aus⸗ 
flug eigentlich der Ausſtellung gilt. Und was das Schöne und — 
Nachahmungswerthe dabei it, diefe Provinzler ſuchen in erſter Linie die 
guten und klaſſiſchen Theater, Odeon, Theatre Frangais, Opéra und 


nehmen und die Metalle beſonders verkaufen ließ. Zu dieſem Zwecke 
plante er die Errichtung einer Fabrik in dem bei Antwerpen be⸗ 
legenen Dorfe Auſtruweel, aber die Stadt verbot ihm dieſe Anlage, 
da dieſelbe die 200 Meter davon entfernt gelegenen Petroleumvorräthe, 
die maritimen Anlagen, das Baffin Afrika bedrohte. Trotzdem wurde 
ihm durch die Deputation der Provinz Antwerpen die Erlaubniß er⸗ 
theilt und die Fabrik errichtet; Corvilain beſchäftigte 150 Arbeiter, 
meiſt Weiber und junge Mädchen. Am Freitag Nachmittag erbebte 
Antwerpen, die Fenſter der Häuſer, die Spiegelſcheiben der Läden, 
die Fenſter der Kathedrale und Börfe zerſprangen, Patronen flogen 
in der Luft umher und beſchädigten die Dächer. Alle ſtürzten aus 
den Häuſern, eine Panik begann; dicke, ſchwarze Rauchwolken erhoben 
ſich über die Stadt und hüllten die Sonne ein. Die Fabrik 
Corvelain war in die Luft geflogen und mit ihr alle Arbeiter; von 
dem Dorfe Auſtruweel war nicht viel ſtehen geblieben; es bot ein 
Bild grauſiger Verwüſtung, Reſte menſchlicher Körper lagen rings 
herum. Die Flammen loderten aus den Trümmern hervor, Exploſion auf 
Exploſion folgte; die Flammen hatten die eiſernen Petroleumreſervoirs 
erreicht. Die mit 57 000 Fäſſern Petroleum gefüllten 23 gemauerten 
Gebäude der Stadt und die drei Reſervoirs, von denen das größte 
100 000 Faͤſſer enthielt, der Firma van Rieth geriethen in Feuer 
und bald war ein Feuermeer entſtanden, welches von Stunde zu 
Stunde ſich ausdehnend über ein Hektar umfaßte. Inzwiſchen begann 
das durch die furchtbare Hitze und die Exploſtonen ſehr erſchwerte 
Rettungswerk. Die Verwundeten und Leichen, fo weit man fie auf- 
finden konnte, wurden nach den Krankenhäusern der Stadt geſchafft. 
Da an ein Löſchen des Feuers nicht zu denken war, fo mußte man 
ſich darauf beſchränken, die übrigen Petroleumreſervoirs, die Schuppen 
der Becken Afrika und Amerika, die in ihnen befindlichen Schiffe zu 
ſchüten. Zum Glück war der Wind ſchwach und wehte nach der 
Schelde zu. Trotzdem ſind die Verluſte ſehr groß, obwohl der Ver⸗ 
ſuch der Rettung der übrigen Petroleumvorräthe gelang; insbeſondere 
konnte ein 10 000 Fäſſer Petroleum enthaltendes Reſervoir gerettet 
werden. Dagegen waren ſofort 20 000 Fäſſer Petroleum in den 
Flammen aufgegangen. Die der Stadt und der Firma van Rieth 
gehoͤrigen Petroleumreſervoirs ſind als verloren anzuſehen; die Waaren⸗ 
ſchuppen und die maritimen Einrichtungen haben ſehr ſchwer gelitten, 
das Gebäude mit der großen für ½ Million Francs hergeſtellte Aus⸗ 
ſchöpfungsmaſchine iſt zuſammengeſtürzt, alle Häuſer und Magazine 
längs der drei Quais ſind ein Trümmerhaufen. Der Geſammt⸗ 
ſchaden iſt noch nicht abſchätzbar. Ebenſo wenig iſt die Zahl der 
Opfer, die fat ſämmtlich den unteren Klaſſen angehören, feſtzuſtellen. 
Von den 115 Arbeitern der Patronenfabrik iſt nur ein 20 Jahre 


alter Arbeiter gerettet, er ift am Kopfe verwundet. Fortdauernd findet b 


man verſtümmelte Leichen und Körpertheile, bei deren Wiederer⸗ 
kennung ſich ſchreckliche Szenen abſpielen. Die Exploſion, bei welcher 
250 000 Kilo Pulver und 35 Millionen Patronen in die Luft ge⸗ 
flogen, wurde bis Mecheln gehört. Heute beſucht der König Ant⸗ 
werpen, überall finden öffentliche Sammlungen für die verzweifelten 
Hinterbliebenen ſtatt. Das Feuer brennt fort und wird erſt in zwei 
Tagen gelöfcht fein. Herr Corvilain wird gerichtlich verfolgt. 
ERS © r r$ b ritannien 
i h 5 u e]. „Wenige Le 

Daily Teleg ob Gaben ln a 9 et 
Handel Londons ekoſtet, und welchen Schaden er demſelben bereits 
dauernd zugefügt hat. Der Verluſt au nicht gezahlten Löhnen während 
der 3 Wochen des Strikes mag auf 200000 Pfd. Sterl. veranſchlagt 
werden. Die Dockgeſellſchaften verheimlichen ſelbſtredend ihren Verluſt. 


Wenn man aber die entgangenen Einnahmen und die Ausgaben, welche 
Potea; obwohl kein Geld einkaſſirt wurde, en bringt, ſo wird 


me von 100 000 Pfd. Sterl. i 
Der dauernde Schaden, der dadurch entftanden it,” bab Hide Kar aaan | rath. fortgef 


von London wegzuziehen begonnen hat, läßt ſich nicht berechnen. Der 
Verluſt der Rheder und Kaufleute iſt noch größer. Die Schiffe liegen im 
Hafen als werthloſe Spielzeuge und koſten ihren Eigenthümern 4 bis 5 
Pfd. Sterl. die Stunde. Gegenwärtig ſind über die verſchiedenen Docks 
400 Schiffe vertheilt. Was hätte dieſe ungeheure Flotte mittlerweile ver⸗ 
dienen können? 650 000 Pfd. Sterl. möchte eine annähernde Schätzung 
ſein. Dazu kommt noch, daß die Verſicherungsgeſellſchaften vielfach ihre 
Prämien erhöht haben. Große Verluſte find auch dadurch entſtanden, 
daß geſchloſſene Contracte annullirt und die Ladun — Schiffe 
von anderen gem mit der Eiſenbahn nach 5 Aim befördert werden 
mußte. Der den Kaufleuten durch Nichtablieferung und Verderbniß ihrer 
Waaren, durch anderweitigen Ankauf ſolcher, um ihre Contracte zu er⸗ 


Opera Comique, auf, wie fih aus den ausnahmsweiſe hohen Ein: 
nahmeziffern dieſer Theater ergiebt, während ſie, wie gleichfalls aus 
dieſer Statiſtik zu erſehen, der Operette, dem frivolen Vaudeville und 
dem Ausſtattungsſtück nur geringe Theilnahme entgegenbringen. 
Gerhard Mittler. 
— r—1̃.2 


Ueber die hauswirthſchaftliche Erziehung junger 
Mädchen 


hielt der Abgeordnete Rickert in Danzig e an intereſſante 
voltowirthſchaftlichem Material reichen Gelbe SA der e 
Zeitung“ führte der Redner u. A. Folgendes aus. Daß der Frau 
im Hauſe eine hervorragende, ja die maßgebende Stellung gebühre, 
darüber herrſche kein Meinungsftreit, volle Einigkeit herrſche alfo auch 
über die Nothwendigkeit einer hauswirthſchaftlichen Erziehung der 
Mädchen als künftige Hausfrauen. Meinungsverſchiedenheiten herrſchen 
nur darüber, auf weiche Weiſe die Frauen fähig gemacht werden 
ſollen, ihre wichtige Stellung im Hauſe und Leben ganz und voll 
auszufüllen. Dieſe Frage gelte nicht allein für die Mädchen aus dem 
Volke; auch für die Mädchen aus den wohlhabenderen Geſellſchafts⸗ 
Hafjen fei eine beſſere hauswirthſchaftliche Vorbildung nothwendig. 
Frau Profeſſol Weber in Tübingen verlange, daß ein jedes Mädchen 
ein Jahr in dienender Stellung unter Leitung einer tüchtigen Haus⸗ 
frau das Hausweſen lernen ſolle. Die hauswirthſchaftliche Ausbildung 
umfaſſe Alles, was zur Führung einer geordneten Hauswirthſchaft 
und zur leiblichen und geiſtigen Pflege der Familienglieder diene. 
Sie dürfe ſich nicht allein auf die Erlernung mechaniſcher Handgriffe 
beſchränken, ſondern müſſe auch die Ueberwachung der Familie um⸗ 
faffen. Die wichtige Stellung der Frau in ihrer Bedeutung für die 
ſittliche, culturelle und wirthſchaftliche Entwickelung des Volkes werde 
vielfach noch nicht genügend gewürdigt. Was die Kinder von der 
1 gefehen haben, wirkt auch noch in der Zeit, wenn die Mutter 
. an Augen geſchloſſen hat. Der Redner erörterte ſodann die 
e 8 welche die Frau in nationalökonomiſcher Beziehung in 
a. efe pa habe, da dieſelbe den größten Theil des National⸗ 
ein r verwalte. Proſeſſor Soetbeer habe nach den Ergebniſſen 
der Steuereinſchätzung das Nationaleinkommen in Preußen auf 9 ¼ 
Milliarden berechnet. Davon kommen 6% Milliarden auf ſolche 
Familien, deren Einkommen unter 2000 M jährlich be⸗ 
trägt. Je kleiner das Einkommen, deſto größer iſt der 
Procentſatz desjenigen, was zur Nahrung und Bekleidung noth⸗ 
wendig iſt, alſo der unmittelbaren Verwaltung der Frau unterſteht 
In Preußen gehören von 28 ½ Mill. Einwohnern nur 750000 foldhen 
Familien an, welche ein Einkommen von über 3000 M. 


holm und Chriſtianig.] Am Mittwoch, den 4. September, wurden 
nach wiſſenſchaftlichen Sitzungen der einzelnen Sectionen die ſämmtlichen 


befördert. 


Zeit ee 
1 end aus ebenem Terrain, drei pyramidenartige Hügel von mehr 
als 
un e begraben, man 55 5 ſie aber als die Gräber des Odin, Thor 
un 


Landgericht. — Eine neue Bergwerksgeſellſchaft.] Die 
in Riga erſcheinende „Düna⸗Zeitung“ theilt mit, daß gegen das 


füllen, zu höherem Preiſe erwachſene Schaden mag ſich auf 500 000 Pfd. 
Sterl. beziffern. Aber ſelbſt dieſe 

Geſammtkoſten des Strikes dar. ti 
welche unmittelbar oder mittelbar durch den Strike ihre Arbeit verloren 
haben in Folge der Geſchäftsſtockung. Die Fabriken an der Themſe haben 
in einigen a ihre Production einſchränken müſſen, weil fie kein Rob: 
material erhalten konnten. Alles in Allem gerechnet, kann man ſagen, 
daß der Strike London bis jetzt 1500 000 Pfd. Sterl. zugefügt bat, d. h. 
täglich über 70 000 
dem Strike leiden. f 
wieder erlangt, und wenn der gegenwärtige Zuſtan 
bald ü ſind die Folgen für London als Handelsplatz gerade un⸗ 
ermeßlich.“ 


len ſtellen noch immer nicht die 
pen bedenke die Anzahl von Leuten, 


fd. Sterl. Die Schifffahrt aber wird dauernd unter 
ahre werden vergehen, ehe der Handel ſeine Elaſticität 
d der Dinge nicht 


Schweden. 
[VIII Internationaler Orientaliſten⸗Congreß in Stog- 


Drientaliften in einem rieſigen Expreßzug koſtenfrei nach Gamla Upſala 
Dieſes, bedeutend „das alte Upfala“, ift ein kleines Bauerndorf 
eine Stunde nördlich von der Stadt Upſala, an ſich durchaus unſcheinbar 
und bedeutungslos, intereſſant aber durch ſeine Geſchichte und durch Merk⸗ 
würdigkeiten ſeiner nächſten Umgebung. Es war nämlich zu heidniſcher 
ie Reſidenz der ſchwediſchen Könige, und dicht dabei befinden ſich, 

eter Durchmeſſer und 18 Meter Höhe. In ihnen liegen alte 
reyr. Und dicht dabei befindet ſich der etwas niedrigere Ting⸗Hügel, 
von dem aus die Könige zu ihrem Volke ſprachen. Dieſen vorhiſtoriſchen 
und hiſtoriſchen Merkwürdigkeiten, denen ſich übrigens in der Umgegend 
Upſalas noch viele Banta Steine zur Seite ſtellen, galt der Beſuch der 
Güfte. Auf dem Odin⸗Hügel waren die Studenten der Univerfität mit 
ihren Fahnen aufgeſtellt. Unter den Klängen der ſämmtlichen Militär⸗ 
Capellen Stockholms, die auf dem Ting⸗Hügel aufgeſtellt waren, 
erklommen die Orientaliſten den Odin⸗Huͤgel und bedeckten ſchließ⸗ 
lich denſelben zuſammen mit den Studenten vollſtändig. Von deſſen 
Spitze aber ertönten abwechſelnd in Franzöſiſch, Engliſch, Deutſch die 
Worte verſchiedener Redner, darunter Prof. Max Müllers und des Rectors 
der Univerſität von Upſala. Und dann wurde mit Hydromet, dem alt⸗ 
berühmten Göttertranke, der noch jetzt immer nach alter Sitte an dieſer 
Stelle dem Beſucher paaa wird, das goldene Horn eingeweiht, das der 
15 von Schweden dem Congreß für dieſe Gelegenheit und zum bleiben⸗ 
den Angedenken für alle künftigen Zuſammenkünfte der Orientaliſten ge⸗ 
ſchenkt hat. Die Studenten credenzten ibrerſeits in Trinkhörnern den 
ſämmtlichen Gäſten den mythologiſchen Trank, ein Gemiſch aus Honig 
und Waſſer ziemlich angenehmen Geſchmacks. Es war ein ſeltenes Schau⸗ 
ſpiel, zu ſehen, wie die Arier des fernen Oſtens auf den Gräbern ihrer 
nach Weſten ausgewanderten Brüder denſelben einen Erinnerungstrunk 
weihten. — Nach Beendigung der A brachten zwei Züge die 
Studenten und die Gäſte nach der Stadt Upfala, wo die Univerſität die 
letzteren zu einem Feſt eingeladen hatte. Die berühmte nordiſche Gaſt⸗ 
freiheit, die ſich während des Congreſſes ſchon ſo oft glänzend bewährt 
at, kam hier aufs Neue zur Erſcheinung. In den Räumen des neuen 
Univerſitätsgebäudes wurden die Orientaliſten erſt mit Speiſe und Trank 
ewirthet, und dann Be ununterbrochen Geſangsvorträge der Stu: 
denten und Reden des Rectors und vieler Gäſte aus Oſt ſowohl als 
Weſt. Dazu ſpendeten ſchöne Schwedinnen aus Upfalas höchſten Kreiſen, 
ſo zum Beiſpiel die reizende Tochter des mediciniſchen Profeſſors Holm⸗ 
gren, in den ländlichen Coſtümen der einzelnen ſchwediſchen Landſchaften 
unermüdlich Blumen und friſchen Trunk. Die gegenſeitige Herzlichkeit 
en Studentenſchaft und Gäſten wurde ſchließlich ſo intim, daß man 
ah, wie ein Fremder, der lefve Sverige! gerufen hatte, von einer Anzahl 
Studenten auf den Schultern getragen wurde. Spät Abends brachte der 
Eiſenbahnzug die Orientaliſten nach Stockholm zurück. 


Nußlan d. 
O Petersburg, 6. September. [Unterſuchung gegen ein 


dortige Landgericht auf Anordnung des Juſtizminiſters die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden ift, weil daſſelbe fid entgegen der Beſtim⸗ 
mung vom 14. September 1885 im Verkehr mit dem Rigaer Stadt⸗ 
rath etzt der deutſchen Sprache bedient habe. — Petersburger 
Blatter theilen mit, daß fih in Belgien eine Geſellſchaft mit zehn 
Millionen Rubel Anlagecapital gebildet hat behufs Anlage und Aus⸗ 
beutung von Kohlenbergwerken im ſüdlichen Rußland. Vorausſichtlich 
wird die Centrale der neuen Geſellſchaft nach Charkow verlegt 
werden. 
Amerika. 

In Montevideo] it, wie der „Ind. Belge“ von dort geſchrieben 
wird, ein Anſchlag auf das Leben des Präſidenten Tejas und mebrerer 
feiner Miniſter durch einen glücklichen Zufall entdeckt worden. Auch der 
Regierungspalaſt ſollte in die Luft geſprengt werden. Zweck der Ver⸗ 
ſchwörer war, ſich der Gewalt zu bemächtigen und einen Präſidenten ihrer 


beſteuert ſind 21,8 Millionen, weil ihr Einkommen unter 900 M. 
beträgt, und 5½ Millisnen unterliegen der Klaſſenſteuer, gehören 
alſo Familien an, deren Einkommen von 900—3000 M. beträgt. 
Nach Soetbeer haben dürftiges Einkommen (bis 525 M. jährlich) 
8½ Mill. Einwohner (incl. der Familienmitglieder), kleines Ein: 
kommen (bis 2000 M.) 18 Millionen, mäßiges Einkommen (bis 6000 
Mark) 17%, Millionen, mittleres Einkommen (bis 20 000 M.) ¼ Mil: 
lion, großes Einkommen (20 000—100 000 Mark) 38 500 und ſehr 
großes Einkommen (über 100 000 M.) nur 3000 (incl. Familien). 
Von den 9 ½ Milliarden, welche das geſammte Einkommen in Preußen 
beträgt, entfallen 1½ auf das dürftige, 5 Milliarden auf das kleine 
Einkommen, alſo 6 ½ Milliarden auf ſolche Familienvorſtände und 
Familienmitglieder, deren Einkommen unter 2000 M. jährlich beträgt. 
Drei Viertel, vielleicht ſogar fünf Sechſtel dieſer 6 ½ Milliarden 
werden, wie Redner an Beiſpielen zeigt, vornehmlich von der Frau 
verwaltet. Nach jorgfältiger Beobachtung, die ein Geiſtlicher in einer 
fruchtbaren Gegend der Provinz Sachſen angeſtellt hatte, wurden von 
einer aus Mann, Frau und zwei Kindern beſtehenden Arbeiterfamilie, 
die ein Einkommen von 803 M. hatte, 519 M. für Nahrung, 155 
Mark für Kleidung, 108 M. für Wohnung und Heizung und 21 M. 
für Steuern verwendet, fo daß thatſächlich / des Einkommens (die 
Ausgaben für Nahrung und Kleidung) von der Frau verwaltet 
wurden. Andere Beobachtungen hatten dieſes Ergebniß beſtätigt. 
Man möge fih die Wichtigkeit dieſer Zahlen doch ſiets vor Augen 
halten; ſie zeigen, welche große Rolle die Thätigkeit der Frau 
allein in national: öfonomifcher Beziehung ſpiele. Weder die Schule 
noch das Leben trage dem gebührend Rechnung. Wo habe ein 
Mädchen heute die nöthigen Kenntniſſe erworben? Der beſte Platz fei 
natürlich in der Familie; aber auch wenn die Mutter genügend tüchtig 
fei, habe fie doch häufig nicht die Gabe, ihre Kinder wirkſam zu 
unterweiſen. Bei unſeren ſocialen Verhältniſſen fehle den meiſten 
Arbeiterinnen auch die Zeit, ihre Töchter zu unterrichten, und die 
Tochter müßten vom frühen Alter ab Geld verdienen helfen, ſo daß 
ſie ſchließlich faſt ohne hauswirthſchaftliche Kenntniſſe in die Ehe ein- 
treten. Auch in den wohlhabenderen Geſellſchaftsklaſſen, bei welchen 
der Mangel an Kenntniſſen im Hausweſen allerdings nicht ſo ſchlimme 
Folgen hätte, ſei eine ernſtere hauswirthſchaftliche Erziehung ſehr zu 
wünſchen. Die Hausfrau müſſe mit eingreifen in die Wirthſchaft 
und ihrem Geſinde zeigen, daß ſie die von ihr angeordneten und 
geleiteten Arbeiten auch ſelbſt verſtehe. Um dieſes zu erreichen, müſſe 
den Kindern der falſche Dünkel ausgetrieben werden und dieſelben 
durch das Beiſpiel, welches ihnen in der Familie gegeben werde, 
daran gewöhnt werden, ſich keiner häuslichen Arbeit zu ſchämen. 


haben, un⸗J Der ſchoͤnſte Adel fei der der Arbeit. — Redner beſpricht dann ein- 


I ernennen. Am 24. Juli hatte das Zollamt eine Mifie mit 
5 mos en mit Beſchlag belegt, die ibm zur Ausführung eines 
politiſchen Planes beſtimmt ſchienen. 1 beſtätigten eine namen⸗ 
loſe Anzeige und ein Bericht des Geſandten in Buenos⸗Ayres, wo dieſer 
Anſchlag angezettelt worden, dieſen Verdacht. Die ſogleich eingeleitete 
Unterſuchung lenkte den Verdacht auf die Geſellſchaft „Tiro nacional“. 
Bei der eingeleiteten Nachſuchung in den Localen deſſelben fand man neue 
Bomben, Sprengſtoffe und e Schriftſtücke und einen Brief, in 
welchem ein Ingenieur aus La Plata zu Rathe gezogen wurde, welche 
Menge Dynamit erforderlich ſei, um den Regierungspalaſt vollſtändig zu 
zerſtören. Der Anſchlag folte am 25. Auguſt in dem Augenblick aus⸗ 
geführt werden, wo die Mitglieder der Executivgewalt nach dem Gottesdienſt 
die Kathedrale verließen. Als Seele des Anſchiags bezeichnet man einen 
Doctor, der ſchon mehrmals das Land zu revolutioniren verſucht hat. Er 
ſowohl, als der arg bloßgeſtellte Geometer Cabrera haben ſich noch rechte 
zeitig geflüchtet; gegen die Mitglieder der Geſellſchaft des „Tiro nacional 
wurde jedoch die Unterſuchung eingeleitet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. September. 


— Zu der heimlichen Gründung von cartelliſtiſchen Credit⸗ 
Genoſſenſchaften durch den Geh. Reg.⸗Rath und vortragenden 
Rath im Miniſterium, Herrn von Broich, ergreift die national⸗ 
liberale „Berliner Boͤrſenzeitung“ das Wort, indem fie das Broich ſche 
Unternehmen als in den Dient der äußerſten Rechten gez 
ſtellt kennzeichnet, was ſie ſchon vor reichlich vier Monaten gethan 
haben will. Das nationalliberale Blatt ſchreibt, es genüge, zu be⸗ 
merken, daß der Geh. Regierungs⸗Rath Freih. von Broich, von dem 
das Schreiben unterzeichnet it, Vorſitzender des Jünglin gsbundes 
und „ſomit recht eigentlich ein Rüſtzeug Stöcker ſcher Pa 
litik“ iſt. Die Mittelpartei, alfo das Cartell, fei als ſolche an der hoch⸗ 
conſervativen Gründung nicht betheiligt, vielmehr „nehmen wir,“ 
ſchreibt das nationalliberale Blatt, „das Verdienſt für uns in Anſpruch, 
die in Rede ſtehende Gründung zuerſt verurtheilt zu haben.“ 
— Das wird wahrſcheinlich ſtrebſame Nationalliberale nicht hindern, dem 
„ſocialreformatoriſchen “ Werke des Herrn vortragenden Raths eifrige 
Hilfe zu leiſten. Haben wir es doch beiſpielsweiſe erlebt, daß ein 
Breslauer nationalliberaler Parteiführer auf einem in Görlitz ſtatt⸗ 
gehabten nationalliberalen Parteitage emphatiſch erklärte: „niemals 
werden wir mit Stöcker ianern gemeinſame Sache machen“, um 
einige Wochen ſpäter dieſes feierliche „Niemals“ gründlich zu 
desavouiren. 

— Das Steigen der Lebensmittelpreiſe nimmt noch 
immer ſeinen Fortgang, wie aus der neueſten Nummer der vom 
Koͤnigl. Statiſtiſchen Bureau herausgegebenen „Statiſtiſchen Correſp.“ 
erſichtlich iſt. Es ergiebt ſich aus einer Zuſammenſtellung von Lebens⸗ 
mittelpreiſen in 23 Städten der preußiſchen Monarchie, daß im 
Durchſchnitt im Monat Auguft gegen den Durchſchnitt des Monats 
Juli im Preiſe geſtiegen ſind: Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, 
Erbſen, Rindfleiſch, Schweinefleiſch, Kalbfleiſch, Hammelfleiſch, in⸗ 
ländiſcher geräucherter Speck, Eßbutter, Eier, Javakaffee, inländiſches 
Schweineſchmalz. In Breslau ſind wir verhältnißmäßig, wie ge⸗ 
wöhnlich, noch um Einiges beſſer daran, als die weſtlichen Städte. 
Unter dem Durchſchnitt der 23 Städte (Königsberg, Danzig, 
Köslin, Bromberg, Poſen, Gleiwitz, Breslau, Görlitz, Frankfurt a. D., 
Stettin, Stralſund, Berlin, Magdeburg, Halle, Kiel, Hannover, 
Osnabrück, Paderborn, Kaſſel, Hanau, Koblenz, Neuß, Aachen) blieb 
Breslau im Auguſt mit folgenden Conſum⸗Artikeln: Weizen 
181.: 169, (die voranſtehende Ziffer if, der Durſchnittspreis, 
die zweite Ziffer der Breslauer Preis), Gerſte 149 : 142, 
Hafer 157 : 151, Erbſen 220 : 145, Speiſebohnen 296 : 185, 


33 . 28, Javareis 55: 50, mittlerer roher Javakaffee 273 : 260, gelber 
gebrannter Javakaffee 361:360, inländiſches Schweineſchmalz 166 : 1603 
über den Durchſchnittspreis ging Breslau im Auguſt mit Schweine: 
fleiſch 141: 142, Hammelfleiſch 121: 125, geräuchertem Speck 
174 : 182, Roggenmehl 27: 28. Berlin notirte in allen Artikeln 
mit Ausnahme von Linſen, Kartoffeln, geräuchertem Speck, Eiern 
und inländiſchem Schweineſchmalz höhere Preiſe als der Durch⸗ 
ſchnitt. Schweinefleiſch war dort jedoch um 5 Pfennige auf 
1 Kilo billiger (137 gegen 142 in Breslau) als hier. 


gehender die in Betreff der hauswirthſchaftlichen Vorbildung an die 
Schule zu ftellenden Anforderungen. Die Meinung mancher Schul⸗ 
männer, daß die Schule ſchon ſo überlaſtet ſei, daß ein neuer Lehr⸗ 
gegenſtand nicht behandelt werden könne, theile er nicht, von Geographie⸗ 
und Zeichenſtunden könnten ohne erheblichen Schaden zu Gunſten 
einer beſſeren hauswirthſchaftlichen Bildung Abſtriche gemacht werden. 
In der Volksſchule könnte eine ganze Reihe nützlicher Dinge gelehrt 
werden. Ein Berliner Lehrer habe nachgewieſen, daß in den Mädchen⸗ 
ſchulen daſſelbe Ziel erſtrebt werde, wie in den Knabenſchulen. Der 
Knabe finde für ſein zukünftiges Leben Beiſpiele genug in der Ge⸗ 
ſchichte, das Mädchen faſt nirgends; der Mädchenunterricht fei genau 
dem Knabenunterricht nachgebildet, obwohl beide doch ganz ver⸗ 
ſchiedene Aufgaben zu erfüllen hätten. Das Mädchen erwerbe 
weder Kenntniſſe in der Nahrungsmittellehre noch ſolche 
in der Geſundheitspflege. Wer in eine der dumpfen, 
von Stickluft erfüllten Arbeiterwohnungen auf dem Lande 
trete, werde ſich ſagen müſſen, daß die Leute von der 
großen Bedeutung, welche reine Luft und Sonnenlicht auf die Ent⸗ 
wicklung des menſchlichen Organismus ausüben, nichts erfahren 
hätten. Der Cultus miniſter habe vor Kurzem angeordnet, daß die 
Kenntniß der giftigen Pilze in den Schulen gelehrt werden ſolle; das 
ſei nützlich und gut, doch von den viel gefährlicheren Bacterien, den 
Millionen von Krankheitserzeugern in Luft und Wafer, erhielten die 
Kinder keine Kenntniß. Auch das Rechnen müſſe in den Mädchen⸗ 
ſchulen anders betrieben werden. Die Beiſpiele müßten aus dem 
praktiſchen Leben der Haushaltung entnommen werden, und es ließen 
ſich ſehr wohl die Grundlagen einer einfachen Haushaltungsbuchführung 
lehren. Das Kochen und die Ernährung der Familie ſei von der 
größten Wichtigkeit, ſei doch z. B. auf die Entwicklung der Kinder 
geeignete Nahrung von ſehr weſentlichem Einfluß. — Redner beſprach 
nunmehr die Einführung des Kochunterrichts bei den Mädchenſchulen 
in Kafel und Baden, welche namentlich durch die Kaiſerin⸗Wittwe 
Auguſta und die Großherzogin von Baden lebhaft gefördert worden 
iſt, ſchilderte dann kurz die Muſteranſtalt der Heyl ſchen Fabrik zu 
Charlotttenburg und das unter dem Protectorat der Kaiſerin Friedrich 
ſtehende Peſtalozzij⸗Fröbelhaus zu Berlin, und theilte der Verſammlung 
einige Angaben über die Wirkſamkeit der Haushaltungsſchule des 
Berliner Lette⸗Vereins mit. Die Kochſchulen in London würden von 
mindeſtens 20000 Mädchen beſucht. Möge dieſe Sache auch bei uns 
das Intereſſe und die lebhafteſte Förderung aller Berufs⸗ und 
Geſellſchaftskreiſe inden! Dringend empfiehlt Redner die Angelegen⸗ 
heit den Volksbildungs⸗ und ſonſtigen gemeinnützigen Vereinen. Durch 
die Einführung der hauswirthſchaftlichen Erziehung der Mädchen 
werde ein großer Gewinn für Staat und Familie errungen werden. 


Linſen 460 : 348, Kartoffeln 49,6: 39,8, Rindſleiſch 122: 120, Kalz —— 
fleiſch 118: 115, Eßbutter 228: 220, Eier 307: 230, Weizenmehl Nr. 


aanm Freita 


und ein Perron angebracht, ebenſo wie bei den Klaſſen des amerikaniſchen 


© Otto Lüſtner . Man ſchreibt uns: Am Sonntag, den 8. c., ver: 
ſtarb zu Barmen ein Tonkünſtler, der Jahrzehnte hindurch mit den muſi⸗ 
Otto 
Lüſtner, am 9. April 1839 in Breslau als der Sohn des als Geiger 
und Lehrer hochgeſchätzten Peter Lüſtner geboren, trat ſchon im Alter f f 
von fünf Jahren öffentlich auf; in der Lehre ſeines Vaters reifte er früh⸗ 
Er bekleidete nacheinander die Concertmeiſter⸗ 
ſtelſen an den fürſtlichen Höfen zu Carolath, Schwerin, Sondershauſen 
und bei der Bilſe'ſchen Capelle, er wirkte jahrelang als erſter Geiger im 
Breslauer Tonkünſtler⸗Verein, im Verein für claſſiſche Muſik, ſowie als 
Soliſt in vielen anderen hieſigen und auswärtigen Concerten; auch als 

Vor einem Jahre 
Es überfiel ihn im 
December v. J. ein gefährliches Nieren⸗ und Herzleiden, das nunmehr 
Tauſende, die er mit den edlen Gaben ſeiner 


kaliſchen Intereſſen unſerer Stadt und Provinz verknüpft war. 


zeiteg zum Künſtler heran. 


Lehrer hat er eine umfangreiche Thätigkeit entfaltet. 
wurde er als Capellmeiſter nach Barmen berufen. 


ſeinen Tod herbeiführte. 
Kunſt erfreut hat, werden ſeinen zu frühen Heimgang beklagen. 


FH Das Kaiſerfeſtſpiel in Görlitz. Aus Görlitz wird uns ge 


ſchrieben: Die überaus rege, ſelbſt die für das Lutherfeſtſpiel von Herrig 
1887 bewieſene noch weit übertreffende Theilnahme des Publikums an den 
Aufführungen des Falckenſtein ſchen Kaiſerfeſtſpiels hat den Feſtſpiel⸗Aus⸗ 
ſchuß zu dem Entſchluß geführt, der erſten, fünf Vorſtellungen umfaſſenden 
Reihe von Aufführungen von Donnerstag, 12. Sept., ab eine zweite 
folgen zu laſſen, die abermals vier Abendvorſtellungen (am 12. 13., 
14. und 16. Sept.) und eine Nachmittagsvorſtellung am Sonntag, 15. Sept., 
umfaßt. Für die beiden letzten Vorſtellungen der erſten Serie ſind Be⸗ 
ſtellungen auch von auswärts ſo zahlreich eingegangen, daß ſich eine Fort⸗ 
ſetzung lohnend zeigt. Von Wichtigkeit und höchit erfreulich iſt die warme 
Förderung, welche das Unternehmen ſeitens der ſächſiſchen Ober⸗ 
lauſitz erfährt. Auch die Generaldirection der ſächſiſchen Staatsbahnen 
zeigt ſich demſelben ge indem fie mit Rückſicht auf den edlen 
patriotiſchen Zweck die Ablaſſung eines Sonntags⸗Extrazuges 
von Dresden nach Görlitz übernommen hat.“ 

= Neue Niederlaſſung. Der Cultusminiſter und der Miniſter des 
Innern haben genehmigt, daß in Carl Emanuelsgrube, Kreis Zabrze, eine 
neue Niederlaſſung der Genoſſenſchaft der barmherzigen Schweſtern — 
Borromäerinnen — aus dem Mutterhauſe zu Trebnitz behufs Ausübung 
der Krankenpflege errichtet worden iſt. 


d Der Fuhrpark der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction Breslau. 
Die dauernden Neulieferungen von Eiſenbahnwagen für die preußiſchen 
Staatsbahnen haben ſchon eine beträchtliche Vermehrung des Fuhrparks 
k den einzelnen Eiſenbahn⸗Directionen zur Folge. Im vergangenen 
Monat ſind allein für die Direction Breslau 23 . Aera ia 134 ge⸗ 
deckte und 161 offene Güterwagen ſowie 23 Stück Güterzug⸗Locomotiven 
abgeliefert worden. Die gedeckten Güterwagen ſtammen zum Theil aus 
der Fabrik der Breslauer Actiengeſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau und 
zum Theil aus der Fabrik S. Steinfurt in Königsberg, die offenen da⸗ 
gegen durchweg aus der genannten Breslauer Fabrik. Der Geſammt⸗ 

eſtand an Fahrzeugen beträgt ſomit jetzt 234 Perſonenzug⸗ und 786 
Güterzug ⸗Locomotiven, 1140 Perſonenwagen, gedeckte und 16 479 
offene Güterwagen. Seit dem 1. Januar 1888 hat fih die Zahl der ge 
deckten Wagen um 344, die der offenen um 1205 vermehrt. In ähnlichem 
Maße vergrößern auch die übrigen Directionen ihren Fuhrpark. Von 
den im vorigen Monat neu eingeitellten gedeckten Wagen ift ein Theil 
derart eingerichtet, daß fie mit Leichtigkeit in Perſonenwagen 3. Klaſſe um- 
gewandelt werden können. Und zwar iſt an beiden Stirnwänden je eine Thür 


Syſtems. Fenſter laffen fih leicht einſetzen und Bänke find an den 
Innenwänden angelegt. Dieſe Betriebsmittel dienen im Sommer 
zur Perſonen⸗ und im Winter zur Güterbeförderung. Kommen wir noch 
einmal auf die Neubeſchaffung der Fohlenwagen zurück. Rechnet man zur 
1 einer Sendung Kohle etwa 3½ Tage als erforderlich, ſo 
würde ein Wagen im Monat etwa 9 Transporte, angenommen zu durch⸗ 
ſchnittlich 220 Centner, befördern; dies wären rund gerechnet 2000 Ce 
161 aeee befördern daher in einem Monat ſchon circa 322 100 Centner 
oder 16 100 Tonnen Kohle. Dies gilt nur für eine Direction, die Ge⸗ 
n im preußiſchen Staat kann man auf etwa 8 mal jo 
ro en. 

3 —d. Communales. In nächſter Zeit find in unbeſetzte ſtädtiſche 
Ehrenämter zu wählen: 1 Civil⸗Mitglied der Erſatz⸗Commiſſion des Stadt⸗ 
kreiſes Breslau; je 1 Schiedsmann für den Franziskaner⸗, Gabih⸗Höfchen⸗ 
Commende- und Theater-Bezirk. 

» Poſtaliſches. In Kunzendorf, Kreis Münſterberg, wird am 
11. September d. J. eine mit der Kaiſerlichen Poſtagentur daſelbſt ver⸗ 
einigte Telegraphenanſtalt mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 
. Beförderung flüſſiger Kohlenſäure. Die durch die Anlage D 
des Betriebsreglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands vorgeſehene amt- 
liche Prüfung der zur Beförderung von flüſſiger Kohlenſäure zc. dienenden 
Behälter braucht nicht ausſchließlich von öffenklichen Reichs⸗, Staats⸗ oder 
Communalbeamten, ſondern kann auch von ſolchen ſachverſtändigen Privat⸗ 
perſonen vorgenommen werden, welche von den zuſtändigen Polizeibehörden 
zur Vornahme einer ſolchen amtlichen Prüfung befähigt erachtet und er⸗ 
mächtigt worden ſind. 

* Der Breslauer Grundbeſitzerverein wird am nächſten Mittwoch 
die Hafenanlagen in Pöpelwitz beſichtigen. 

Störung der Sonntagsruhe. Aus Hohenfriedeberg wird uns von 
unſerm ⸗Correſpondenten berichtet: Von Seiten der Polizeibehörde war 
gegen den Barbier G. ein Strafbefehl erlaſſen worden, weil er Sonntags 
während des Gottesdienſtes ſein Gewerbe ausgeübt hat. Hiergegen erhob 
derſelbe Widerſpruch. Der Ankläger reſp. der Zeuge gab vor dem 
Bolkenhainer Gericht an, er ſei N 
Scheere, wenn er in feiner gegenüberliegenden Thür ſtand, in feiner 
Sonntagsruhe geſtört worden. Der Barbier wurde aber von der Anklage 
der Sonntagsentheiligung freigeſprochen. 

es leber den in der Cigarreufabrik von Hugo Reisner hier- 
ſelbſt ausgeſprochenen Ausſtand erfahren wir heute Folgendes: Nachdem 
vor einigen Tagen eine Deputation von Arbeitern aus den hieſigen vier 
größten Cigaxrenfabriken Herrn Reisner im Namen ſämmtlicher rbeiter 

reslaus erklärt hatte, die Arbeiter der Reisner'ſchen Fabrik würden 
unter Leitung des bisherigen Meiſters die Arbeit unter keinen Umſtänden 
wieder aufnebmen, und nachdem die Arbeiter ein in ſehr ſtarken Aus⸗ 
drücken abgejates Flugblatt gegen den Meiſter verbreitet hatten, bat der 
Meiſter ſelbſt um ſeine ſofortige Entlaſſung, doch erklärte er ſich bereit, 
weiter arbeiten zu wollen, bis Herr Reisner einen andern Werkmeiſter 
pia haben würde. Auf die Anfrage, ob die ausſtändigen Arbeiter 
amit einverſtanden ſeien, es könne ſich um einige Tage handeln, höchſtens 
bis zum 1. October, wurde Herrn Reisner durch eine Deputation die 
Antwort überbracht, die Arbeiter ſeien entſchloſſen, unter dieſem Werk⸗ 
meiſter auch nicht einen Tag mehr zu arbeiten; fie zögen es vor, zu warten 
und im Ausſtand zu verbleiben, bis ein anderer Meiſter engagirt ſei. 


Görlitz, 8. Septbr. [Stiftungsfeſt der Geſellſchaft für 
Anthropologie und Urgeſchichte der Oberlauſitz.] Heute hatte 
ſich ein Ortsausſchuß für die Ende dieſes Monats bevorſtehende Haupt⸗ 
verſammlung der in vorigem Jahre ee bereits über 200 Mit: 

lieder zählenden anthropologiſchen Geſellſchaft gebildet. Die Verſamm⸗ 
lung ift auf den 29. und 30. Septbr. und 1 October feſtgeſetz. Führung 
durch die Stadt unter kundiger Leitung, Fahrt nach den Königshainer 
Bergen (für 1 M.) ſtehen auf dem Programm des erſten Tages. Am 
30. werden Vorträge gehalten, Mittags folgt eine Gondelfahrt mit Muſik, 
Nachmittags Aufgrabung von Flachgräbern bei Leſchwitz, Abends Feſtmahl 
in der Actiendrauerei (2 M.) mit Damen, während am 1. October, Borz 
mittags, die Sammlungen beſichtigt werden, Nachmittags ein heidniſcher 
Ringwall an der Landeskrone durchſtochen wird und nach gemeinſamem 
Mittagsmahl auf der Landeskrone der Abſchiedstrunk fol t. Am Abend 
beginnt dann die Philologenverſammlung zu tagen. Feſt eiträge werden 
von den Anthropologen nicht erhoben, Jedermann iſt als Theilnehmer 


willkommen. 

A Görlig, 8. Septbr. [Schweine ⸗Einfuhr⸗ Verbot. Poft- 
gebäude⸗Figuren.] Mit dem Schweine⸗Einfuhr⸗Verbot hatte fid 
1 die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung zu beſchäftigen. 
Eine Fleiß ereibefigerin hierſelbſt, welcher bei Vergebung der Fleiſch⸗ 
lieferungen für die ſtädtiſchen Anſtalten als Miudeſtfordernder der 
die c ertheilt worden war, hatte den Antrag geſtellt, in Rückſicht auf 
ie außergewöhnliche Steigerung der Viehpreiſe, inſonderheit auf das 


vom Staate erlaſſene Schweine⸗Einfuhr⸗Verbot, die contractlich fixirten 


Lieferungspreiſe, ſo lange die Grenzſperre nicht aufgehoben iſt, bei Rind⸗ 
fleiſch um 4 Pf., Schweinefleiſch 5 Pf., Kalbfleiſch 3 Pf. und Speck 
10 Pf. pro Kilogramm zu erhöhen. Während der Magiſtrat den Antrag 


* 


J Verſammlung beſchließt in Folge dieſer ſehr einleuchten 


ntner.] gut 


urch das Geräuſch der arbeitenden 3 


befürwortet, und zwar unter beſonderer Betonun 
Preiſe nicht mehr wie billig ſei, da die Lieferankin durch 
walt“ geſchädigt worden ſei, erklärt ſich die Co 
Gewerbe gegen den Antrag und empfiehlt deſſen Ablehnung. Der Referent 
bemerkte ausdrücklich, daß in erſter Reihe das Object ein ſehr geringes 
ſei, dann aber wäre es bedenklich, ein Princip zu durchbrechen, welches für 
jeden a oera Contract gelte, weil dann bei ſchlechten a eke 
andere ſtädtiſche Lieferanten mit gleichen Geſuchen an den Magiſtrat 
herantreten würden. Der freiſinnige Abgeordnete Stadtv. Lüders kritiſirt in 
erſter Reihe die eigenthümliche Motivirung des Magiſtrats, welcher die Grenz⸗ 
ſperre betrachte als durch „höhere Gewalt“ herbeigeführt. Unter „höherer 
Gewalt“ verſtehe man nur Erdbeben, Ueberſchwemmungen oder ähnliche Natur⸗ 
ereigniſſe; eine Regierungsmaßregel, gegen welche recht gut anzukämpfen ſei, 
kann unmöglich als „höhere Gewalt“ angeſehen werden. Anſtatt ſich, meint 
Abg. Lüders, den von anderen Städten ausgehenden und bereits von einem 
gewiſſen Erfolge begleiteten Petitionen um r der Grenzſperre 
anzuſchließen, verſtecke ſich der Magiſtrat hinter die „höhere Gewalt“ und 
erkläre hierdurch ſein Einverſtändniß mit der e KEN, G Die 
euchtenden Ausführungen 
faſt einſtimmig die Ablehnung des Antrages. — Die beiden Figurengruppen, 
welche das hieſige Poſtgebäude ſchmücken, ſind nach Modellen des Bild⸗ 
hauers Kokolsky in Berlin von der Firma Zeidler u. Wimmel in Bunzlau 
in Rackwitzer Sandſtein ausgeführt und koſten einſchließlich der Transport⸗ 
koſten ꝛc. 8000 M. Die wre am nördlichen Flügel zeigt zwiſchen einer 
weiblichen Perſon, welche in der Linken ein Telephon hält und mit der 
Rechten zur Ruhe verweiſt, und einer männlichen Perſon mit einem Blitz⸗ 
bündel einen Delphin, der die Weltkugel trägt, über welcher ſich ein Genius 
mit brennender Fackel erhebt. Die am ſüdlichen Flügel des Gebäudes 
befindliche Gruppe zeigt den Merkur mit phrygiſcher Mütze, einen Geld: 


der Mitte ein Pferd, darauf einen ins Poſthorn blaſenden Genius. 

{m SAN 7. Sept. [Miſſionsfeſt. — Jagdverein.] Geſtern 
fand hierſelbſt unter ſehr zahlreicher Betheiligung der Gemeinde in der 
evangeliſchen Kirche „zum Schifflein Chriſti“ das Miſſionsfeſt ſtatt. Die 
Feſtpredigt hielt Miſſionsinſpector Dr. Wangemann aus Berlin. — 
Der hieſige Jagdverein beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, zwei Perſonen, 
welche Jagdvergehen zur Anzeige gebracht hatten, mit 25 und 6 Mark zu 
prämiiren. 

= Bolkenhain, 8. Septbr. pupae 3fall.] Ein Sohn des Land- 
ratha v. Löſch ijt auf der Jagd in Langhelwigsdorf durch ein Schrotkorn an 
einem Auge ſchwer verletzt worden. Der Verunglückte hat ſich nach 
Breslau zur Behandlung begeben. 

s. Bunzlan, 7. Sept. (Seminarabgangsprüfung. — Stadt⸗ 
bebauungsplan.] Bei der beute am königl. Lehrerſeminar beendeten 
Lehrerprüfung, welche unter Vorſitz des Conſiſtorial⸗ und Schulraths Eis- 
mann aus Breslau, und unter Beiſein des Geheimen Regierungsraths 
Bock als Commiſſarius der königlichen Regierung zu Liegnitz ſowie des 
Conſiſtorialraths Weigel als Vertreter des königlichen Conſiſtoriums zu 
Breslau abgehalten wurde, erhielten ſämmtliche 18 Eraminanden das 
Zeig der Befähigung zur proviſoriſchen Verwaltung einer Lehrerſtelle. 
— Landmeſſer Rath aus Breslau iſt gegenwärtig mit der Ausarbeitung 
eines Stadtbebauungsplanes für Bunzlau beſchäftigt. 

Friedland, 7. September. [Lehrerverſammlung.] Auf Çin- 
ladung des hieſigen Lehrervereins verſammelten ſich heute bier die Lehrer⸗ 
vereine von Gotiesberg, Landeshut, Langwaltersdorf und Friedland. Der 
Vorſitzende des bieſigen Vereins, Hauptlehrer Schöbel, leitete die Ver⸗ 
ſammlung und eröffnete die NR mit einem Hoch auf den Kaifer; da: 
ran ſchloß ſich der Geſang des Verſes: „Heil dir im Siegerkranz“. 
Cantor Jüttner hielt einen freien Vortrag: „Der Unterricht wird in dem 
Maße leicht von Statten gehen, als er der Natur folgt“. An den Vor⸗ 
trag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. Als einladender Verein für nächſtes 
Jahr wird Landeshut gewählt. Einige Theilnehmer unternahmen noch 
einen Spaziergang nach dem Kirchberge. 

O Sprottau, 8. September. [Feuer.] Vorgeſtern Nacht brach in 
Rückersdorf Feuer aus. Der Herd deſſelben war das Aulich'ſche Reſt⸗ 
. Das Feuer wurde zuerſt von einem Küraſſier⸗Ofſizier bemerkt, wel- 
cher ſofort thatkräftig eingriff. Mit Hülfe der einquartierten Küraſſiere 
rettete er das Vieh aus dem brennenden gie Leider W Feuer 
ſo ſchnell um ſich, an eine Re des e e nfen war, 
vielmehr mußten die Hülfe leiſtenden Mannf aften nur ihr Augenmerk 
auf die Erhaltung des angrenzenden Gehöftes richten, die auch gelang. 
Dabei verunglückte ein Küraſſier. Er ſtürzte vom Dache. Seine Ver⸗ 
letzung ſoll eine ziemlich erhebliche ſein. Sämmtliches Mobiliar des Aulich 
wurde ein Raub der Flammen, außerdem ein Karabiner und ein Helm 
eines der einquartierten Küraſſiere. 

A Steinau a. O., 8. September. [Aufnahme⸗Prüfung. — 
Rieſengebirgs⸗Verein.] Zu der diesjährigen Aufnahme⸗Prüfung 
am hieſigen königl. Lehrer-Seminar hatten fih 32 Präparanden gemeldet. 
Von dieſen ſind 27 als befähigt befunden worden. Als Commiſſarius des 
königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums leitete Seminar⸗Director Schulrath 
Spohrmann die Prüfung. — Geſtern unternahm eine Anzahl Mitglieder 
der hieſigen Rieſengebirgs⸗Vereins⸗Ortsgruppe einen Ausflug nach dem 
Diebaner Grunde. 

r. Schweidnitz, 8. Septbr. [Geflügel -Mus telung] Der Gez 
flügelzüchter⸗Verein für Schweidniz und Umgegend beſprach in „eiuer 
heutigen Verſammlung die für nächſten Januar projectirte Geflügel⸗Aus⸗ 
ſtellung, verbunden mit einer Verlooſung. 

= Jauer, 8. Septbr. (Gartenbau⸗Ausſtellung. — Neue 
Schule.] Die geſtern eröffnete Gartenbau⸗Ausſtellung erfreute ſich beute 
eines recht lebhaften Beſuches. Die Kunſt⸗ und Handelsgärtnereien der 
Stadt und Umgegend, ſowie die berrſchaftlichen Gärtnereien von Brechels⸗ 
hof, Profen und Malitſch hatten ihr Möglichſtes gethan, um ein reichhal⸗ 
tiges und überfichtliches Bild über den Stand des Gartenbaues im Kreiſe 
auer zu geben. Es waren ausgeſtellt prächtige Warmbauspflanzen der 
verſchiedenſten Arten, ſowie in größter Mannigfaltigkeit Bier- und Topf- 
pflanzen, ſeltene Blumen, reichhaltige Obſt⸗ und Gemüſecollectionen, Bin⸗ 
dereien, Teppichbeete, Muſter von Veredlungsmethoden, Blumentiſche, 
Blumenſtänder, Rabattenblätter ꝛc. Beſonders bemerkenswert ift das in 
unſerer Gegend einzig vorhandene blühende Exemplar eines Agapanthus 
umbellatus aus dem Kieſewalter'ſchen Garten, Weintrauben von einigen 
Pfund Gewicht und ein Rieſenkürbiß aus Profen, 108 Pfund ſchwer. 
Mit der Ausitellung, die in den Räumen des Geſellſchaftsbauſes abge⸗ 
halten wird, ift auch ein Verkauf gärtneriſcher Producte verbunden. — In 
Alt⸗Jauer wird gegenwärtig ein neues Schulhaus erbaut. Daſſelbe iſt 
auf 25 000 M. veranſchlagt und wird die evangeliſche und die katholiſche 
Ortsſchule aufnehmen. Sonderbaxerweiſe zählt es außer den Dienſtwoh⸗ 
nungen nur zwei Lehrzimmer, obgleich die evangeliſche Schule bereits 
gegen 110 Schüler zählt und die Einwohnerzahl ftetig wächſt. 

J. Königszelt, 9. Septbr. Unfallverſicherung.] Infolge der 
Einrichtung, daß die Beiträge für die land- und forſtwirthſchaftliche Unfall- 
verſicherung von den Gemeinden direct an die Landes hauptkaſſe zu Breslau 
einzuſenden ſind, entſtehen bezüglich der Unkoſten Uebelſtände, deren Beſei⸗ 
tigung von maßgebender Stelle wohl demnächſt erfolgen wird. Eine 
kleinere Gemeinde bat z. B. 24 Pf. Beitrag einzuſenden. Das Porto für 
die einzuſendende Hebegebübren⸗Quittung und die Poſtanweiſung beträgt 
aber 30 Pf. Einfacher und koſtenlos, daher wünſchenswerth, wäre die 
Ablieferung der Beiträge ſeitens der Gemeinden an die Kreiskaſſen. 

I. Canth, 9. Septbr. [Schulaufſicht. — Unfall.) Die Ortsauf⸗ 
ſicht über die katholiſche Schule zu Fürſtenau ift dem Pfarrer Soffner 
dafelbſt übertragen werden. — Nach Abſchluß des Jahrmarktes ſchlug beim 
Aufladen der Marktkiſten eine Kiſte zurück und traf den Arbeiter Biſchoſ 
aus Schosnitz fo unglücklich, daß der Tod bald eintrat. 

u. Militſch, 7. Sept. (Beſitzwechſel. — Fortbildungsſchule. 
Das Rittergut Melochwitz, den Erben der verſtorbenen Gräfin von 
der Goltz gehörig, iſt durch Kauf in den Beſitz des Grafen Maltzan 
auf Schloß Militich übergegangen. — Seitens der königl. Regierung, ift 
im Intereſſe unſerer Innungen die Errichtung einer Fortbildungsſchule 
gewünſcht worden. In der letzten Sitzung des Bürgervereins kam die 
Sache zur Sprache. Die ſehr eingehende Debatte darüber hatte das Er: 
gebniß, daß bei der ſeitens der anweſenden Handwerksmeister allein vor- 

enommenen Abſtimmung der Antrag des Kreis- Ausſchuß » Secretärs 

Rretichmer, vor definitiver Beſchlußfaſſung noch den Rector Wagner zu er- 
ſuchen, am nächſten Vereinsabende über die Sache aus feiner eigenen 
Praxis einen belehrenden Vortrag zu halten, angenommen wurde. 

u. Guhrau, 8. September. [Schauturnen.] Wie alljährlich zum 
Schluß des Sommerturnens veranftaltete der hieſige Turnverein au 
Heut ein Schauturnen, verbunden mit Concert, im Garten des Vereins⸗ 
Locals. 

—1- Strehlen, 8. Sept. [Brandinſpector. — Abiturienten? 
examen. — Thierſchuz. — Begräbnißkaſſe.] Für den mittel 


e e 
Handel und 


beutel haltend, ſowie eine weibliche Perſon mit Brief und Poſtpacket, inf f 


werden aber im ber 
ſeit einigen Jutz sen in ee age 
von hervorragendem Nutzen für die 
tauglichen Stiere nach und nach ausgemerzt und das Stiermaterial ein 
beſſeres wird. í 
ſtationen zu, zumal der landwirthſchaftliche Centralvexein 
jedem Stationshalter einen jährlichen Zuſchuß von 30 Mark 
„ konnten, da die Ernte zeitig beendet war, recht gefördert 
werden. 


1 


1 ift als Brand⸗Inſpector Feuerwehr⸗Haupt⸗ 
berr Beck d 


G 
hieſigen königlichen ter dem Vorſitze des Provinztalſchul⸗ 
rat 5 die Abiturientenprüfung ſtatt. je vier z 
linge erhielten der 3 ierſchutzverein 


Nächſt 
Nimptſcher Thierſchutz⸗Verein in Heidersdorf abgehalten werden. RE 
Oberpräſident hat die Auflöſung der Begräbniß⸗Kaſſen⸗Societät zu Tepli⸗ 
woda genehmigt. 

ONeuſtadt OS., 8. Septbr. [Selbſtmord. — Vermebrung 
der Jahrmärkte. — Vortrag. — Vorſchuß⸗Verein.] Geſtern 
Vormittag hat fih der Kaufmann Schilling in feiner Wohnung mittelft 
eines Revolvers erſchoſſen. Wie verlautet, folen unglückliche Familien⸗ 
verhältniſſe das Hauptmotiv der That goeien fein. — Entgegen den Bez 
ſtrebungen anderer Städte, welche eine Aufhebung oder Verminderung der 
Jahrmärkte erſtreben, iſt hier von den ſtädtiſchen Behörden eine Ver⸗ 
mehrung der Jabrmärkte von 3 auf 4 und die Abhaltung von 2 Vieh⸗ 
märkten beſchloſſen worden. — Im Laufe des kommenden Winters beab⸗ 
ſichtigt der kaufmänniſche Verein mehrere e zu veranſtalten. 
Geſtern fand bereits ein ſolcher ſtatt, und zwar ſprach Dr. Kobilanski aus 
Bielitz⸗Biala über Volks⸗Geſundbeitspflege im Allgemeinen. — Der bieſige 
Vorſchußverein hielt am 5. d. Mta. eine General⸗Verſammlung ab bebufs 
Abänderung ſeiner Statuten nach den Beſtimmungen des Reichsgeſetzes 
vom 1. Mai d. J. Da die Verſammlung indeß nicht von dreiviertel der 
Mitglieder beſucht war, wie dies zur Abänderung der Statuten vorge⸗ 
chrieben iſt, mußte eine neue 1 auf Donnerstag, den 
12. d. Mts., angeſetzt werden, welche ohne Rückſicht auf die Zahl der Er⸗ 
ſchienenen beſchlußfähig iſt. Auch der hieſige Conſum⸗Verein iſt gegen⸗ 
wärtig mit der Umarbeitung ſeiner Statuten beſchäftigt. 

a. Coſel, 9. Septbr. [Neue Brücke. — Stadtverordneten 
verfammlung.] Sonnabend fand die feierliche Uebergabe der neue 
Vorgrabenbrücke für den öffentlichen Verkehr ſtatt. Mittag um 12 Ub 
verſammelten ſich die Spitzen der Civil: und Militärbehörden am Neubau 
und beſichtigten nach einer kurzen Anſprache des Bauleiters, Bauinipectors 
Roeper, die Brücke und das dazu gehörige Nadelwehr. Hieran ſchloß ſich 
ein Dejeuner im Hotel „zum Kronprinzen“. Die Brücke hat mit allen 
Nebenarbeiten einen Koſtenaufwand von 900 000 Mark verurſacht. — 
Freitag Abend fand die erſte Stadtverordnetenfigung nach Beendigung 
der Sommerferien ſtatt. Es wurde beſchloſſen, von der Regierung! das 
nöthige Terrain zum Schlachthausbau anzukaufen und mit der Firma 
Gürtler u. Comp. aus Brieg wegen dieſer Anlage in Verbindung zu 
treten. Ferner ſtand die Einrichtung eines Schwarzviehmarktes auf der 
Tagesordnung. Dieſe Anlage iſt in Folge des Schweineeinfuhrperbots 


eine dringende Nothwendigkeit für Oberſchleſien geworden, als. geeignetſten 
Punkt hat die Regierung unſeren Ort erachtet und an die Stadtverwal⸗ 


tung die Anfrage gerichtet, ob fie bereit fti, den Markt einrichten und 


das Riſico für denſelben zu übernehmen. Die Verſammlung erklärte ſich 
bereit, dieſe Forderungen zu erfüllen. 


A Plek, 7. Sept. [Landwirthſchaftliches.] Der Ertrag der 


diesjährigen Ernte bleibt leider bedeutend hinter derjenigen anderer Jahre 
zurück. Raps hat größtentheils eingeackert werden müſſen, und der ſtehen 
gebliebene Theil brachte nur wenig. ; ] 
ſonders Hafer weggekommen, deffen Ernte kaum halb fo groß, als jonft 
ift; ſelbſt heut ſteht noch Hafer, der zu Heu gemacht werden muß. Der- 
ſelbe war nämlich an manchen Stellen durch die langanhaltende Dürre 
nothreif geworden, nach eingetretenem Regen aber ſchlugen die eingetrock⸗ 
neten Wurzelſtöcke aus und trieben aufs Neue, in Folge deffen der erſte 
Hafer abfiel und das Stroh ſtehend verſporte, ohne daß Ausſicht auf das 
Reifwerden des zweiten Hafers vorhanden ift. — Beſſer ſtand Weizen, und 
wenn auch der Roggen an ſich gut ſchüttet, ſo wird dieſes Ergebniß doch 
dadurch beeinträchtigt, daß die geerntete Schockzahl geringer iſt. Hoffent⸗ 
lich kommt der zweite Schnitt Klee, das Grummet und die Kartoffeln, 
welche bis jetzt gut hi rch ı iche 2 

geheilt pioa unte. — Die Viehſtapel find ziemlich gut im Stande, 


Noch ſchlimmer ſind Gerſte und be⸗ 


ünſtig ſtehen, herein; wodurch noch manche Wunde 
blick den henden Winter verringert. e 
betend Bullen körosbnung iſt 
ndviehzucht, indem dadurch die un⸗ 
Infolgedeſſen nimmt auch die anne den von Stier⸗ 
ür Schleſien 

ewährt. — 


= Natibor, 8. Septbr. [Verlegung von Hebeſtellen.] Der 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat genehmigt, daß von den auf der 
Ratibor⸗Troppauer Chauſſee befindlichen Hebeſtellen diejenige in Zauditz 
nach Schammerwitz und diejenige in Schlauſewitz nach Schreibersdorf 
verlegt wird und denſelben die bisherige Hebebefugniß mit der Aenderung 
belaſſen bleibt, daß an der Í ) 
Einwohner von Zauditz Chauſſeegeld für 1½ Meilen zu erheben ift. 


ebeſtelle Schreibersdorf für Fuhrwerke der 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
® Berlin, 9. Sept. Der Kaijer wird im Monat October zu 


einem kurzen Beſuch ſich an den großherzoglichen Hof nach Schwerin 
in Mecklenburg begeben. 


Der Kreuzzeitung wird aus Petersburg geſchrieben: Der Grund, 


weshalb der Zar nicht ſofort nach ſeiner Abreiſe von Petersburg 
ſeinen Gegenbeſuch machte, iſt nicht in Petersburg, ſondern in Berlin 
zu ſuchen. Die Verhandlungen, welche in der Woche vor der Ab⸗ 
reiſe des Zaren zwiſchen Petersburg und Berlin ſtattfanden, machten 
die Verſchiebung des Zarenbeſuches nothwendig, weil man in Berlin 
erklärte, die anderweitigen Reiſedispoſitionen Kaiſer Wilhelms feien 


bereits zur Zeit ſo feſt getroffen, daß umfaſſende Aenderungen, die 
der Zarenbeſuch nothwendig mache, nur ſehr ſchwierig ausführbar ſeien. 
Unter dieſen Umſtänden trat der Zar mit ſeiner Familie zunächſt die 


Fahrt nach Kopenhagen an, und der Gegenbeſuch wurde gegen 


Ende September über Kiel in Ausſicht genommen, während der 
Zarewitſch ſchon an den Kaiſermanövern Mitte September Theil 
nehmen ſollte. Die Beziehungen der beiden Großmächte, zwiſchen 
den Höfen wenigſtens, müſſen als zur Zeit recht befriedigend 
bezeichnet werden. Als Symptom deſſen iſt auch zu verzeichnen, daß 
der Zar den Profeſſor Bogljubow beauftragt hat, ein ähnliches Ge⸗ 
mälde wie das Salzmann'ſche als Gegengabe für Kaiſer Wilhelm an⸗ 
zufertigen. — Da der Großfürſt⸗Thronfolger keinen beſonderen Ad- 
jutanten nach Dänemark mitgenommen hat, hat der Generalmajor 
Graf Kutuſow in Berlin den Befehl erhalten, nach Kopenhagen zu 
kommen, um dem Thronfolger auf ſeiner Reiſe nach Berlin und 
Paris zu begleiten. Graf Kutuſow wird heute oder morgen in 
Kopenhagen eintreffen. 

Herr Geheimrath v. Broich verſendet zur Aufklärung über 
feinen Plan eines ſocialreformakoriſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens eine Auseinanderſezung, der wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: „Durch die freiſinnige Zeitungspreſſe läuft unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Gründung cartelliſtiſcher Eredit⸗Genoſſenſchaften“ jetzt eben ein 
Artikel, in welchem mir mit Unrecht vorgeworfen wird, ich ſuche das 
Genoſſenſchaftsweſen „für politiſche Parteizwecke auszubeuten“. Da 
ich nun in Wirklichkeit auf das gerade Gegentheil, nämlich darauf 
ausgehe, diejenigen Bevölferungselemente, welche ſich ſeither vom 
praktiſchen Genoſſenſchaftsweſen fern hielten, dafür aus ſocialrefor⸗ 
matoriſchen Beweggründen zu gewinnen, ſo halte ich mich für ver⸗ 
pflichtet, den wahren Sachverhalt nachſtehend etwas näher anzudeuten. 


ch Seit länger als 24 Jahren als Begründer zahlreicher Darlehns⸗ 


kaſſen vereine ein thätiger Freund des Genoſſenſchaftsweſens, habe ich 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


K 
Mit zwei Beilagen. 


l 
| 


Erfte Beilage zu Nr. 631 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 10. September 1889. 


Cortſetzung.) 

ſtets bedauert, daß daſſelbe vielfach zur politiſchen Parteiſache, nicht 
aber zu einem gemeinnützigen Arbeitsfelde für alle Vaterlandsfreunde 
gemacht wurde. Unterm 9. Juni 1888 verſchickte ich an meine Ver: 
trauensmänner ein Programm, in welchem ich die vorſtehend ange⸗ 
deuteten Geſichtspunkte näher entwickelte. Ueber die „Stellung zu 
den politiſchen Parteien“ heißt es darin wie folgt: „Wie es die 
Natur des Genoſſenſchaftsweſens und der Wortlaut des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes verlangt, darf das geplante neue Genoſſenſchaftsweſen 
keinen politiſchen Parteicharakter haben. Wie ſich die kaiſerliche Bot⸗ 
ſchaft vom 17. November 1881 an die „vertrauende Unterſtützung 
des Reichstages ohne Unterſchied der Parteiſtellung“ wendete, ſo ſoll 
ſich das neue Genoſſenſchaftsweſen an alle Vaterlandsfreunde ohne 
Unterſchied der Partei wenden. Es wird damit die Herſtellung eines 
gemeinſchaftlichen Arbeitsfeldes werkthätiger Gemeinnützigkeit zur Ver⸗ 
mehrung des bürgerlichen Friedens und zur Beſänftigung und Mil⸗ 
derung der Parteifeindſchaften beabſichtigt. Was nun die Gewinnung 
der ſtaatserhaltenden Parteien für das geplante Genoſſenſchaftsweſen 
betrifft, ſo liegt es in der Natur der Sache, daß dafür zunächſt haupt⸗ 
ſächlich Mitglieder der Cartellparteien anzugehen find, und zwar ſchon 
deshalb, weil dieſe noch kein wirthſchaftliches Vereinsweſen haben. 
Das geplante neue Genoſſenſchaftsweſen iſt gewillt, alles zu thun und 
alles zu laſſen, um zwiſchen ihm und den Schulze'ſchen und Raiffeiſen'ſchen 
Verbänden ein feindſeliges Verhältniß zu verhüten, eingedenk der 
Wahrheit, daß auch in dieſer Hinſicht Frieden ernährt, Unfrieden ver⸗ 
zehrt. Bei einer nicht feindſeligen Haltung der verſchiedenen Syſteme 
gegeneinander kann der Wetteifer zu einem mächtigen Hebewerke des 
genoſſenſchaftlichen Fortſchritts, alfo der allgemeinen Wohlfahrt 
werden.“ — Hierzu bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: Indem wir Herrn 
von Broich durch den Abdruck dieſer weſentlichen Stellen aus ſeiner 
Mittheilung zu Worte kommen laſſen, um fein Project zu erläutern, 
können wir nicht verhehlen, daß die anderweitig bekannt gewordenen 
Schriſtſtücke über denſelben die parteipolitiſche Tendenz des Unternehmens 
doch ſtärker hervortreten laſſen und auch inſofern Anſtoß erregen 
mußten, als darin die Inanſpruchnahme der Verwaltungsbeamten zur 
Mithilfe empfohlen wurde. Auch die ſchon erwähnte Anlehnung an 
die Adelsgenoſſenſchaft deutete auf eine ſehr einſeitige Auffaſſung hin. 
Das Genoſſenſchaftsweſen iſt denn doch keineswegs gegenwärtig ſo ſehr 
Parteiſache, daß eine Gegenwirkung von anderen Parteiſtandpunkten 
aus erforderlich ſchiene. Uebrigens läßt auch die vorliegende Mit⸗ 
theilung des Herrn v. Broich unklar, worin das focialreformatorifche 
Element des neuen Genoſſenſchaftsweſens ſich praktiſch bethätigen ſoll. 
Von Erfolgen ſeines Verſuchs erwähnt Herr v. Broich nichts. 

Staatsſecretär v. Bötticher verließ geſtern nach dreiwöchiger 
Eur Karlsbad und gedenkt, zur Nacheur in Harzburg etwa 14 Tage 
zu verweilen. Sein Arzt in Karlsbad, Hertzka, it mit dem Erfolge 
der Cur ſehr zufrieden. 

Der Commandeur des 7. Armeecorps, General v. Albedyll, hat 
nach der „B. B.⸗3.“ den beſtimmten Entſchluß ausgeſprochen, nach 
Beendigung der Manöver feinen Abſchied einzureichen. 

Der Viceadmiral v. Kall ift von der Stelle des Inſpecteurs der 
2. Marine⸗Inſpection entbunden und zur Dispoſition des comman: 
direnden Admirals geſtellt. — Der Contre-Admiral Menſing iſt 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Viceadmirals beauftragt. 

Zum techniſchen Attaché an der deutſchen Botſchaft in Wien 
iſt der Waſſeroberbauinſpector Röder aus Ratibor ernannt worden. 

Bezüglich der Broſchüre „Wallende Nebel“ erhält die 
„Volkszeitung“ eine Zuſchrift, in welcher der Vermuthung Ausdruck 
gegeben wird, daß der Verfaſſer Herr Meding (Gregor Samarow) fei. 

Die Notiz über die Einberufung der Vertreter der Aerzte: 
kammern zu einer Sitzung der wiſſenſchaftlichen Depu: 
tation für das Medieinalweſen iſt inſofern nicht genau, als 
die Einberufung zwar für Mitte October in Ausſicht genommen war, 
aber noch nicht erfolgt und aus geſchäftlichen Rückſichten hinausge⸗ 
ſchoben worden iſt. 

Nach Mittheilungen aus Zanzibar hat Hauptmann Wißmann 
den ſchon lange beabſichtigten Streifzug in das Innere am 
5. d. M. angetreten. In ſeiner Begleitung ſoll ſich der Afrika⸗ 
reiſende Ehlers befinden. Das nächſte Ziel des Streifzuges iſt be⸗ 
kanntlich Mpwapwa, wo der Angeſtellte der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Ge- 
ſellſchaft, Nielſen, vor einiger Zeit von Buſhiri getödtet wurde. Die 
Aufſtändiſchen halten die Straße dorthin noch immer verſperrt. Die 
Streitmacht Wißmanns wird auf 400 Mann angegeben. 

Der „Elberfelder Zeitung“ zufolge ſoll die angekündigte Ausſen⸗ 
dung des Rechtsbeiſtandes für den Reichscommiſſar 
Hauptmann Wißmann nach Oſtafrika, wozu der Aſſeſſor v. Burgi 
auserſehen war, auf Grund von aus Zanzibar eingegangenen Nad: 
richten wieder unterbleiben. 

Am 28. September findet eine außerordentliche und Mittags 
12 Uhr die ordentliche Generalverſammlung der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſtatt. Gegenſtand der außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung iſt die Genehmigung der in der ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung vom 28. September 1888 vorgelegten 
Bilanz pro 26. Februar bis 31. December 1887. Auf die Tages⸗ 
ordnung der ordentlichen Generalverſammlung ſind die Vorlegung des 
Geſchäftsberichts und der Bilanz pro 1888, ſowie die Wahl von 
Directionsmitgliedern geſetzt. Der Directionsrath der Geſellſchaft hält 
am 12. und 28. d. M. ebenfalls Sitzungen ab, welche die Beſchlüͤſſe 
der Generalverſammlungen vorzubereiten haben. 

Am 14. September, Mittags 12 Uhr, findet die Generalver⸗ 
ſammlung der Colonialgeſellſchaft für Südweſtafrika ſtatt. 
Tagesordnung: Entgegennahme des Geſchäftsberichts des Vorſtandes, 
Abnahme der Rechnung und Ertheilung der Entlastung an den Bor 
ſtand und den Verwaltungsrath. Vor dieſer Sitzung findet eine 
Sitzung des Verwaltungsraths ſtatt. 

Geſtern hat hier die Generalverſammlung der Invaliden⸗ 
ta ffe des Verbandes der Gewerkvereine ſtattgefunden, welche 
einberufen war, um über die Auflöjung der Kaffe zu beſchließen. Gr: 
ſchienen waren von 24 zu dieſem Zwecke gewählten Delegirten 21. 
Der Sachverſtändige Dr. Zillmer und der Verbandsanwalt Mar 
Hüſch empfahlen die Auflöſung der Kaffe; es fei ein Fehlbetrag von 
169000 M. feſtgeſtellt, der durch eine weitere Erhöhung der Mit⸗ 
gliederbeiträge füglich nicht gedeckt werden könne. Man beſchloß, die 
Auflöfung mit dem 21. September eintreten zu laffen, und berieth, 
wie die noch rentenberechtigten 102 Invaliden aus den vorhandenen 
Fonds abgefunden werden ſollen. 

Der Verband deutſcher Chocolade⸗Fabrikanten hat be: 
ſchloſſen, von Neuem eine Eingabe an den Bundes rath und das 


Reichsſchatzamt zu richten wegen Erlaſſes einer Verordnung, betr. die 


Rückvergütung des Cacaozolles auf Cacaofabrikate. 
In Hamburg nahm die Polizei 13 Socialiften feſt, welche 
im Freien eine Verſammlung zur Berathung über die Wahlpropa⸗ 


gan da abhielten. 


Der Prager Statthalterpoſten war dem Fürſten Alfred 
Windiſchgrätz angeboten, welcher erklärte, angeſichts der politiſchen 
und nationalen Parteikämpfe in Böhmen fühle er ſich nicht gewachſen, 
die verantwortungsvolle Stelle zu übern ehmen. 

General Brialmont in Brüſſel veröffentlicht in dem militäriſchen 
Blatt „Defense nationale“ einen Artikel, worin er 50 Mill. Frs. 
zur Neubefeſtig ung Antwerpens verlangt. 

Aus Paris wird dem „B. T.“ mitgetheilt: Nach amerikaniſcher 
Art zog geſtern ein in einer Wahlverſammlung wegen ungebührlicher 
Unterbrechungen zur Ruhe ermahnter Boulangiſt plotzlich einen Ne- 
volver, wurde aber, noch ehe er ihn benutzen konnte, entwaffnet. — 
Die Biſchöfe von Vannes, Valence, St. Claude und Bayeux erklären 
ihren Diöceſanen, ſie dürften ſich bei den Wahlen nur durch die reli⸗ 
giöſe Frage leiten laſſen und nicht für diejenigen ſtimmen, welche die 
Schulen und Hoſpitäler den Laien übergeben und die Seminariſten in 
das Heer ſtecken wollen. — Der „Figaro“ meldet triumphirend, der 
ungariſche Miniſterpräſident Tisza treffe heut zum Beſuche 
der Ausſtellung ein, reiſe aber mit Rückſicht auf die Reden, die er 
ſeinerzeit im ungariſchen Reichstage gegen die Betheiligung an der 
Ausſtellung gehalten, unter dem Pſeudonym Hoſch. (Wahrſcheinlich 
Erfindung des „Figaro“.) — Alle Pariſer Blätter erzählen, der 
Führer des Dampfers „Louiſe“ aus Nantes habe am Sedantage 
in Stettin geflaggt, angeblich weil er hierzu gezwungen geweſen ſei, 
was jedoch eine Drahtmeldung des Stettiner franzöſiſchen Viceconſuls 
in Abrede ſtellt, und fordern (wie bereits gemeldet) die Beſtrafung 
des Schiffers. — In Montmartre fand geſtern eine Wählerver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher Joffrin und De la Forge gegen 
einander auftraten. De la Forge warf Joffrin vor, zu Jules Ferry 
zu ſtehen; Joffrin erwiderte, das ſei lange nicht ſo ſchlimm, wie, daß 
De la Forge, der jetzt Boulanger bekämpfen mochte, der Haupterfinder 
des Boulangismus ſei. Er las Stellen aus Briefen De la Forge's 
vor, welche bewieſen, wie überſchwänglich er 1887 Boulanger, die 
Hoffnung des Vaterlandes, den Schrecken Deutſchlands, gefeiert habe. 
Die Verſammlung ſprach ſich mit großer Mehrheit für Joffrin's und 
gegen De la Forge's Bewerbung aus. 

I Wien, 9. Septbr. Die heutige Landtagswahl in der 
Leopoldſtadt endete mit einem eclatanten Siege der 
Liberalen. Von 3486 abgegebenen Stimmen erhielt Sueß 2286; 
auf den clerical⸗antiſemitiſchen Candidaten Schneider entfielen 845, 
auf den deutſchnationalen Antiſemiten Papſt 349 Stimmen. Gregr, 
den die Cechen im letzten Augenblick als Zählcandidaten aufgeſtellt 
hatten, bekam blos 2 Stimmen. Ein maſſenhaftes Aufgebot der 
Sicherheitswache verhütete Exceſſe; 15 Perſonen wurden wegen Renitenz 
verhaftet. 


x (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Dresden, 9. September. Der Trinkſpruch des Königs Albert 
auf den Kaifer bei der Feſttafel am 7. September lautet nach dem 
„Dresdener Journal“: „Ew. Majeſtät! Sieben Jahre find verfoffen, 
ſeit das 12. Corps zum letzten Male das Glück hatte, Ihren ruhm⸗ 
reichen Großvater, unſern unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm in ſeiner 
Mitte zu ſehen. Damals begrüßten wir in ihm den ſiegreichen 
Führer aus vergangener Zeit. Heute haben wir die Freude, den 
Feldherrn der Zukunft, den Führer des deutſchen Volkes in Gefahr in 
unſerer Mitte zu ſehen. Nehmen Ew. Majeſtät die Verſicherung 
entgegen: wie wir Alten in ſchweren und guten Tagen zu Ihrem 
verewigten Großvater, unſerm ruhmreichen Kaiſer, treu geſtanden, ſo 
werden wir und die Jüngeren dieſes Corps, ſowie alle, die uns nach⸗ 
kommen, freudig dem Rufe Ew. Majeftät folgen, wenn es die Ge- 
fahr des Vaterlandes erfordert. Meine Kameraden des 12. Corps, 
Ich fordere Sie auf, die Gläſer zu leeren auf das Wohl Sr. 
Majeſtät des Deutſchen Kaiſers Wilhelm. Er lebe hoch! hoch! hoch!“ 

Dresden, 9. Sept. Der Kaiſer und der König ritten nach dem 
Frühſtück im Schloſſe Schleinitz um 5 Uhr auf das Manöverfeld. 
Der Kaiſer reiſt morgen um 12 Uhr mit Extrazug von Lommatzſch 
nach Minden. 

Berlin, 9. Septbr. Die Entwürfe für das für Kaiſer Wil⸗ 
helm I. zu errichtende Denkmal find laut „Reichsanzeiger“ vom 11ten 
September ab zur Beſichtigung zugänglich. 

Hamburg, 9. Septbr. Heute findet hier eine Conferenz von 
Directoren europäiſcher Dynamitfabriken ſtatt, zwecks Berathung der 
gemeinſamen Intereſſen der Sprengſtoffinduſtrie. 

Kiel, 9. Septbr. Die Kreuzercorvette „Olga“, die zuletzt in 
Samoa war, iſt heut 11½ Uhr Vormittags nach fünfjähriger Ab⸗ 
weſenheit hier eingetroffen. 

Rom, 9. Septbr. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Tanger: 
Der Sultan empfing geſtern in Tetuan den neuen italieniſchen Ge⸗ 
ſandten mit beſonderer Höflichkeit, und nahm, der bisherigen Sitte 
entgegen, ſelbſt defen Ereditive, fowie einen vom König Humbert 
überſandten prächtigen Ring entgegen. Der Sultan gab ſeinen 
Wünſchen für die Geſundheit des Königs und die Wohlfahrt Italiens 
Ausdruck und ſagte: Ich wünſche, daß Italien und Marokko gleich 
zwei Fingern einer Hand ſtets im Einvernehmen handeln. 

London, 9. Sept. Die Mitglieder der Getreidebörſe beſchloſſen, 
eine Deputation an den Miniſter des Innern zu ſenden, welche 
Maßregeln gegen diejenigen Strikenden fordern foll, welche ſoſtematiſch 
die anderen Arbeiter hindern, Dockarbeit anzunehmen. Neue Ver⸗ 
handlungen des Lordmayors mit Burns und Tillet blieben erfolglos. 
Die Directoren der Dockgeſellſchaften erklärten, fie konnten keine 
weiteren Zugeſtändniſſe machen. Mehrere Beſitzer von Themſelade⸗ 
plätzen bewilligten heute die Bedingungen der Strikenden. 

Belgrad, 9. Septbr. Ein halbamtliches Communiqus weiſt ent: 
ſchieden den Vorwurf zurück, daß die ſerbiſche Regierung ſchuld an 
der Verzögerung der bulgariſchen Handels vertragsverhandlungen habe, 
zählt die ſerbiſchen Zugeſtändniſſe auf und bezweifelt, daß der Vor⸗ 
wurf Kreiſen entſtamme, denen das wohlverſtandene Intereſſe Bulga⸗ 
riens am Herzen liege. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 9. September. 


PB Mariä Geburt⸗Jahrmarkt. Auf demſelben ſind Verkäufer zahl⸗ 
reicher als zum letzten Frühlahrsmarkt eingetroffen. Sehr zahlreich find 
Vertreter der Textilbranche, Fabrikanten und Händler aus den ſchleſiſchen 
und ſächſiſchen Textilinduſtrie⸗Bezirken, vertreten. In bedeutenden Mengen 
werden namentlich für den Winterbedarf berechnete Stoffe, wie Flanelle 
und Barchente, angeboten. Die auf dem Ringe und dem Blücherplatz auf⸗ 
geſtellten Markthallen ſind faſt ſämmtlich von Fieranten beſetzt; nur ver⸗ 
einzelte Lücken wird man gewahr. Auf dem Gebiet der öſtlichſten zuge⸗ 
ſchütteten Ohle breiten ſich in gewohnter Weiſe die Waaren der Porzellan⸗ 
producenten, der Töpfer, Böttcher und Korbmacher aus. Schon zeitig 
Vormittags beſuchten viele Landleute die Marktplätze. 

J. Die Generalverſammlung des Bockwindmühleu⸗Verſicherungs⸗ 
vereins zu Neumarkt, welcher die Regierung de Breslau, 
Oppeln, Liegnitz und Poſen umfaßt, findet am 23. September in 
Neumarkt ſtatk. Die Tagesordnung enthält: a. Verwaltungsbericht des 


26. Jahrganges, b. Kaſſenbericht, e. Berichte der Vereins⸗Kaſſencuratoxen, 
d. Wahlen eines ſtellvertretenden Vereinsälteſten für die Filiale Breslau⸗ 
Zobten und eines Vereinsälteſten für die Filiale Rawitſch⸗Kröben, e. Wahl 
der Kaſſencuratoren, f. Beſchlußfaſſung einer Generalvollmacht für den 
Vereins bevollmächtigten, g. Mittheilungen. 


BA Bom Bau der Kliniken. Der Klinikenbau am öſtlichen Aus⸗ 
gan e der Thier ebd. nimmt verhältnißmäßig ſchnellen Fortgang. 

ahrend das Gebäude ür die geburtshilfliche Klinik auch im Innern 
nahezu vollendet und eingerichtet ift, erreicht dasjenige für die chirurgiſche 
Klinik den Abſchluß des äußeren Ausbaues. Analog der Hauptfagade des 
erſterwähnten Gebäudes hat der Vorbau der chirurgiſchen Klinik eine ſtatt⸗ 
liche, mächtig wirkende Giebeltheilung und Bekrönung erhalten. Der 
innere Ausbau des Wirthſchaftsbauſes für die Kliniken geht ſeiner Been⸗ 
digung entgegen. Gegenwärtig werden auf der Maxſtraße umfaſſende 
e ausgeführt, welche die Abgangs⸗ und Zuführungsrohr⸗ 
leitungen für die kliniſchen Anſtalten betreffen. Da der Graben in der 
ſüdlichen Verlängerung der Maxſtraße die „ durchſchneidet, 
mußte er auf der letzteren zur Aufrechthaltung des Wagenverkehrs entſprechend 
überbrückt werden. 

—d. Jünglings⸗ und Geſellen⸗Verein der Bernhardingemeinde. 
Am Sonntag, den 15. d. Mts., wird die erſte Verſammlung des genannten 
Vereins nach der Sommerpauſe ſtattfinden. In dieſer Verſammlung ſoll 
u. a. auch die erſte Berathung über das diesjährige Stiftungsfeſt erfolgen. 


—d. Breslauer Bienenzüchter⸗ Verein. In der letzten Monats- 
Verſammlung erſtattete der Vorſitzende, Vollziehungs⸗Inſpector Haber⸗ 
land, einen Bericht über den Befund der Bienenſtände der Mitglieder 
in der Odervorſtadt, die eine Anzahl von Mitgliedern beſichtigt hatte. 
Davon ausgehend, daß es eine der Hauptaufgaben des Bienenzüchter⸗ 
Vereins ſei, ſeine in der Bienenzucht noch unerfahrenen Mitglieder auf 
wohlgepflegte Bienenſtände zu führen und ihnen dort das praktiſche Arbeiten 
am geöffneten Bienenſtocke zu lehren, gab der Vorſitzende der Hoffnun 
Ausdruck, daß der rationelle Betrieb der Bienenzucht ſich auf dieſe Weiſe 
immer mehr Bahn brechen werde. Gärtnereibeſitzer Springer hielt 
ſodann einen Vortrag über die Vorkehrungen zur Einwinterung der Bienen⸗ 
völker. Um die Bienen ohne Verluſte durch den Winter zu bringen, 
empfahl derſelbe in erſter Linie eine warme Wohnung, in der die Bienen 
auch der ſtärkſten Kälte trotzen können. Es dürfen ferner nur ſtarke 
Völker mit junger, guter Königin eingewintert werden. Die Völker müſſen 
mit reichlicher, gefunder Nahrung verſehen und das Wachsgebäude von 
guter Beichaffenbeit fein. Auch muß die Möglichkeit der Lufterneueru 
im Stocke vorhanden ſein. Endlich müſſen die Völker vom Januar 
(namentlich in Gegenden ohne Herbſttracht) getränkt werden. Die nächſte 
Verſammlung wurde auf Montag, den 7. October er., Abends 7 Uhr 
(nicht 5 Uhr), angeſetzt. derſelben fol die Ueberwinterungsfrage 
weiter beſprochen werden. Am Sonntag, den 15. Seplember er., Nadz 
mittags 3 Uhr, wird der Verein den Bienenſtand des Erbſaß Schliebs 
(Hubenſtraße 66/68) beſichtigen. 

© Bom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Hubndorf in 
Breslau.] Der Geſchäftsverkehr verfloſſener Woche war febr lebhaft, 
namentlich fanden große Umſätze von Karpfen, Hecht und Schellfiſchen 
ſtatt. Alle anderen Fiſchſorten mit Ausnahme von Cabeljau waren in 
beſter Waare vorhanden. Krebſe, welche jetzt ſehr gut im Fleiſch ſind, 
fanden geringe Nachfrage und es kann das Geſchäft als beendet angeſehen 
werden. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Rheinſalm 2,00 — 2,50 Mark, 
Lachs 1,20—1,60 Mark, Steinbutt 1,30—1,70 Mark, Seezungen 1,80 bis 
1,20 Mark, Oſtender Steinbutt und Seezungen 1,80—2,00 Mark, Zander 
0,50—1,20 M., Hecht 0,50—0,70 M., Barfe 0,40, Schelfiih 0,30—0,20 M. 
Cabeljau 0,40—0,50 M., lebende Karpfen 0,80 bis 1,00 M., Schleien 1,10 
bis 1,20 M., todte Schleien 0,60—0,70 M., lebende Welſe 0,70—0,90 M., 
Hecht 0,90 M., Aal 1,30 — 1,60 M., todte Aale 0,60—1,10 M., Hummern 
3,20—2,60 M., gekochte Hummern 3,20 — 2,80 M., i 3,50 
bis 4,00 M. per ½ Klgr., Suppenkrebſe 2,40 Mark, große Krebſe 6,00 
bis 15,00 M. per Schock. 

be Verhaftungen. Der Haushälter Ernſt Keller, welcher feit langer 
Zeit in einem Herrengarderobengeſchäft auf der Albrechtſtraße beſchäftigt 
war, hat ſeit etwa einem Jahre ſeinen Principal fortgeſetzt um fertige 
Kleidungsſtücke ſowie auch Stoffe beſtohlen und dieſelben dann anderweitig 
2888 In beſonders lebhaftem Verkehr ſtand er mit dem in einem 

auſe 
Beide Haushälter würden geſtern in Haft genommen. Alle Perſonen, 
welche von einem der beiden Haushälter, ſei es fertige Kleider, ſei es 
Stoffe, gekauft ꝛc. baben, oder die über das Treiben der beiden Männer 
noch weitere ſachdienliche Angaben machen können, wollen ſich bald im 
Zimmer 12 des königl. Polizeipräſidiums melden. — Ferner wurde am 
Sonntag ein ſtellungsloſer Handlungsdiener feſtgenommen, welcher einem 
anderen Commis aus der Commode 10 Mark entwendet hat. — Endlich 
erfolgte noch die Haftnahme eines ſeit Monaten beſchäftigungsloſen Ar⸗ 
beiters. Im Beſitze des Mannes wurden drei friſchgewaſchene Schürzen 
vorgefunden, die er jedenfalls geſtohlen hat. Die Schürzen werden im 
pae 12 des Sicherheitsamtes für die rechtmäßige Eigenthümerin auf- 
ewahrt. f 

+ Grober Unfug. In der letzten Beit wurden wiederholt an den 
Warteſälen des Freiburger Bahnhofes mittels abgeſchoſſener oder gez 
ſchleuderter Bleiſtücke Fenſterſcheiben eingeworfen. So wurde u. A. erſt 
am 5. Septbr., Vormittags, auf dieſe Weiſe eine der großen Fenſter⸗ 
ſcheiben am Warteſaale II. Klaſſe zertrümmert. Wer zur Ermittelung des 
Thäters beitragen kann, wolle dem nächſten Polizeibeamten diesbezügliche 
Mittheilungen machen. — In der Nacht vom 1. zum 2. Septbr. er., als 
der Geſangverein „Cäeilia“ in Liebichs Etabliſſement ſein Stiftungsfeſt 
feierte, wurden in der Garderobe der Mitwirkenden, die ſich neben der 
ee ſämmtliche darin verwahrten Hüte böswilliger Weiſe 
zerſchnitten. 


+ BVermikt wird feit dem 5. Septbr. er. der 19 Jahre alte Schrift⸗ 
ſetzer Benno Littauer, bisher in dem Be Weißgerberſtraße Nr. 11 
wohnhaft. Derſelbe iſt mittelgroß, hat ſchwarzes Haar und trägt braunen 
Hut, graues Jaquet, ſchwarze Beinkleider und Ledergamaſchen. 


+ Schwere Verunglückung eines Kindes. Der drei Jahre alte 
Knabe Richard Friebe, Sobn eines auf der Schleußengaſſe wohnenden 
Arbeiters, wurde am 6. Septbr. er., Abends 8 Uhr, in einem Keller auf 
der Mühlgaſſe mit dem Kopfe zwiſchen den oberen beweglichen Theil einer 
Drehrolle und die Wand eingequetſcht. Der Knabe, welchem das Blut 
aus Naſe, Mund und Ohren hervordrang, hat anſcheinend lebensgefähr⸗ 
liche Verletzungen erlitten. k 

—e Unglücksfälle. Das auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße wohnende 
Dienſtmädchen Anna J. fiel am Sonntag auf der Straße zu Boden und 
zog ſich einen Bruch des linken Armes zu. — Der Dachdecker Franz J. 
fiel an demſelben Tage in Folge eines Fehltritts in einem Haufe auf der 
Büttnerſtraße über mehrere Stufen einer Treppe hinab und erlitt eine 
ſchwere Verletzung des linken Beines. — Der auf der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße wohnende Schloſſer Wilhelm P. gerieth am 8. Septbr. cr., Abends, 
in einem Schanklocale mit einem anderen Manne in Streit und erhielt 
von ſeinem Gegner mit einer Bierflaſche einen wuchtigen Hieb auf den 
Kopf. Der Schloſſer trug eine ſchlimme, bis auf den Schädelknochen 
dringende Wunde davon. Den verunglückten Perſonen wurde in der 
kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

auf den Tod des 


B. Unglücksfall oder Selbſtmord. Mit Bezug 
Bäckerlehrlings Paul Winzig. ae im letzten Mittagblatt gemeldet 
haben, können wir noch Folgendes mittbellen: Seit etwa vier Monaten 
befand ſich Winzig bei dem Bäckermeiſter S. in der Lehre. Von bier aus 
iſt er vor 10 Tagen entlaufen. S. ſtollte bei der Polizeibehörde den Ans 
nn ee Wormunbes Dem Dieter 
ein Schupmann den Eng FR en er bleibe nicht in dieſer Lebre 


i Winzig erklärte mehrere Male, e 1 
a A 8 das Waſſer. Es liegt alfo unzweifelhaft Selbſt⸗ 
mord vor. 


iche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wur⸗ 
Ten : 7 . — 7. bis 9. d. Mis. 80 Perſonen eingeliefert. — Ge⸗ 
ſtohlen wurden: einer Kutſcherfrau auf der Matthiasſtraße ein Zwanzig⸗ 
markſtück; einem Arbeiter aus Neukirch eine filberne Cylinderuhr neb 
Kette; einem Seiler auf der Weinſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls ein, 
ſilberne Savonette⸗Ancre⸗Remontoiruhr; einem Redacteur auf der Kloſter⸗ 
ſtraße drei Flaſchen Wein; einem Kaufmann auf der Oderſtraße mittelſt 
Einbruchs ein Geldbetrag von 8 M. und eine Menge Cigarren. — Ab⸗ 
handen kam: einer Kaufmannsfrau auf dem Blü 
Damenuhr nebſt kurzer goldener Kette, im Werthe von 75 M.; einem 


auf der Heiligegeiſtſtraße wohnenden Haushälter Karl Pfirſchke. E 


platze eine goldene x 


Uhrmacher auf der Fürſtenſtraße eine filberne C Aubert . — 
wurden: ein Portemonnaie mit Geldinhalt, ein a een 


Buderus’schen Eisenwerke übernommen. Von zuständiger Seite 
wird dieses Gerücht als unbegründet bezeichnet. — Die in Deutsch- 


Berlin. 9. Septbr. 
Bergwerke matter auf Realisirungen. 
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1 eie W eine Aenderung überhaupt eintritt, eine fernere heute sogar zahlreicher zu sein scheinen; auch wird von Stettin ein] Septor.-Octbr. ... 157 — 156 50 September. . 70er 35 80 35 80 
SBteigerung Aen. Stock des 5300 Bien 3 kleines Zurückgehen der Wasserfracht berichtet. Nichtsdestoweniger | Octbr.-Novbr, ... 158 — 157 --| Septbr-Oetbr. 70er 35 — 3 8 
. ; Novbr.-Decbr. 70er — —| 


war die Tendenz nicht eigentlich flau, weil zu wenig ermässigten Preisen 


ziemlich gute Kauflust bestand, so dass am Schlusse nur ein Abschlag 
von kaum ½ M. zu notiren war. — Loco Hafer behauptet, Termine| Paris, 9. September. 3%, Rente 86. 17. Neueste Anleihe 1878 


fest und etwas Höher bezahlt, namentlich "laufende Sicht wurde inf 104, 60. Italiener 92, 05. Staatsbann 493, 75. Lombarden —, — 
Deckung gekauft; Frühjahrslieferung stellte sich im Gegensatz dazu | Egypier 458, 12. Träge. 


petroleum loco. 12 20 12 20 April-Mai . 70er —— 


$ 
M 


Aus Antwerpen wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben: Es ist be- 
schlossen worden, ausnahmsweise noch eine fünfte Reihe von Woll- 
auctionen in Antwerpen abzuhalten. Dieselbe soll im November d. J. 
stattfinden und 3 bis 4 Sitzungen umfassen. 


© Rübenzuoker - Industrie. Die diesjährige Rübencampagne soll| etwas billiger. — Roggenmehl 5 Pfennige niedriger. — Mais wenig Paris, 9. Sept., Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course,] Matt. 

aus Rücksicht auf die nachtheiligen Einflüsse, die ein früher Beginn | verändert.. — Rüböl bei schwachem Geschäft durchgängig, ‚etwas Cours vom 7. | 9 Cours vom 7.9. 
für die Zuckerinteressenten haben kann, angeblich nicht vor dem] niedriger, namentlich in diesjährigen Sichten. — Spiritus auf nahe f 3vroc. Rente 86 27) 86 10 Türken neue cons.. 17 —| 16 92 
October ihren Anfang nehmen. In einzelnen Provinzen, wie in|Lieferung matt durch Realisationen und Verkäufe auf Waare, | Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose.. 64 20| 66 40 
Schlesien, werden die Aussichten auf einen früheren Beginn dadurch | welche ziemlich stark angeboten war; spätere Termine haben sich |5proc. Anl. v. 1872. 104 62 104 30 | Golärente, österr.. — — | — — 
vermindert, dass die Rüben noch sehr weit in der Reife zurück sind, | behauptet, nur Frühjahr matt. — Nach Schluss der Börse ist noch ein] Ital. õproc. Rente . 92 30| 91 70 do. ungar. . 84 93 85 — 
Oesterr. St.-E.-A. . 491 25| 492 50] Egypter........:. 458 73 457 81 
Lombard. Eisenb.-A. 261 25) 261 25] Compt. d'Escompte 95 9 


ferner dadurch, dass die Zuckerpreise bereits soweit Bee sind, grösserer Posten Roggen von September-October auf Oetober-Novbr. 
dass eine Verwerthung in späteren Monaten grössere Chancen bieten] mit %, M. Report zwischen den Hanptvertretern der sich gegenüber- 


dürfte. Mit Bezugnahme hierauf schreibt die „Corresp. für internatio- | stehenden Interessen getauscht worden, Londen. 9. September. Corisols 97, 03. 4% Russen von 1889, 


Egypter 90, 62. Schön, 


Ser. II. 91 —. 


nalen Zuekerhandel“: In Folge der Magdeburger Vorkommnisse undd - Septe x r 1 Anhaltend D 
der seit kurzer Zeit auf der 9 befindlichen Zwangsver- Bögen, a ee N gnier London, 9. Sept, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
käufe haben die Zuckerpreise einen weiteren Rückschlag erlitten. Man pP 9. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 56,00, 70er 36,30 discont 3½ pl“ — Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl 
mag über Preistreiberei, denken wie immer man will, die Fabrikanten still 2 geh 1010 in . — "Ruhig. o 
werden aus derselben viel eher einen Nutzen ziehen können als aus 5 . E j Good ; Cours vom 7. 3 Cours vom 7. 9. 
den Baissebestrebungen. Diese Letzteren haben aber eben die Ober-]. Hamburg. 9. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 5 N Console October excl. 97 03| 97 03 | Siwerrente 71—1 71 — 
hand und es ist Sache des eigensten Interesses der Fabrikanten, sich] Santos per December 801/4, per März 79% per Mai 79½. — Tendenz: | Preussische Consols 105 —|105 — | Ungar. Gold.. 84½ | 84½ 
gegen dieselben auf das Aeusserste zu wehren. Dass im Augenblicke | Behauptet. Ital. öproc. Rente... 91½ | 90%, [Berlin „„ = I re 
ie allein wirksamen Waffen später Beginn der Campagge und Zurück- Havre, 9. Sept, 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger | Lombarden ........ 10 65 10 05 Hamburg |.. —— —— 
haltung der ersten Zucker vom Markte sind, ist bekannt, und energisch | Firma Peimann Ziegler u. Co) Kaffee. Good average Santos per Sept, | 4% Russ. II. Ser. 1889 91 —| 91 —| Frankfurt a. M..... — —| — — 
angewandt, werden sie auch ihren Zweck nicht verfehlen. 99,75, per Decbr. 99,75, per März 99,75. — Tendenz: nt Si er ER 10 Fi 8 EUR ae ee 
88° steigende] Türk. „convert. 169% a Faris „ 
® Wilhelmshütte, Aotien-Gesellsohaft für Maschinenbau und Eisen-]. Paris, 9. Sept. Zuokerbörse. Anfang. Rohaucker der October] nierte Ber pier. 90% 90% Petersburg Ba era 
eg Me re De a an ae ct Fee Frank Eher a. m. 9: Septem er, Mitas, ‘ Credit- Actien 262, 37. 


esserel. Die ordentliche Generalversammlung vom 3. Juni 1889 hat 
eschlossen, das Grundcapital der Gesellschaft um nominell Eine Million 
Mark durch Ausgabe von Tausend Stück neuen Actien à 1000 M. zu 
erhöhen. Diese Actien sind von einem Consortium fest übernommen t 3 11 39.25 
worden, jedoch hat sich dasselbe verpflichtet, die neuen Actien den 39,30, October-Januar 38,80, per anuar-Apri et a 
Besitzern der alten Actien zam Course von 108 pCt, anzubieten. Das London, 9. Septbr., 12 Uhr — Min. Zuokerbörse. Eher Käufer. 
Bezugsrecht ist nunmehr bei Vermeidung des Verlustes vom 10. bis] Bas. 88% per September 14, per October 14, 21/5, per Novbr.-Decbr. 

12. Septbr. a. e. auszuüben und zwar bei den Bankhäusern G. von] 14, 1½, per Januar-März 14, 3. 2 5 R 
Zuckerbörse. 96% Javazucker 17½, träge, f ioco e 106-1904: Frana A 


Pachaly's Enkel in Breslau, Marcus Nelken & Sohn in Breslau und Londen, 9. Sept. mecklenb, neuer 165 
Berlin, Securius Würz & Co. in Berlin und C. Bennewitz in Magde- | Rüben-Robgucker, neue Ernte, per October 14½. Fest. bis 172, russischer ruhig, loco 104—109. Rabel fest, loco 7 


3 burg. Näheres siehe Inserat, Newyork, 7. Sept. Zuokerbörse. Umsätze in Centrifugals 960% | Spiritus fest, per September 25, ver September-Oetober 25, per Octbr.- 


zu 6½ Fair Refining Muskovados 890% 55/g. November 25, per November-December 24. Schön. 
Börsen- und Handelsdepeschen. \ Glangow, 9. Septbr. Roheisen. | ‚6. Sept. Amsterdam. 9. Septbr. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. (Schlussbericht.] Mixed numbers warrants | 46 Sh. 5D. Weizen loco niedriger, per November 193, —, per März 200, —. 
Berlin, 9. September. Neueste Handelsnaohriohten. Charakteristisch 


SR . 38 fen. loco niedriger, per Oetbr. 126, —, per März 134, —. Rübol loco 
mir die Art und Weise, in welcher sich der Börsenverkehr in der 


er Januar-April 39,25. N 
Pr Rohzucker 88° steigend, 
etbr, 


39,50, per Oetbr.-Jannar 38,80, - å 
"Paris, 9. Sept. Zuokerbörse. Schluss. Ungarische 


loco 36.25, weisser Zucker behauptet, per September 40, 30, per 


Staatsbahn 192. 87. 
Golärente 85, 30. Egypter 91, 20. Laura —, —. Fes 
Köln, 9. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schinssbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 18, 95, per März 19,55. — Roggen loco —, per No- 
vember 15, 80, per März 16, 25. — Rüböl loco —, per ‚October 71, 90, 
per Mai 65, 60. — Hafer loco 16, 25. s 
Hamburg. 9. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


9. Sept. 
46 Sh. 7 De 


Börsen- und Haudels-Depesehen · 152 100 Herbst 33%, per Mai 1890 34 —. Raps per Herbst —, per 


= jüngsten Zeit abgespielt hat, ist; dass das Aeltestencollegium durch Berlin, 9. September, 3 Uhr 39 Min. [Dringliene Uriginal-Depesche ; - \ © Weizen 
4 eis KE Sy de Ae Bekonntmachung aus früheren|der Breslauer Zeitung.] Schwach, BER Again Et 9 Getrei 2. r 4 90, ger Vereinen. Februar 
Jahren in Erinnerung bringt: Diejenigen Börsenbesucher, welche Cours vom 7. 9. Cours vom 1,9 „103 ga ver ar 0 = u 570 = gehe per September 
einer nach 3 Uhr erlassenen Aufforderung eines Börsendieners zum | Berl. Handelsges. ult. 182 25 181 25 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 100 87 100 25 52, 50, p October 58 pri  November.Februar 53, —, per Januar- 
Verlassen der Börse nicht Folge geleistet haben, sind durch Beschluss | Dise.-Command. ult. 236 -— 235 25 Prem. Unionst. Pr. ult. 105 — 103 8 April 33 — 1 er per 2 ber 69, —, per October 
dies Aeltestencollegiums anf die Zeitdauer von mindestens 3 Tagen von | Oesterr. Credit. ult. 164 37/164 37 |Laurahütte .....ult. 152 25 149 25 69. — per Novbr fait RON p er Januar-April 69, —. — Spiritus 
den Börsenversammlungen auszuschliessen. Mannigfache Vorkommnisse | Franzosen ...... ult. 96 75| 97 120 Egypter . . . . . ult. 91 25 90 — ruhig per Septbr. 39. 25 per October 39, 75, per November- December 
der neuesten Zeit haben uns veranlasst, die Börsendiener anzuweisen, | Galizier . . . . . ult. 83 50 83 62|Italiener..... . . üult. 92 75 92 = P — 7 Anl 10, 25. — Wetter: Schön. 
dass sie jedesmal, wenn ihrer Aufforderung zum Verlassen des Börsen- | Lombarden .....ult. 51 75| 51 62 |Ruse. 1880er Anl. alt. 91 62 91 62% — P ene (8 7000 
locals nicht Folge geleistet wird, den Vorfall bei uns zur Anzeige |Lübeck-Büchen ult. 195 37194 75 Türkenloose ....ult. 73 50 79 —| Liverpool, 9. Se 5 f en . 10 (Schluss.) Umsatz 
bringen. — Die Deutsche Genossenschaftsbank Soergel, Parisius Mainz-Ludwigsh.ult. 124 50124 25 Russ. II. Orient-A. ult. 64 50 64 50 Ballen, davon für Sp pao por Ballen. Ruhig. 
u. Cie. beabsichtigt, die Actien der Berliner Jutespinnerei und|Marienb.-Mlawkault. 66 37| 65 50] Ruse. Banknoten. ult. 211 4 5 12 Abendhö 
-WebereizußStralau in nächster Zeit an der Börse einzuführen. — Be- | Mecklenburger. alt. 164 25|164 25 | Ungar. Golärente ult. 85 25 . September. ADS Min. Credit- 
züglich der Laurahütte wiederholten sich an der heutigen Börse die Vor- Wien, 9. September. [Schluss- Course.] Fest 1 e 10 ptember, Abends 7 Uhr 7 in. i r N 
gänge, welche am Tage vor wichtigen Aufsichtsrathssitzungen nicht auszu- Cours vom 7. 9. Cours vom 7. 5925 A . ana Lombarden 102, 75, Laura Mi * 
j Bleiben pflegen. Die Speculation setzte die verschiedenartigsten Gerüchte | Credit-Actien.. 306 25 307 25 j Marknoten ....-- .. 58% Eh PARTA TE À gor, oldrente —, —, Egypter 91, 20. Türken- 
betreffs der morgen zu erwartenden Dividendenvorschl * 2 Verwaltung | St.-Eis.-A.- Ct. 224 — |226 90 4% ung. Goldrents. 99 5 84 45 oose 24, elestigt. 
in Umlauf, so dass der = der — im Laufe der Börse wesent- er Eiseni.. = 50 + 5 = ALU setete 5 480515 45 Marktberichte 
lichen Schwankungen unterlag. — er gestrigen Sonntagbörse war izier.... — ndon ++ s... . z 
5 eaten Bank . die 9 5 5 der Í Napoleonsd' or. 9 49% 9 48 Unger. Papierrente . 94 55| 94 57 Herbst-Ledermarkt. Breslau, 9. Sept. Der heute in der 


das Gerücht verbreitet. di6 


| 


ehemaligen städtischen Turnhalle am Berliner Platze abgehalteue Herbst- 
Ledermarkt war von 43 Rothgerbern und 44 Weissgerbern besucht, 
welche erstere ca. 520 Centner und letztere 400 Centner feilboten. — 
Auf dem Rothgerbermarkte herrschte lebhafte Stimmung und zahl- 
reicher Besuch, doch zeigte sich anfänglich geringe Neigung, hohe 
Für Fohl- und Schwarzleder wurde für bessere 

Waaren 1,30, für mittlere 1,20 und für geringere Waaren 1,10 Mark 
en Bräune bessere Kipse waren nicht vertreten und schwarze 
ipse, 5 Pfund schwer, erzielten 1,60--1,80 M., geringere Waaren 1,20 


Preise anzulegen, 


bis 1,30 M. — Alaunleder, Ochsen und Kühe, wurden mit 80 Pf., 


Bullen mit 65 Pf. abgegeben, und schwarze Kalbfelle gingen mit 1,80 


Mark, bessere mit 2,20 M. pro Pfd. in die Hände der Käufer über. 
Rossleder-Ausschnitt, Vorschuhe 22 M., Vordertheile 30—33 M., Hinter- 
theile 15 M., Besätze 12 M., Bismarckbesätze 16—17 M., Gamaschen 
25 M. pro Dutzend und deutsche Schuhleder 1,30—1,50 M. pro Pfd. — 
Auf dem Weissgerbermarkt wurde braunes Schafleder, 8—9 Pfd. schwer, 
mit 120—128 M., 7 Pfd. schwer, mit 90—105 M. und 7—8 Pfd. schwer 
mit 70—80 M. abgegeben. Sämische Leder, Schlichter und Streicher, 
gingen mit 135—160 M. pro Hundert in andere Hände über. Dänische 
englische Hosenleder wurden pro Hundert mit 220—240 M. bezahlt, 
deutsche waren jedoch 20 M. billiger. Rothhirschleder brachte 75 M., 


Dammhirschleder 70 M. und Rehleder 20—23 M. pro Dächer. — Der 
Markt, welcher einen raschen Verlauf nahm, war bis Mittags 1 Uhr 


beendet. 

Budapest, 7. Septbr. [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank, En Rest ZZ Während der heute abgelaufenen 
Woche hatten wir hier zu Lande schönes, warmes Wetter bei kühleren 
Nächten, und erst gestern trat der für die Herbstackerungen und die 
Bestellung der Felder schon dringend nothwendig gewesene ergiebige 
Regen ein; das bewölkte Firmament lässt weitere Niederschläge er- 
warten. Das Einheimsen des Maises musste in Folge der mehrseitig 
eonstatirten Nothreife schon stärker in Angriff genommen werden, 
und nach den hierbei gemachten Erfahrungen stellt es sich heraus, 
dass das Erirägniss in diesem Futterartikel, entgegen den früheren 
Erwartungen, nur ein mittleres werden dürfte. Unser Weizenmarkt 
eröffnete zu Wochenbeginn fest und der feste Ton blieb, mit Aus- 
nahme einer vorübergehenden Ermattung am zweiten Markttage, unge- 
achtet der mehr oder weniger ruhigen Auslandsmärkte, die ganze Woche 
über aufrecht, nachdem sowohl die Mühlen, als auch die Privat- 
speculanten eine entschieden bessere Kauflust bekundeten und auch 
auf den Provinzmärkten bei verhältnissmässig schwachen Zufuhren 
eine regere Kauflust wahrzunehmen war. Heute war der Markt etwas 
ruhiger bei flauerem Auslande, die Preise blieben jedoch unverändert. 
Von effectivem Weizen wurden ca. 182000 Metercentner zugeführt und 
ca, 120000 Metercentner abgesetzt; die Preise stellen sich gegen ver- 
55 Sonnabend um 5—10 Kr. höher; wir notiren: neuen 77—80 

lgr. Theissweizen 8,65—95 Fl., neuen 74—77 Kler. Banater 8,40 bis 
65 Fl., neuen 75—78 Klgr. Bacskaer 8,55—75, neuen 75—80 P. Boden 
8,45—75 Fl., alten 79—80 Klgr. Theissweizen 8,70--9,00 F1., 79—80 Klgr. 
alten Banater 8,60—85 Fl. Herbstweizen eröffnete 8,48 Fl., ging unter 
Variationen bis auf 8,37 Fl. zurück, erreichte sodann 8,61 Fl., um wieder 
auf 8,52 Fl. zu weichen; heute Mittags notiren wir ihn 8,55—57 Fl.; pro 
laufenden Termin wurden bisher 54 000 Metr. gekündigt, die flotte Auf- 
nahme fanden. — Frühjahrsweizen setzte 9.05 Fl. ein, ging auf 8,97 Fl. 
zurück, erreichte unter mehrfachen Schwankungen 9,13 Fl., um heute 
auf 9,07 Fl. zu reagiren; heutiger Mittagsschluss ist 9,10—12 Fl. — 
Roggen war bei guter Nachfrage im Preise voll behauptet und man 
handelte an 5000 Metr. zu 6,50-6,85 Fl. je nach Qualität. — Gerste, 
Fuiterwaare, Anfangs ruhig, wurde gegen Wochenende besser gefragt, 
wodurch die Preise 10—15 Kr. profitirten, es gingen an 6000 Mctr. zu 
5,85—6,30 Fl. je nach Waare in den Consum über, Für bessere 
Sorten zeigte sich wohl bessere Nachfrage, die ausländischen Käufer 
verhalten sich aber ziemlich reservirt, und es wurde nur weniges zu 


71—81}. Fl. je nach Qualität ab Stationen gehandelt. — Hafer, 18 


Effective Waare ging bei guter Consumfrage und unter dem Einflusse 
der 1 für Lieferungswaare 20—25 Kr. höher und man 
handelte an 7000 Metr. & 6,25 —6,90 Fl. je nach Qualität. — Herbst- 


hafer stieg von 6,27 auf 6,66—70 Fl. — Frühjahrshafer von 6,78 auf 
7,08 Fl. und heute Mittag notiren wir diese Termine à 6,68—70 Fl. 
resp. 7,06—08 Fl. — Von Mais wurden an 10000 Mctr. zu 4,90—5.05 Fl. 
an Consumenten abgesetzt und die zur Kündigung gekommenen 
40000 Metr. gingen mit Austausch von Schlüssen auf spätere Lieferun 
an Schweinemäster über. — Mais pro September-October notirt 5; 
bis 10 Fl, pro Mai-Juni 5,66—68 Fl. — Kohlreps wurde weder in 
effectiver noch in Terminwaare gehandelt; wir notiren September- 
lieferung nominell 181/,—18°/, Fl. 

L.Liverpool, 7. Sept. Die Ankunft des Steamer „Opobo“ mit 2000 
Fass Palmöl von Sierra Leona beeinflusste den Markt und Preise 
wichen 5 sh per Ton. Umsätze der letzten Woche betrugen 1000: 
Tons. Markt in Palmkernen ist stetig. Auctionen fielen aus, 


m m ————— — — —— — 


Vom Standesamte. 9. September. 
Aufgebote. J 

Standesamt I. Wasner, Carl, Schneider, ev., Nicolaiſtr. 7, Schöpe, 
Anna, k., Fränkelplatz 5. — Marx, Guſtav, Haush., ev., Carlsplatz 3, 
Piſcher, Maria, ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 82. — Klaſchka, Joſef, Mützen⸗ 
macher, k., Hinterhäuſer 7, Oertel, Martha, ev., ebenda. — Nerger, 
Guſtav, Kaufm., ref., Sadowaſtr. 1, Richter, Hildegard, ref., Matthias⸗ 
ſtraße 8. — Schumann, Franz, Kgl. Hauptſteueramts⸗Aſſiſt., k., Kohlen⸗ 
ſtraße 4, Butſchkow, Marie, ev., Vorwerksſtraße 25. 

Standesamt II. Virk, Carl, Schmied, ev., Kurzegaſſe 35, Leupold, 
Mar., geb. Hoffmann, ev., ebenda. — Hirſchmann, Heinrich, Droſchken⸗ 
beſitzer, ev., Gabitzſtr. 95, Schramm, Carol., ev., Antonienſtraße 35. — 
Lück, Reinh., Eiſenhobler, ev., Kurzeg. 50, Pachale, Paul., ev., ebenda. 
— Stampe, Paul, Fleiſchermeiſter, ev., Lützowſtr. 14, Heinrich, Clara, 
ev., Neue Tauentzienſtr. 22. — Vogt, Heinrich, Haush., ev., Lehmgruben⸗ 
ſtraße 32, Jeraſch, Valeska, ev., Neue Tauentzienſtraße 75. — Prauſe, 
Paul, Zimmermann, k., Kloſterſtraße 73, Prauſe, Anna, geb. Diem, ev., 
Lützowſtr. 10. — Krug, Aug., Rangirer, k., Alſenſtr. 3, Scholz, Mar., 
k., Agnesſtr. 10. — Goldmann, Paul, exam. Heizer, ev., Neue Tauentzien⸗ 
ſtraße 22, Warmus, Emma, k., Neue Tauentzienſtraße 73. — Senner, 
Herm., Schloſſer, ev., Lützowſtr. 10, Maibaum, Paul., k., Freiburgerſtr. 32. 

= Sterbefälle. 

Standesamt I. Wagner, Marie, T. d. Schneiders Rihard, 7 W. — 
Ermer, Louiſe, T. d. Fleiſchers Wilhelm, 6 W. — Altınaun, Otto, ©. 
d. Arbeiters Paul, 6 M. — Kipke, Oswald, Bildhauer, 39 J. — 
Sachtſchale, Roſina, geb. Ratſch, verw. gew. Labitzke, Auszüglerfrau, 68 J. 
— Recha, Bertha, T. d. Gasarb. Albert, 14 J. — Hahn, Ottilie, geb. 
Körber, Geometerfrau, 55 J. — Hübſcher, Martha, T. d. Zeitungsbericht⸗ 
erſtatters Adolf, 2 M. — Betſack, Ernſt, Handlungslehrling, 18 J. — 
Günther, Carl, Handlungsreiſender, 22 J. — Wisgalla, Richard, S. 
d. Arb. Chriſtian, 5 J. — Haucke, Clara, T. d. Buchhalters Paul, 26 T. 
— Sprentzel, Agnes, geb. Scholz, Lohndienerfr., 59 J. — Babſt, Theodor, 
Glaſermeiſter, 40 J. — Ernſt, Rofalie, Marketenderin, 88 J. — Kragh, 
Anna, geb. Holländer, gefh. Zimmermann, 45 J. — Keller, Auguſte, geb. 
Schneider, verw. geweſene Dierſcht, Bürſtenmachermeiſterwittwe, 56 J. — 
Luſchner, Richard, S. d. Haush. Carl, 3 J. — Ratſch, Roſalie, T. d. 
Arbeiters Wilh., 2 J. — Krzizan, Martha, T. d. Tiſchlers Franz, 1 J. 
— Liwowski, Ewald, Kgl. Eiſenb.⸗Stationsk.⸗Rendant, 65 J. — May, 
Hugo, S. d. Haushälters Johann, 2 J. — Käßner, Anna, Näherin, 24 J. 
— Bänke, Heinrich, Kgl. Oberlandesgerichts⸗Kanzliſt, 46 J. — Kärger, 
Meta, T. d. Reſtaurat. Carl, 9 M. — Hütter, Bertha, geb. Pawolleck, 
Tiſchlermeiſterwwe., 49 J. — Katich, Paul, Graveur, 32 J. — Jonas, 
Wilhelm, Schmiedegeſelle, 46 J. — Obſt, Beate, geb. Belkner, Haushälter⸗ 
wittwe, 60 J. — Hoffmann, Anna, Dienſtmädchen, 21 J. — Domino, 
Roſina, geb. Kipke, Zimmerpolierwittwe, 79 J. i 

Standesamt II. Wild, Rudolf, S. d. Tiihlermitrs. Georg, 6 M. — 
Tuſche, Max, S. d. Schaffers Eduard, 3 M. — Jänſch, Fritz, S. d. 
Arbeiters Auguſt, 9 M. — Wislicka, Helene, T. d. Handelsmanns Julius, 
J. — Renzner, Otto, S. d. Schmieds Guſtav, 1 Stunde. — Scholz, 
Marie, T. d. Schloſſermſtrs. Auguft, 6 W. — Stockenſchneider, Auguft, 
pu, Steueraufſeher, 713. — Zimmer, Friedrich, Arb., 603. — Glade, 

ulius, Arbeiter, 50 J. — Strauß, Heinrich, Knecht, 20 J. — Vaillant, 


Nur 


Gediegenſten Unterricht 


Carlsſtraße 36, 
| gerichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor. 


LI 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Leçons de francais 
Mile. Vins, Sadowastr.54, pt. 12—2 h. 

Engl. u. franz. Uebersetzun- 
gen w. angenommen Breitestr. 42, l. 


ei een im höh. 
Kvierſpie 
Kullak’s Mei. ma 5 f. . meldungen möglichst im Lauf des 


Bora. Ref. Näh. bauptpoſtl. K. 45. Spreechst. 12-3, 


Ein Schüler oder Lehrling findet Militär⸗Vorb 


5 5 Penſion bei Frau Amalie 


Haupt⸗ 


Ehemals Kunit 


Ein Herren- und ein Damen: Fabetten⸗ und 


pt a — ESS Iſtreuungen größerer 
Ç! Franenſtelle, neue Synagoge, jeder Zeit. 

I. Chor, ift zu vermiethen Forcken⸗ franco. 
beckſtraße Nr. 4, part. [3794 


Alnwiderrulich Ziehung 
am 24. September 


in Buch hr ertheilt die I Mark Mark 
1 von das Loos. das Loos. & 
Hch. arber, der Schneidemüh er Pferdemarkte _ 72 


Lotterie. 


gewinne: MM. 10,009, 4000 


Looſe à 1 Mk. (11 Stück 10 Mt.), Porto und Liſte 25 fr extra, empfehlen und verſenden en 5 

Sh kgeschäft. a 
Oscar Bräuer & Co., presai ning 4. 
sche Höhere Mädchenschule, 
Teiehstrasse 23. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 9. October. 
September. 


Anna Malberg. 
reitungs-Auftalt in Liegnitz. 


l ¢ 

ühsam, Höſchenſtraße 47, N. Staatlich conceffionirt, | 
kg Ri er 5 1 Weiſe zum e 
; p injähr.⸗Freiw.⸗Examen durch bewährte Lehrkräfte. Größte 
plat in der Nenen Synagoge Berückſichtigung der individuellen Fähigkeiten in kleinſten Schulabtheilungen. 
Poſtamt 4 Mäßige Penſionspreiſe, treueſte Pflege für Körper und Geift, gewiſſen⸗ fehr feine Partien. eg 
1137 ˙haſteſte Ueberwachung in jeder Hinficht. e ab — 

Be: Städte nicht bietende locale Verhältniſſe. 
rſus: October. 


Beginn des nächſten Cu 
Er 2608] 2 Hauptmann a. D. Gerlach. 


Nur 


ete. 
ete. 


3000 Wert 


Coupons und Briefmarken 


Bu Hochzeiten ıc. 
Helegenheilsdichler. 


Z. 201 Exped. d. Bresl. Ztg. (671) 


= heirath! 


aF- 
3 
Fu 


Ich erbitte] die An- 
[3633 


Durch vorzügliche Verbin: 
dungen in den beſſeren 
Kreiſen vermittle ſeit einer 
langen Reihe von Jahren 


i lenkenden Berz Streng reelle, abſolut 
Solide, bie ablen en discrete und höchitconlante 


ratis und Ausführung. 039] 


Adolf Wohlmann, 


amama Ernſtſtraße 6, ll. 


Proſpecte 


Ylsinige Niederlage der Patent- Die landwirthſchaftl. Winterſchule zu Neiſſe Abdreſſe erbitte genau. 


ett⸗Sophas, ⸗Tiſche u. -Stühle | eröffnet den Lehrcurſus am 29. October d. J. Anmeldungen nimmt 


m. Matraş. nur 6 Junkernſtr. 6, I. | entgegen [ 


2 Artikel vorzgl. Qual. 
Umm _ empf. billigſt, Preisl. 
rat. 8. Band, Berlin, 

Frleſenſtr. 24. [028] 


A. Wecker’s 


Seifenpulver. 


a8 vollko 

sparsamste und 
wirksamste aller W. 

und Reinigungsmittel. 

Ueberall zu haben! 
Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Newyork 


Ostasien 


Consum-Vereins. 
Ernst Wecker, = Direction 
Klosterstrasse No. 8. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Süd-Amerika 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Agenten 


F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempen (Posen). 


* fi * 
Director Strauch. Heirathspartien 
in nur beſſeren jüd. Familien vermittelt 
ſtreng discret Hugo Friedlän- 
der, Schmiedebrücke 55, L 
Für Rechtsanwälte, Aerzte u. Apo⸗ 
theker erbilte mir geeignete Anträge. 


— — —˙ en 


Depeſche l g. 


erhalten 
Damen und Herren 


reiche eirathsvorſchläge 
aus allen Gegenden Deutſchlands, 
Oeſterreichs ꝛc. in gut verſchloſſenem 
= ae. Porto 20 Pf., für 1 
rei. 
Australien enn edes, gense. 
Wegen Umzug 
1 eleg. gradl. Muſchel⸗Garnitur, 
Nußb., mit br. Plüſch, 12 Stühle, 
e 
0 2 n er 1 
{3805 „ etzer Wn 


| Baltimore 


Clotilde, geb. Fiebiger, verw. Disponent, 69 J. — Klante, Alexander, G 
d. Bremswärters Richard, 2 St. — Richter, Heinrich, penſ. Briefträger, 
59 J. — Freiherr v. Pawi Heinrich, früh. Rittergutspächter, 62 J. 
— Müller, Gertrud, T. d. Arbeiters Robert, 3 T. — Mende, Pauline, 
Wirthſchafterin, 58 J. — Hirſchberg, Elfriede, T. d. Arbeiters Paul, 
1 St. — Pohl, Karl, S. d. Steinmetz Otto, 5 T. — Springer, Bertha, 
T. d. Schuhmachers Joſef, 3 T. — Krebs, Auguſt, Arbeiter, 60 J. 


Königl. Hofmuſikalienhandlung. 
i 9 
Julius 
: o Leih-Bibliothek. 
Hainauer e 


Breslau, 
52. Schweidnitzer Straße. 


Buch⸗ und Kunſthandlung. 


Abonnements 
Muſikalien⸗ 
Leih-Iuſtitut. 


Abonnements 
für Hieſige und Auswärtige. 
Billigſte Bedingungen. 


Proſpecte gratis und franco. 
Kataloge leihweiſe. 


Wilh. Kray, Die Lurley. 


Ein Bilder-Cyclus in 12 Bildern zu Jul. Wolff's „Luriey“. 
[2876] Biatt 3: Im Mondenschein. 


„Das hätt’ ich nicht geglaubt,“ „Dass Liebe s0 beglücken, so selig machen kann,“ 
„Und Sinn — pe berücken,* „Du einzig geliebter Mann.“ 


Imperialformat M. 18, Royalf. 7,50, Foliof. 3, Cabinetf. 1. 
Rahmen werden in eigener Rahmen-Fabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, 334... | 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum. 


Dem 19. Jahrhundert, dem Jahrhundert der Eiſenbahnen, das 
keine Entfernungen mehr kennt, dem es möglich geweſen, Spezereien und 
Droguen ferner Welttheile der ganzen Menſchheit zugänglich zu machen 
— ihm blieb es auch vorbehalten, die Schätze, welche in dem ungeheuren 
Viehſtand Südamerikas liegen, für die Menſchbeit nutzbar zu machen. 
Dies wurde ermöglicht dadurch, daß es gelang, aus beiten Ochſenfleiſch 
ein Präparat herzuſtellen, welches in concentrirter, leicht löslicher Form 
die geſammten Nährſtoffe des Fleiſches enthält. Der Erfolg dieſer Ent⸗ 
deckung blieb nicht aus; das Kemmerich'ſche Fleiſch⸗Pepton bat 
ſich den Weg in die Küche, wie in die Krankenſtube erobert und nirgends, 
wo es gilt, ſchwächliche Perſonen, Kranke und Reconvalescenten zu erz 
nähren, oder Geſunde zu erfriſchen und zur Thätigkeit anzuregen, läßt es 
im Stich. 11168) 


Jacobi’s Touriſten⸗Pflaſter (Salichl Kaulſchurheftpflaſter) 


Neu! gegen Hühneraugen, harte Haut. 


ſt Jn Rollen = 75 Pf. e f re — 
Alleiniges Depot: „„ Adler⸗Apotheke“, Ring. 
Pilaf er. Man — — Jacobi’s Tonriſten⸗Pflaſter. 


Major von Donat's u. Dr. Ernst Gudenatz’ 
Militärlehranſtalt zur Vorbereitung 


für die 
Einjähr.⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗u. Fähnrichs⸗Prüfung, 


29 Neue n 29, [3665] 
beginnt das Winterſemeſter am 3. October. 
Streng geregeltes Anſtalts⸗ Penſionat. Proſpecte und jede 


weitere Auskunft durch die Leiter der Anſtalt: 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 
Kleine Scheitnigerſtr. 11, Neue Taſchenſtr. 29. 


Am 1. October beginnen wieder nene Curſe in allen 1 855 Don 


Handarbeiten. = 
Hulda Perlinski, 
jetzt: Neue Graupenftrahe 7, I. 


wWilhelmshütte, & 
Actien⸗Geſellſchaft für Maſchinenban 
und Eiſengießerei. 


Die neunzehnte ordentliche Generalverfammlung vom 3. Juni 1889 hat 
beſchloſſen, das Grundcapital unſerer Geſellſchaft um nominell 1 000 000 
Mark durch Ausgabe von 1000 Stück neuer Actien, jede zu 1000 Mark 
mit Dividenden⸗ Berechtigung für das mit dem 1. April beginnende neue 
Geſchäftsjahr 1889/90 zu erhöhen. Dieſe Actien find von einem Con- 
ſortium feſt übernommen, jedoch hat ſich daſſelbe verpflichtet, die neuen 
Actien den Beſitzern der alten Actien zum Courſe von 108 pCt. unter 


olgenden Bedingungen anzubieten: x 
i 95 Die Ashia Aetien von je 1000 Mark werden auf die angemeldeten 


alten Actien im Verhältniß von 2: 5 zugetheilt; hierbei ſich ergebende 


ü ießende Beträge von unter 1000 Mark werden nach unten abgerundet 
ee auf 8100 M. alter Actien 2000 M. neue Actien. i ; 
2) Das Bezugsrecht ift bei Vermeidung des Verluſtes vom 10. bis 
12. September, 1889 während der Geſchäftsſtunden bei nachſtehenden 
Firmen auszuüben: E 
Bu von Pachaly’s Enkel in Breslau, 
Marcus Nelken & Sohn in Breslau und Berlin W., 
Taubenſtraße 47, 
€. Bennewitz in Magdeburg, 
Securius Würz & Co. in Berlin W., Taubenſtraße 22 
Wer das Bezugsrecht ausüben will, hat die alten Actien ohne Divi⸗ 
dendenſcheine mit 2 gleichlautenden von ihm vollzogenen Anmeldungen, zu 
welchen bei obigen Firmen Formulare ausgegeben werden, zur Abſtempe⸗ 
lung einzureichen und gleichzeitig den Nominalbetrag nebſt 4 pCt. jähr⸗ 
lichen Zinſen vom 1. April 1889 bis zum Einzahlungstage ſowie das Agio 
von 8 pCt. baar zu entrichten. a n 
3) Die eingereichten alten Actien werden nach der Abſtempelung zurück⸗ 
egeben. 8 
> 8 Ueber die Vollzahlung der neuen Actien empfängt der Eimahler 
eine einfache Quittung der Zeichenſtelle, welche nach der . 


d € italserhöhung in das Handelsregiſter gegen Aus⸗ 
ee Der aa ctien ſeitens der Zeichenſtelle an diefe zurück⸗ 
zugeben iſt. [2851] 


terims⸗Quittungen oder Scheine werden nicht ausgegeben. 
Tian Wüdelms bite und Waldenburg i. Schl. den 9. Sept. 1889. 


ilheimshütte, 
Actien⸗Geſellſchaft für Maſchinenban 
und Gijengieherei, 


Der Vorſtaud. 
B. Leistikow. 


PEP 
Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter Elisabeth mit > 


Herrn Julius Goldenkranz hier beehre ich mich ergebenst an- 
zuzeigen, [3781] 


Adelheid Loewe, geb. Loewe, 
— 


Elisabeth Loewe, 
Julius Goldenkranz, 
Verlobte, 
Breslau, im September 1889, 


Durch die glückliche Geburt eines M. 1,50 an bis zu den feinſten, in 
Elisa mitherrn Alfred Speyer | kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
reund und Frau 


Die Verlobung unſerer Tochter 


David 
3793] Recha, geb. Daniel. 
Breslau, den 9. Septbr. 1889. 


beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. [1169] 
Berlin, September 1889. 
Moritz Bacher 


und Fran. sich statt besonderer Meldung 
hierdurch ergebenst anzuzeigen 
—— Georg Fromberg 
un rau 
Elisa Bacher, Martha, geb. Rex. 
Alfred Speyer. Berlin, den 7. September 1889. 
Bernd Statt jeder befonderen Meldun 
att jeder beſonderen Me . 
De peg 3 


zeigen hocherfreut an 2767 
J. Klamt, Apotheker, 
und Frau Vallerie, 


Adolf Cohn, 

[Margarete Cohn, 

geb. Süß mann, 
Vermählte. (3765) 


Breslau, September 1889. 


Heute Nachmittags 6½ Uhr 
ſtarb an Altersſchwäche unfere 
geliebte Mutter, Groß⸗ und 
Urgroßmutter, Schweſter, Frau 
Seraphine Kantorowicz 
geb. Kuttner, 
in faſt vollendetem 82. Lebens⸗ 
jahre. 12852] 
Poſen, den 8. Sept. 1889. 
Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 


N —— —— 
Adolf Großmann, 


Henriette Großmann, 


geb. Adler, 
ermählte. [3801] 
Wollin i. Pomm., d. 8. Septb. 1889. 


Nach langem, schwerem Leiden verschied heute früh 1 Uhr 
unser inniggeliebter Bruder, Schwager und Onkel, der Musik- 
director und Herzoglich Sächsiscne Kammervirtuos [2893] 


Otto Lüstner, 


im Alter von 50 Jahren. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Die tief trauernden Geschwister. 
Barmen, Gr. Flurstr. 11, Wiesbaden, Meiningen, St. Petersburg, 
den 8. September 1889, 


Todes-Anzeige. 


Am Sonntag, den 8. cr., verschied nach langem, schwerem 
„Leiden zu Barmen der Herzogl. Sächs. Kammer-Virtuos 


Otto Lüsitner. 


Der Breslauer Tonkünstler-Verein betrauert in ihm einen 
seiner Begründer, sein späteres Ehrenmitglied, einen Künstler 
von hoher Begabung, unermüdlichem Streben und von bravstem 
Charakter. Wie er bei allen Denen, die er als Virtuos erfreute 
oder als Lehrer bildete, unvergessen bleiben wird, so ist ihm 
auch in den Annalen unseres Vereins ein unvergängliches 
Denkmal gesetzt. (118%) 


Der Breslauer Tonkünstler-Verein. 


Der unterzeichnete Vorstand hat erneut einen schweren 
Verlust zu beklagen, seit 6 Monaten den vierten. 


Ein plötzlicher Tod entriss uns heute Nachmittag 12½ Uhr 
den Vorsitzenden unserer Section III, Maurermeister und Stadtrath 


Herrn Hermann Schmidt 


in Oppeln. 


Wir betrauern in dem theuren Dahingeschiedenen einen 
lieben Collegen, der unermüdlich und mit regstem Interesse 
für die Berufsgenossenschaft thätig war. 


Sein Andenken werden wir stets hoch in Ehren halten. 
Breslau, den 7. September 1889. (2854) 


Der Vorstand 
der Schlesisch-Posenschen Baugewerks- 
Berufsgenossenschaft, 


Heute Nachmittag 12½ Uhr wurde uns plötzlich unser lieber 
College, der Maurermeister und Stadtrath 


Herr Hermann Schmidt 


in Oppeln, 
auf einer Erholungsreise begriffen, an der Seite seiner Freunde, 
durch den Tod entrissen. [2855] 
Wir betrauern in dem theuren Verblichenen einen bewährten 
Meister, der unermüdlich für unsere Bestrebungen thätig war. 


In seinem Andenken werden wir stets ein leuchtendes Vor- 
bild haben. 


Breslau, den 7. September 1889. 
Der Vorstand des Innungs-Bezirks-Verbandes 
der Schlesischen Baugewerksmeister. 


Die Geburt eines Sohnes beehren 


Die Geburt eines munteren Knaben 


geb. Wolff. 
Strehlen i. Schl., 8. Septbr. 1889. 


2 Corfet-Specialität: 

s Orthopädiſche 
Corſets und Leib⸗ 
binden nach ärzt⸗ 
licher Vorſchrift. 
Größtes Lager in 
Umſtands⸗ und 

Reiſe⸗Corſets, 


Ausverkauf 
Kinder ⸗ Garderoben. 


Um mit den vorjährigen Beſtänden zu räumen, veranſtalte ich in allen Abtheilungen meines 
reichhaltigen Lagers einen Ausverkauf von Knaben⸗ und Mädchen⸗ Garderoben für das Alter 
von 1—16 Jahren. 2549] 


Unter dem Koſtenpreiſe 


findet der Verkauf nur gegen Baarzahlung ſtatt. Auswahlſendungen werden von dieſen Sachen 
nicht gemacht. 


Heinrich Grünbaum, 
Schweidnitzerſtraße 6, parterre, 1. Etage. 


P Tricot- Taillen u. 
billigen Preiſen 
Neueſte Filzhüte, 


N Corſet⸗Schoner 
r empf. zu äußerſt 
Königs⸗ 

R. Rawitsch, mare? 
leicht, zur Reife u. die Uebergangs⸗ 
Saiſon (eleg. garn. u. ungarn.) von 


A. Lieb Auswahl. 
M. Liebrecht, 
Filzhutfabr. u. größt. Spec.⸗Putzgeſch., 
nur Ohlauerſtr. 40, nach d. Taſchenſtr. — 8 —— 


legante Kleider, wie bekannt befte | E > 


Wiener Arbeit, werd. preismerth ] 
Setau 12a Bonsai J Eingang der Herbſt⸗ und Winter-Menheiten, 
ſowohl in Stoffen, ats aus in Confections, 


. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 


Billigſte Bezugsquelle für alle 8 


Nr. 12 u. 12a. Von ausw. Maßtaille.] 
Arten Waaren n. Fabrik⸗Reſte. 5 


„Pilsner Bier“ $ 
Ersten Pilsner Actienbierbrauerei $ 


eingeführt in Schlesien im October 1873, 

empfohlen durch [647] 

die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., 
zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 


ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt 
für die Provinz Schlesien 


i M. Karfunkelstein & Co. 


Hoflieferanten, 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadi-Fernsprechstelle Nr. 87. 


Sonnabend, den 7. September, Nachmittags 2 Uhr, entschlief 
sanft in Gross-Bresa nach kurzem Krankenlager an Herz- 
lähmung unser lieber Vater und Grossvater, der Particulier 


Garl Günzel, 


im Alter von 77 Jahren, [1166] 
Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 8. September 1889. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 10. September, Nach- 
mittags 1 Uhr, vom Trauerhause Sonnenstrasse Nr. 11a aus 
nach dem alten Communal-Friedhof in Gräbschen statt. 


Heut Vormittag entschlief sanft nach läugeren Leiden unsere 
gute. brave Schwägerin und Tante 13770 


Nanni Plessner. 


Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen an 


Siegfried Lachmann 
als Neffe, 
Oels, den 7. September 1889. 


= Holländische Kaffee-Laoerei, = 


Aelteste u. grösste 
Kaffeerösterei mit Danpfbetrieb 


Gustav Wolff. 


(arlsstrasse 14. Breslau. 18 Schlossahle 
Röst-Haffees pe rund von mk. 1,20—1,90, 


15 Sorten täglich frisch gebrannt, 
darunter hervorragend 


Nr. 23 ff. Wiener Mi chung à la Cafe Bauer, 


2875] Mk. 1,7 
Rohe Kaffees pe rruna mx. 1,00-1,00. 


— Thee m 


neuester Ernte, vorzüglich in Geschmack und Aroma, 
per Pfund Mk, 2,40, 3,00, 3,60, 4,00, 5,00, 6,00. 


Nach langem Leiden verschied zu Oels, wohin sie sich nach 
vierzigjähriger Thätigkeit in unserm Hause zurückgezogen hatte, 


Fräulein Nanny Plessner. 


Dieselbe hat uns stets mit seltener Pflichttreue und Anhäng- 
lichkeit zur Seite gestanden und werden wir ihr immer ein 
dankbares Andenken bewahren, [3791] 


Breslau, den 9, September 1889. 
Im Namen der Familie 


E. Immerwahr, 
Königl. Commerzienrath, 


Heute früh 6 Uhr entschlief nach langen schweren Leiden die 
verwittw. Frau Stadtrath 


Auguste Neumann, 
geb. Riedel, 


Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer der beiden 
Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das Jahr 1889/0 bei⸗ 
zubehalten wünſchen, wollen entweder unter Vorlegung der betreffenden 
Karten oder 28 Bezeichnung der Nummer des Platzes die neuen 


ten gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr bis ſpäteſtens den 

18. Gehtember b. Ss. im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde in 
E nehmen. 

e and der Karten vom 12. September d. Js. N | 


im 74. Lebensjahre. 5 
Liegnitz, den 7. September 1889. 1175] 


Die Hinterbliebenen. 


Neujahrs⸗ und ee wu im Saale Nene 


Statt besonderer Meldung. 


Heut Morgen entschlief sanft nach schwerem Leiden unser 
theurer Sohn, Bruder, Onkel und Schwager, der Kaufmann 


August Dost 


aus Leipzig, im Alter von 35 Jahren, 
Dies zeigen tiefbetrübt an 12853] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Pless, den 5. September 1889. 


Synagoge „zum Jugendgottesdienſt“, 
Sonnenſtraße Nr. 25. 
In dieſer neu eingerichteten Synagoge find noch einige Männenſtellen 


zu vergeben. Zu erfragen daſelbſt täglich nach dem Morgen: 128811 


gottesdienſt 
F Dee Backen ee 
Iir. Gebetbuch v. Dr. Joel, "preis 12 m. 


ie nehmen die Ausgaben von Sachs u. A. i 


Damen, 
die ihre Coſtume und 
Robes in ſtreng modernen 
geſchmackvollen Arrange⸗ 
ments, tadelloſem Sitz und 
beſter Ausführung wünſchen, 
belieben ſich zu wenden an 
das Wiener Damenkleider⸗ 
Atelier von Frau Ida Fried- 
länder, Oderſtraße 17, 3. Et. 
Bei auswärtig. Beſtell. genügt 
Einſendung einer Probetaille. 


in Tauſch an. 
Verlag v.Wilh.Jacobsohn Co- in Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 44. 


Sphinx. 


= Wollenes Strickgarn 
ist das Beste. 


Jede Docke des echtem 
[038] 


Paul, das Amt des 


Vormund. in Preussen 
Anleitung z. Führung dessel 

4 23 Anforderungen — er 

erleichtert Jedem dies zeitraubende Amt 


mein! Fco. 1 M. 30 Pfg., geb. 
1M 50 Pfg. in Bfmka- von Gustav Welgels 
Buchhlg., Leipzig. 


1 Coneertfllügel | 
von Schiedmayer 91 5 preism. z. verk. 
Univerſitätsplatz 5. Janssen. 


Stutzflügel, Pianinos, 


Harmöniums, neu und gebraucht, 
preisw. Univerſitätspl. 5. Janssen. 


i 
Spie 
Qp 


Sphinx 


trägt nebenstehende Schutzmarke. 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Dinstag. Enſemble⸗Gaſtſpiel der 
Mitglieder des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theaters in Berlin. 
„Der Mikado“, oder: „Ein Tag 
in Titipnu.“ Burleske Operette in 
2 Acten von A. Sullivan. (2977 
Mittwoch: Dieſelbe n 
Der Billet⸗Verkauf findet Bor- 
mittags von 10 bis 3 Uhr bei Herrn 
. A. Schleſinger, Ring 10/11, 
Eingang Blücherplatz, ſtatt. 


Verein für Geschichte 
u. Alterthum Sehlesiens. 
Mittwoch, den 11. September, 
Abends 7 Uhr: 

Herr Archivar Dr. Pfotenhauer: 
Schloss Jeltsch bei Ohlau und seine 
geschichtliche Bedeutung. [2887] 


Bohn’ 


Die Uebungen zu den histo- 
rischen Concerten beginnen 
Donnerstag, den 19. Septbr. Damen 
und Herren, welche dem Vereine 
beizutreten wünschen, wollen sich 
bei dem Unterzeichneten melden, 

(2783] Br. E. Bohn. 


Anmeldungen neuer Schüler für 
Privatstunden (Gesang, Theorie, 
Clavier) nehme ich täglich von 
12—2 Uhr entgegen. 12784] 
Dr. E. Bohn, Kirchstrasse 27. 


Neudori-Strasse 35, 
' und [2889] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Dinstag, den 10. Septbr. er.: 
i l Letztes 
Symphonie⸗Concert 


von der Breslauer Concert: 
Capelle, unter Leitung ihres 
Dirigenten, des Concertmeiſters 
Herrn Köhler, und 
Concert 
der Tiroler Duettiſten 
Almrausch, 
unter Mitwirkung des Tenoriſten 
errn J. Fischer. 
Anfang 7 Uhr. 
Entrée 60 Pf. 
oder 1 Dtzd.⸗Billet und 10 Pf. 
Nachzahlung. Kinder 15 Pf. 
Im Vorverkauf 40 Pf. 


SS HIHI O0 

; Zeligarten. $ 

2 Hente [2874] 

? Großes Concert 
von der 


2Weruer'ſchen Goncertcapelle, 
2 Muſikdirector Herr Werner. 2 
Anfang 7½ Uhr. 5 
Entree im Garten 10 Pf. 2 
z z Saale 20 Pf. 2 
0990900190199 


Kalser-Panorama. 
(früher Löwenbräu 
Ohlauerſtraße 7, 

(blauer Hirſch). 
Die Pariſer [3440] 


Weltausſtellung 1889. 


Seen 
$ Liebich’s Etablissement, 
Hente und folgende Tage: 


Große 
humoriſtiſ che Soirée 


er 
allbeliebten und renommirleſten 


Leipziger Sänger, 
Direction Gebr. Lipart. 
+ Herren Felix Lipart,Herrmann 
2 Lipart, Sigmund Stein, Paul 
2 Krugler, Paul Meinhold, Carl 
Rooh und Ludwig Körner, 
ſowie Gaſtſpiel des erſten und 
beſten Charakter⸗Damendarſtellers 
+ Albert Ohaus. 


Vollſtändig neues 

Programm. [2888] 

Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 

$ Vilets à 40 Pf. im Bor- 

2 verkauf find in den durch die 

Plakate bekannt gegebenen Com⸗ 

manditen zu haben. 

Kaſſeueröffnung 6½ Uhr. 

2 Anfang 8 Uhr. 
o 


Victoria-Theater. 


ft 1 „Garten, 
auk „ Auftr. d. Mr. Robsy. 
In Breslau noch nicht . 
Heben verſchiedener gefüllter 
Bierfäſſer mit den Zähnen, 
Heben von Tiſchen und Stühlen 
mit 3—4 Männern beſchwert. 
Frl. König und Betty Künne, 
Coſtüm⸗Soubr., Mr. Heyden, 
Salonhumoriſt, Miss Electra u. 
\ Mr. Chellini, Equilibriſten. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 
20090 


Gesangverein, | £ 


Zweite Beilage zu Nr. 631 der Breslauer Zeitung. 


3 Kaiser-Panorama, 


Taſcheuſtraße 20, 
früher Biſchofſtr. 
p Weltausſtel⸗ 
ung 1889. 


Breslauer Concerthaus. 


„Schnabl“ 


kommt. bus!) 


Breslauer 


Grundbeſitzer⸗Verein. 
Mittwoch, den 11. d. Mts., 
Nachm. 3½ Uhr: 
Beſichtigung der Hafen⸗Anlagen in 
Pöpelwitz. 


Verſammlungsort: Eichenpark. 
Hinfahrt durch die Straßenbahn oder 
urch den Dampfer. — Abfahrt 

präcis 3 Uhr am Packhofe. 
Betheiligung der Familien erwünſcht. 


Verloren 


im Schießwerder oder auf dem Wege 


von dort bis zur Königsbrücke eine“ 


oldene Damenuhr mit Ketten, 
egen Belohnung abzugeben 
Blücherplatz 6/7, im Papier- 
geſchäft. 13790] 
Wünſche Betheiligung an einem 
Theater Abonnement I. Rang: 
loge, 3 Plätze, einmal wöchent⸗ 
lich, Montag, Dinstag oder Mitt⸗ 
woch. Offerten mit Preisangabe er: 
beten: A. B. poſtlagernd Münſter⸗ 
berg i. Schlef, 18'865] 
für zwei abonnirte Vorder⸗ 
plätze im 3. Rang des Stadt⸗ 
theaters werden noch einige 
Theilnehm. geſucht. Zu erfragen 
Herdan, Herrenſtr. 20. [3796] 


Auf Schlesiens Bergen. 
Neues Salonstück für Pianoforte 
von Max Franke. Preis M. 1. 
Leicht, melodiös und effectvoll mit 
sehr hübschem Bildtitel. (Schnee- 

koppe.) [2705] 


Lichtenberg sche 
Musikhandlung, 


Breslau, Zwingerplatz 2. 


nen WN 
Neujahrskarten, 


in geſchüackvoller Auswahl 
empfehlen billigſt [3762] 


Gebr. Hein, gucken 


ein, Handlung, 
Carlsplatz Nr. 2. 


i bin zum Notar ernannt 

worden. e 

Glatz, im September 1889. 
Lan 


2 

Rechts anwalt 1 
Zurüdgelehrt. 8 

Dr. Kabierske sen. 


Zurückgekehrt. 5 
Dr. Silbermann. 
Zurückgelehrt. = 
Dr. L. Goldschmidt. 


Zurückgekehrt. 
13789 Dr. Simon. 


Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. Reimann. 
Zurückgekehrt. 
Dr. Wilhelm Sachs, 


Zahnarzt. [3636] 


Für Hautlranke X. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. 11064 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Georg Gossa, 

prakt. Zahı-Arzt, 

Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben dem Concerthauſe. 


Sena; Borm: ub. 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Hans Homilius, 
pratt. Zahn Arzt, 


Moltteftr. 14, gegenüber d. Apoth. 
Für weniger Bemittelte v. 5 —6 Uhr 
Behandlung unentgeltlich. 


eb. 

Frau Ol. Berger, ase, 
Specigliſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder), 
unkernſt. 35, ſchrgüb. Perini'sCond. 


Pianinos u. Flügel 
Foblit, Ai eath, Waun 0 


täten find ſofort gegen Caffe zu 


6801 


< 


azar 


Fertige Herren⸗Anzüge. 
Salon⸗Anzüge in ſchwarz 
Paletots und Ueberzieher 
Ulſter⸗Paleto ts 
Schla froczſzʒtrʒe 
Knaben⸗An züge 
Knaben⸗Paletots » 


Jagdioppen, Eivrôe⸗Anzüge 


5 lde 


— Dinstag, den 10. September 1889. 


ebr. Taterka, Breslau, 
Ring 47, Naſchmarktſeite. 


Zu Beginn der Herbſt⸗ u. Winterfaifon erlauben wir uns ergebenſt unſere Firma in empfehlende Erinnerung zu bringen. In unſerer 


a. Abtheilung für Anfertigung nach Maaß 
y 


find die vorzüglichſten Neuheiten der Saiſon eingetroffen und leiſten wir für geſchmackvolle, elegante 
Ausführung und gut paſſenden Sitz jede Garantie. — In unſerer 


b. Abtheilung für fertige Herren- und Anaben⸗Garderobe 
iſt das Lager ſehr reichhaltig und das Perſonal angewieſen, nur gut paſſende Anzüge zu verkaufen und 
alles Nichtpaſſende ohne Weiteres umzutauſchen. — Das Lager enthält: 


von 27 Mk. an, 


a | PE ` 

. 22 [ dis zu ben 

ses 24 s feinſten 

Se 16 2 s Qualitäten. 

. s 6 * * 

x 6 >» z 2 


Lichtenber: 


Breslau, Zu ingerplatz 


2. 


Mufikalien-Leihinſtitut 


mit mehr als 100.000 Nummern. 


Abonnements von 1,50 M. an. 


Bedingungen gratis u. franco. 


Musik-Antiguariat. Saiten. 


Notenpapier. 


e A. Weichert, Ketzerberg 10. 
N orzüglichen Mittagtiſch nach Auswahl. 
Suppe, Mittelſpeiſe, Braten und Compot, Kaffee oder Käſe LM. 
Vorzügliches Haaſe⸗Bier, ſowie Culmbacher von 
: Conrad Kißling. 12820] 
Sierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ih 
Ae en An, 


artenſtraße 3839, I. Ct, Ede Aguesſtr., 
ein Placirungs⸗Bureau 


ſowohl für das höhere Lehrfach als auch für jedes andere Dienftperfonal 
eröffnet habe. Um gütige Aufträge, die pünktlich und gewiſſenhaft erledigt 
werden, bittet ; Hochachtungsvoll (3766) 


Frau Amalie Politzer. 


Das Comptoir von [3768] Bekanntmachung. . 


C, G. J. Meyer * Co. In unfer Firmenregiſter ift bei der 


tr. 378 eingetragenen Firma 
befindet fih vom 10. Septbr. ab miie s getragenen Firm 


Brüderſtraße Te. zu Zobten ee Eintragung 
F. Augustin & ( 0., 


erfolgt: 2870 
Inhaber: Oscar Praetorius, 


Die Firma iſt erloſchen. 
Spielwaaren 


Schweidnitz, den 5. Septbr. 1889. 
en gros und en detail 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
Neuſcheſtraße 68, 
dicht am Blücherplatz. 


Bekanntmachung. 
EinigepPoſtenCigarren, 


1) Die im hieſigen Firmenregiſter 
unter Nr. TIT nen) eingetragenen, 
bisher unter der Firma Otto von 
Roſenthal betriebenen Handels- 

hoͤchfein in Qualität, Brand und 
Geſchmack, find gegen Caſſa ſehr 
billig abzugeben. Reflectanten 
belieben ihre Adr. unter 6. 7687 


niederlaſſungen zu Brynnek und 
Hanufjer find durch Erbgang auf 
den Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. und 
a irar ra Dr. juris Hugo 


von Roſenthal Brynnek ge⸗ 
an Ed. Schlette, Bremen, d 
zu enden. [2840] m und unter Ber abgeinere 


Hugo von Rosenthal 
zu Nr. 165 des Firmenregiſters heute 
neu eingetragen worden. 
2) Im hieſigen EET ift 


das Erlöſchen zu Nr. — 57 N 


Cigarren⸗Gelegenheitskauf 
Ca. 160— 180 Mille Cigarren von 
tadelloſer Arbeit und guten Quali- 


2862] 


Spottpreiſen . 
igarren“ 


Offerten unter Nr. 177 


an die Exped. d. Bresl. Stg. der Firma W. Lück 
Ein Bicyele, „50“, für 120 Mt. £ 2247 (alt) 
fofort- zu verk. Minoritenhof 4. zu Tarnowitz, zu Nr. 106 nen) 
Bekauntmachung. der Firma 


August Schattan 
zu Bibiella eingetragen worden. 
Tarnowitz den 5. September 1889. 
Königliches Amts» Gericht, 


Beſchluß. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Gutsbeſitzers Fran 
Wyslucha zu Skrziſchow wird au 
deſſen Antrag, da die Zuſtimmung 
aller Concursgläubiger, welche For⸗ 
derungen angemeldet haben, beige⸗ 
brachtiſt, nach Anhörung des Concurs- 
4 verwalters hierdurch eingeſtellt. 

Beide aus Lauban, Loslau, den 5. September 1889. 
gewählt worden. [2908] Königliches Amts⸗Gericht. 
Lauban, den 6. September 1889. Abtheilung IH. i 
Königliches Amts⸗Gericht. gez. Schneider. [2873] 


In unſerm Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 3 bei der Firma 
Waaren-Einkaufs-Verein 
5 zu Lauban, 
Eingetragene Genossenschaft 
heute folgende Eintragung bewirkt: 
Spalte 4: Die Genoſſenſchaft 
iſt zum Zwecke der Umwandlung 
in eine Actiengeſellſchaft aufgelöſt. 
Zu Liquidatoren dieſer Genoſſen⸗ 
chaft ſind aus den bisherigen 
ee 3 RA 
1) der Lehrer Wilhelm Heinrich, 
2) der Kaufmann Carl Wittich, 


12735] 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter laufende Nr. 235% einge- 
tragenen Firma 28691 

J. Ismer 
zu Ober⸗Lagiewuik (Inhaber der 
Kaufmann Iulius Ismer zu Ober: 
Lagiewnik) folgender Vermerk heut 


eingetragen worden: 

Der Kaufmann Julius Jomer 
aus Ober⸗Lagiewnik hat ſeit dem 
Jahre 1887 eine Zweignieder⸗ 
laſſung in Kochlowitz unter der⸗ 
ſelben Firma errichtet. 

Beuthen OS., d. 30. Auguſt 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Concursverfahren. 
Ueber den Nachlaß des am 9. Mai 
889 in Tannenberg verſtorbenen 
Brauermeiſters Karl Wilhelm 
Grützner von dort iſt heute, 
am 7. September 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
dasConcurs verfahren eröffnet worden. 
Der Kaufmann Guſtav von 
inem hier iſt zum Concursver⸗ 
walter ernannt. [2872 
Termin zur Anmeldung der Con- 
cursforderungen, ſowie offener Arreſt 
mit Anzeigepflicht 
bis zum 1. October 1889. 
Wahl⸗ und Prüfungstermin 
am 10. October 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Reichenbach u. E., d. 7. Sept. 1889. 
~ Staecke, . 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Abth. III. 


1. > 
Bekanntmachung. 

Ja der hieſigen Königlichen Straf- 
anftalt werden zum 1. Januar 1890 
ca. 120, meiſtens jüngere und Eräf- 
tige Gefangene, welche gegenwärtig 
und ſeit vielen Jahren mit Cigarren⸗ 
fabrikation beſchäftigt ſind, disponibel 
und ſoll deren fernere Beſchäftigung 
mit derſelben oder nöthigenfalls mit 
andern geeigneten Arbeiten, aus⸗ 
ſchließlich der Eiſen⸗, Krimmer⸗, 
Strumpf⸗ und Schuhwaarenfabri⸗ 
kation, erfolgen. [2182] 

Hierauf reflectirende Unternehmer 
wollen die darüber aufgeſtellten Be⸗ 
dingungen, welche dem abzuſchließen⸗ 
den Contracte zu Grunde gelegt 
werden, hier einſehen, reſp. von hier 
3 und 5 ihre fran⸗ 

irten erten bis zum 

30. September er. Abends 
ſchriftlich einreichen. Später ein⸗ 

ehende Offerten werden nicht berück⸗ 
ichtigt. 
le perſönliche Beſprechung und 
die Beſichtigung der Arbeitsräume ꝛc. 
vor dem Termine iſt erwünſcht. 

Die bei eventl. Abſchließung des 
Contractes fofort zu erlegende Caii- 
tion ra A M., die Bietungs⸗ 
Caution 1 M. 

Ratibor, den 13. Auguſt 1889. 
Königl. Strafanſtalts⸗ Direction. 


* 


Regenmantel, Beinkleider, 

Weſten in reichhaltigſter Muswahl. 

ische Musikhandlung 
(©. Becher), 


[040) 


Zwangsverſteigerung. 
Auf Antrag eines Benefizialerben 
der verw. Rittergutsbeſitzer Emilie 
Stempell, geb. von Ohlen⸗Adlers⸗ 
kron, zu Groß⸗Tworſimirke ſollen 
das zum Nachlaſſe der Letzteren ge⸗ 
hörige, im Grundbuche von Groß⸗ 
Tworſimirke eingetragene Rittergut 
und die Band 1 Blatt Nr. 17 und 
28 ebendort eingetragenen Grund⸗ 
ſtücke, welche auf den Namen der 
Wittwe Emilie Stempell, geb. von 
Ohlen⸗Adlerskron, im Grundbuch 
eingetragen und zu Groß ⸗Tworſi⸗ 
mirke belegen ſind, 
am 2. December 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht an 


Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert 
werden. 
Die Grundſtücke find mit 2151,21 
Mark bezw. 3,99 Mk. bezw. 0,00 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 294 ha 
58 qm bezw. 68 ar 40 qm bezw. 
2 ar 60 qm zur Grunditener, mit 
481 Mk. bezw. 49 Mk. bezw. 41 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 
rolle, beglaubigte Abſchrift der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei IV eingeſehen werden. 
Alle Nealberechtigten werden auf: 
geforberl, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden nſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ge vor der Auffor⸗ 
en zur Abgabe von Geboten ans 
— — en und, falls der Benefizial⸗ 
rbe widerſpricht, dem Gerichte 
e zu machen, widrigenfalls 
ieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 


des Zuſchlags wird 
am 7. December 1889, 
Mittags 12 Uhr, 
an . verkündet werden. 
Militſch, den 15. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Aufgebot. 

Auf dem Grundſtück Blatt 39, Vor⸗ 
ſtadt Rofenberg OS., dem Kaufmann 
Hugo Wolff gehörig, ſind in Ab⸗ 
theilung III Nr. 3 1500 Thlr. 
ftändiges Kaufgeld zu 4 vom Hundert 
verzinslich auf Grund des Vertrages 
vom 8. Juni 1869 für Iſak Roſen⸗ 
thal zu Breslau eingetragen. 

Der hierüber gebildete Hypotheken⸗ 
brief iſt verloren gegangen. 

Zum Zweck der Neubildung werden 
auf Antrag der jebigen Inhaberin 
der Hypothek, Frau Baronin von 
Reiswitz, geb. Gräfin Reichen⸗ 
bach, zu Wendrin die unbekannten 
Inhaber der bezeichneten Urkunde 
aufgefordert, ihre Rechte im Termin 

den 2. Jannar 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 


anzumelden und die Urkunde vorzu⸗ 


Das Urtheil über die Ertheilung 
2274] _ 


2 
2 


legen, widrigenfalls dieſelbe für kraft 5 
2871 


lof erklärt wird. IV. F. 8/89. 
Roſenberg OS. 31. Auguſt 1889 
Königliches Amts Gericht. 


Auszug aus der Steuer⸗ 


Br 
£ 


PROSPECT, 


Königlich Rumänische 4procentive binnen 44 Jahren 
rückzahlbare Staatsanleihe. 


Subscription 


50,000,000 Lei Gold Nominalcapital dieser Staatsanleihe. 


22. März i i 
Auf Grund der Gesetze vom J. April 1889 betr. Kauf von Waggons, dem 4 ft 1889 betr. Fortsetzung der Befestigungsarbeiten, vom I lf 1889 betr. Zahlung an die Com- 
pagnie Lemberg-Cernanti-Jasy, vom 8./20. Juni 1889 betr. Eisenbahnen von localem Interesse, vom 8.20. Juni 1889 betr. Tilgung alter Staatsschulden und vom 8 1889 betr. Verbesserung 


E 10. April 

und Erweiterung des Hafens von Constanta ist die Rumänische Regierung zur Ausgabe obiger 50 Millionen Lei Gold in 4 proc. amortisirbaren Schuldverschreibungen ermächtigt, 
Die Schuldverschreibungen lauten auf den Inhaber und sind eingetheilt in: é 

; 5000 Stücke à 5000 Lei Gold = 25 000 000 Lei Gold, 

i 20 000 à 1000 „ „ = 20000000 „ „ 


H 
< t0000 „ & 50 „ „ = 5000000 „ „ 
Bun ͤ — —  — 
50 000 000 Lei Gold. 


Die Amortisation derselben geschieht al pari innerhalb 44 Jahren durch halbjährliche Ziehungen, welche am 3./15. December und 3./15. Juni eines jeden Jahres und zwar zuerst am 
3./15. December dieses Jahres im Königlich Rumänischen Finanzministerium zu Bucarest stattfinden, 


Der Staat verpflichtet sich, diese Anleihe in der Zeit von 10 Jahren, vom 4./16. August 1889 an gerechnet, nicht zu convertiren, so dass vor Ablauf dieser Zeit eine Verstärkung der 
Amortisation oder eine Kündigung der Anleihe ausgeschlossen ist. S 


Die Schuldverschreibungen der 4 proc. amortisirbaren Anleihe werden von allen Staatskassen, Verwaltungs- und Gerichtsbehörden Rumäniens als Garantie zum Nominalwerthe angenommen, 
Die Schuldverschreibungen wie die Coupons sind jetzt und in Zukunft von jeder rumänischen Steuer oder sonstigen Auflage befreit. 


i Die Zahlung der Coupons und der ausgeloosten Stücke geschieht jeden 1. Januar und 1. Juli n. St. in Rumänien bei den Staatskassen in Lei Gold, in Berlin in Mark und in Paris 
in Francs, und zwar in Berlin zum festen Course von 81 Mark für 100 Lei Goid. 


Der erste Coupon wird am 1. Januar 1890 n. St. fällig. 2 


Das Finanzministerium wird mindestens einen Monat vor Verfall der Coupons durch Veröffentlichung die Häuser bekannt machen, welche im Auslande und in Rumänien mit der Aus- 
zahlung der Coupons und der amortisirten Stücke betraut sind. i 


Der Dienst der Coupons und der amortisirten Stücke für das Deutsche Reich ist vertragsmässig von der Rumänischen Regierung 


der Dr esdner Bank und 
w Deutschen Bank 


Die fälligen Coupons und ausgeloosten Stücke, welche nicht zur Zahlung präsentirt sind, verjähren in 5 Jahren vom Verfalltage zu Gunsten der Regierung. 


Nach jeder Ziehung wird die Rumänische Regierung die ausgeloosten Stücke im „Moniteur officiel“ von Bucarest und ausser in dem „Deutschen Reichsanzeiger“ durch drei andere 
deutsche Zeitungen bekannt machen. 


In Nachstehende wird das Budget des Rumänischen Staates für das Jahr 1889—1890 gegeben: 
Allgemeine Uebersicht vn Budgets der Einnahmen und Ausgaben des Staates 


4 


übertragen 


Einnahmen. für das Finanzjahr 1889 — 

Lei 0. | Lei * 
e 0 cesebseessonenesisesste ers 4 -39-000000 7 == -IH Oeffenil: Schuld: 55% .'500 u 00000 des awuse Aass 62 780 486 71 
e TSG ae net en era are 36 805 000 | — |f| Kriegsministerium....orssr error sennnners nern 34 169 180 | — 
e N TETT o 42.000 000 | — Finansministerium . «=... 20-4 2000 r 00000 FEN 21 248 487 | — 
Einnahmen des Ministerium für Ackerbau, Handel, Cultus- und Unterrichtsministerium. ........s.. L. | 15056 816 | 61 
Gewerbe und Domänen 22 950000 | — Ministerium des Innern ........ 10 827 032 — 
Einnahmen des Ministerium für öffentl. Arbeiten. 11724 700 — der öffentlichen Arbeiten 5 211520 — 
des Inneern 5 900 000 | — d uss 1722 950 — 
der Finanzen 1 920 000 | — der Domnen Auer 3 763598 | — 
des Krieges 1369 000 | — der ausw. Angelegenheiten basas 1473 012 | 68 
der ausw. Angel. 126 000 | — N EEE A ONAT 62360 | — 

Cultus und Unterr... 242 500 | — Fonds für Eröffnung von ausserordentlichen und 
der Justia 1500 | — Supplementarcrediten..... eesassasesersesses 312557 | — 

Verschiedene andere Einnahmen 9088 800 | — 


Summe der Einnahmen 159 628 000 — Summe der Ausgaben | 159 628 000 | <= 


50000000 Lei Gold 
am Mittwoch, den fi. September cr. 


» Berlin d Dresdner Bank «. 


vi a Deutschen Bank 

in Frankfurt a. M. „ 4, Frankfurter Filiale der Deutschen Bank 

5 = a = 1 Vereinsbank 

resden bei dr Dre er Ban 
Hamburg vi: Hamburger Filiale der Deutschen Bank 
Leipzig bei der Leipziger ank 
Bucarest „ « Banque de Roumanie : g 

und dem Ban Ause A. H. Elias Freres l 


und zwar in Berlin. re a. M., Dresden, Hamburg und Leipzig unter 5 en statt: 
1. Die Subscription erfolgt mittelst eines diesem Prospect beigegebenen Anmeldeformulars. r 3 8 
2. Der S auf 84½ pCt., zuzüglich der laufenden Stückzinsen vom 1. Juli er. bis zum Tage der Abnahme, festgesetzt, zahlbar in Reichsmark, zum festen 
Umrechnungscourse von 81 M. = 100 Lei Gold. (Im Handel an der Börse werden 100 Lei Gold = 80 M. gerechnet, IS `; ird 
3. Bei der Subscription ist eine baare Anzahlung von 5 pCt. des Nominalbetrages zu leisten, welche demnächst auf den Subscriptionspreis verrechnet wird. TEE 
4. Die Zutheilung wird sobald als thunlichst nach Schluss der Subscription durch schriftliche Nachricht an die Zeichner erfolgen. Die Berücksichtigung jeder einzelnen eichnung 
unterliegt dem Ermessen der Stelle, bei welcher die Zeichnung erfolgt ist. ; 
5, Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 24. September er. ab gegen Zahlung des Preises geschehen, 
Der Zeichner ist jedoch verpflichtet a 
% des Nominalbetrages der Stücke spätestens bis zum 15. October er 
% des Nominalbetrages der Stücke spätestens bis zum 15. November er., 
½% des Nominalbetrages der Stücke spätestens bis zum 15. December er. 
abzunehmen. Beträge bis 10 000 Lei sind ungetheilt bis zum 5. October er. zu regulıren, 


Die Subscription auf den vorgenannten Betrag von 


EBES 


8% 6. Die Lieferung versteht sich zunächst in Interimsscheinen, welche von der Königl. Rumänischen Regierung ausgestellt sind. 


7. Der Umtausch dieser Interimsscheine in Originalstücke wird gegen Einlieferung der ersteren laut besonderer 2. Z. zu erlassenden Bekanntmachung an den Subscriptions. 


stellen erfolgen. 8 : i 
8. Die von den deutschen Stellen auszuhändigenden Interimsscheine bezw. Schuldverschreibungen sind mit dem aa en n versehen. 
Die Bedingungen für die gleichzeitig in Rumänien stattindende Subscription werden von den betreffenden Stellen gesondert verö 
Berlin, im September 1889, 


Dresdner Bank. Deutsche Bank. 


— 


(27941 
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Glühlampen 


der Allgemeinen Elektricitäts-Gesell- 
schaft liefert {918] 


zu billigsten Preisen. 


Elektrische Lichtanlagen 


werden zu soliden Bedingungen ausgeführt. 


Vertreter gesucht. 


ieſer Anleihen die Rückzahlung der 
ge oder den Umtauſch gegen Staats ſchuldverſchreibungen 
anzubieten und die Bedingungen des Angebots feſtzuſetzen. 

Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 


zeichneten Schuldverſchreibungen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 


bahn, nämlich: 
1) der vierprocentigen Prioritäts⸗ Obligationen La. H (Privilegium 

vom 4. Septem r 1868), 3 

2) der. viereinhalbprocentigen Prioritätd - Obligationen, Emiſſion 
von 1879, (Privilegium vom 9. Juni 1879) dahin Gebrauch, daß 
ich den Inhabern den Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen gegen 

Schuldverſchreibungen der 31/, procentigen conſolidirten Staats anleihe 

Fir unter folgenden Bedingungen anbiete: 

a. Für die 8 Schuldverſchreibungen wird derſelbe Nenn- 
betrag in Schuldverſchreibungen der 3½procentigen conſolidirten 

n Den SWNT gewährt. ir 
Den Inhabern wer e umzutauſchenden Schuldverfchreibungen 
mit den bisherigen Zinsanſprüchen noch bis zum fan gi enz 

fälligkeitstermine der Obligationen belaſſen, alfo bis zum 1. Juli 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben ihre 
diesbezügliche ärung bis einſchließlich den 30. September 
d. J. ſchriftlich oder mündlich bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe 
E reslau, bei der Königlichen . zu Berlin, 

eipziger⸗Platz Nr. 17, oder bei den 7 ui iſenbahn⸗Betriebs⸗Kaſſen 
in pelin, Neiſſe, Kattowitz, Ratibor, Poſen, Glogan und 
Liſſa i. P. unter vorläufiger Einreichung der Obligationen abzugeben. 
Berlin, den 15. Auguft 1889. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. 
—— — 

Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Miniſters wird bier: 
durch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) 
ſelbſt — ohne die Binsſchein ogen — ein Verzeichniß, welches Nummer 
und Nennwerth der letzteren enthält, für jede Gattung von Obliga⸗ 
tionen beſonders in doppelter i beizufügen ift. Das 
eine Exemplar wird, mit einer de aie gung verſehen, dem Ginz 
fender fofort wieder ausgehändigt und ift von demſelben bei ei 
weiliger ederausantwortung der von der Annahmeſtelle mit einem 
Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. Formulare zu den 
Annahme⸗Erklärungen mit Nummer⸗Verzeichniſſen werden bei den vor: 
bezeichneten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 


z 


der Obligationen zum Umtauſch gegen 3½procentige 
St. ſchuldverſchreibungen ker ſpäter das Erforderli ranlaßt werden. 
Breslau, den 21. Augu 1889 T 0 12120 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


À Bekanntmachung. 


5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 1884 8 
e. S. 


anzubieten und die Bedingungen des Angebots feſtzuſetzen. 
; HA i trefß der nachfolgend bezeich⸗ 


bahn „ namlich: der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen II. Serie 
Privilegium vom 24. Auguſt 1881) dahin Gebrauch, daß ich den In⸗ 
an den Umtauſch ibrer Schuldverſchreibungen gegen Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½procentigen eonfolibirten Skaatsanleihe jetzt unter 
folgenden Bedingungen anziete: 
a. für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird derſelbe Nenn- 
betrag in Schuldverſchreibungen der 8 ½procentigen conſolidirten 
Staatsanleihe gewährt; — 
b. den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen 
mit den bisherigen Zinsanſprüchen noch bis zum ra Zinſen⸗ 
fälligkeitstermine der Obligationen belaſſen, alfo bis zum 1. Juli 1890, 
Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis einſchließlich den 30. Sep⸗ 
tember d. J. ſchriftlich oder mündlich bei der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
gaupttaffe zu Breslau, bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu 

erlin, Leipziger Platz Nr. 17, oder bei den Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Betriebskaſſen in Oppeln, Neiſſe, Kattowitz, Ratibor, Poſen, 
ine en Liſſa i. P. unter vorläufiger Einreichung der Obligationen 
abzugeben. 

Berlin, den 15. Auguſt 1889. 

Der Finanz ⸗Miniſter. 
von Scholz, 
— — 

Vorſtehende Befanniuneng des Herrn Finanz⸗Miniſters wird Hier- 
durch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) 
ſelbſt — ohne die Zinsſcheinbogen — ein Verzeichniß, welches Nummer 
und Nennwertb der letzteren enthält, in doppelter Ausfertigung bei- 
zufügen iſt. Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung 
verſehen, dem Einſender ſofort wieder ausgehändigt und iſt von demſelben 
bei einſtweiliger Wiederausantwortung der von der Annahmeſtelle mit 
einem Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. Formulare zu 
der Annahme⸗Erklärung mit Nummern⸗Verzeichniß werden bei den vor⸗ 
bezeichneten Kaſſen unentgeltlich veradfolgt. 

ni Einreichung der Obligationen zum Umtauſch gegen 3½ procentige 
Staatsſchuldverſchreibungen wird ſpäter das Erforderliche veranlaßt werden. 

Breslau, den 21. Auguft 1889. [2130] 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Die Ausführung von Pflaſterarbeiten auf den Bahnhöfen 17 fo 
abrze, Morgenroth und Beuthen, veranſchlagt auf ca. 1500 Mark, ſollen 
n öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden und tft hierzu Termin zum 
20. d. Mis., Mittags 12 Uhr, in unferen Amtsräumen anberaumt, 
bis zu welcher Stunde Angebote mit wel bend er Aufſchrift verſehen 
verſiegelt und poſtfrei entgegengenommen werden. Bedingungen ꝛc. werden 
gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pf. abgegeben. [2867] 
Kattowitz, den 5. September 1889. i 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Bekanntmachung. 
Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des] Durch 


Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ. 
S. S. 129), $ 5 Abſatz 2 des Ge- 
ſetzes vom 23. N 1885 (Geſ. 
S. ©. 11), 8 5 Abſatz 2 des ferneren 
Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ. 
©. S. 43) und § 6 Abſatz 2 des 
Geſetzes vom 28. März 1887 (Gef 
S. S. 21) ift der Finanz: Mi: 
niſter ermächtigt worden, die Prio⸗ 
ritäts⸗Anleihen der verſtaatlichten 
Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht 
inzwiſchen getilgt ſind, zur Rück⸗ 
As zu kündigen, ſowie auch den 
zuhabern der Schuldverſchreibungen 
dieſer Anleihen die Rückzahlung der 
Schuldbeträge oder den Umtauſch 
gegen Staatsſchuldverſchreibungen 
anzubieten und die Bedingungen des 
Angebots feſtzuſetzen. 

Von dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
eichneten Schuldverſchreibungen der 

erlin⸗Hamburger Eiſenbahn, 
nämlich: 

der vierprocentigen Prioritäts⸗ 

Obligationen III. Emiſſion (Pri⸗ 

vilegien vom 25. Juli 1870 und 

9. Februar 1880) 
dahin Gebrauch, daß ich den In⸗ 
habern den Umtauſch ihrer Shuid- 
verſchreibungen gegen Schuldver⸗ 
ſchreibungen der 3½procentigen con: 
ſolidirten Staatsanleihe jetzt unter 
folgenden Bedingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden 

chuldverſchreibungen wird 
derſelbe Nennbetrag in Schuld⸗ 
verſchreibungen der 3½pro⸗ 
centigen conſolidirten Staats⸗ 
anleihe gewährt. 

b. Den Inhabern werden die 
umzutauſchenden Schuldver⸗ 
ſchreibungen mit den bis⸗ 
herigen Zinsanſprüchen noch 
bis zum zweitnächſten Zinſen⸗ 
fälligkeitstermine der Obli⸗ 
gationen belaſſen, alſo bis 

zum 1. Juli 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 

Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis 


einſchließlich den 30. September d. J. ſch 


ſchriftlich oder mündlich bei der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu 
Berlin, Leipzigerplatz Nr. 17, oder 
dei der Königlichen Eiſenbabn⸗Be⸗ 
triebs⸗Kaſſe in Hamburg, oder bei 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 
kaſſe in Altona unter vorläufiger 
Einreichung der Obligationen abzu⸗ 
geben. [2115] 
Berlin, den 15. . 5 1889. 
Der Finanz⸗Miniſter 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier- 
Bemerken veröffent⸗ 
licht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den 
Schuldverſchreibungen Obligationen) 
ſelbſt ein Verzeichniß, welches 
— — und Nennwerth — 3 
ertigun 
beizufügen ift. Das eine —— 
wird, mit einer Empfangsbeſcheini⸗ 
gung verſehen, dem Einſender ſofort 
wieder ausgehändigt und iſt von 
demſelben bei einſtweiliger Wieder⸗ 
ausantwortung der von der An⸗ 
nahmeſtelle mit einem Vermerk zu 
A Aitana Obligationen zurückzu⸗ 
geben. 
Die eingereichten Obligationen 
h einiger Zeit bei der- 
jenigen Kaſſe, welcher ſie vorgelegt 
n find, wieder in Empfang 
genommen werden. Sind die Obli⸗ 
ationen durch Vermittelung der 
zoſt eingereicht worden, ſo erfolgt 
die Rückſendung auf demſelben Wege 
unter voller Werthangabe, wenn 
eine . Bewerthung nicht 
ausdrücklich vorgeſchrieben worden iſt. 
Formulare zu der Annahme⸗Er⸗ 
klärung und dem Nummern: Ber: 
zeichniß werden durch die vor⸗ 
genannten Kaſſen unentgeltlich ver⸗ 
abfolgt. . 
Wegen Einreichung der Obliga⸗ 


tionen zum Umtauſch gegen 3½pro⸗ 


centige Staatsſchuldverſchreibungen 
wird ſpäter das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt werden. 

Berlin, den 19. Auguſt 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Socius, 

Zur Errichtung eines 3 
Special Geſchäftes (detail) in 
Breslau ſucht bei 25000 Mk. Ca⸗ 
pital ein in betreff. Branche ſeit 
langen Jahren thätiger und er⸗ 
fahrener Disponent, welcher bei 
der N ausgezeichnet ein⸗ 
geführt iſt, einen ſtillen oder thäti⸗ 


en Associé mit 4060 000 
ark Einlage. x 
Das Unternehmen ift be- 


fimmt lucrativ. 
Offerten unter P. 8. 91 Exped. 
der Bresl. Ztg. [3771] 
Ein junger Mann, ſolid. Charakters, 
ſucht ſich mit Capital und thätig 
an einer Buchhandlung zu betheil. 
Anerbietungen unter D. E. 178 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein achtbarer junger Schwede ſucht 
e. Commanditair od. Compagnon 
m. größ disponibl. Capital, um größ., 
vortheilh. Landgüter in Schweden zu 
bill. Preiſen anzuk. Vollſt. Sicher⸗ 
heit und 6% Zinſen wird für das 
Capital garantirt. Offerten, gez. 
„100 000“, beliebe man zu fenden an 
J. Gumaelli Annonsbyra, 27 11800 


[Schweden. 


Bekanntmachung. 

§ 5 Abſatz 2 und 3 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), $ 5 Abſatz 2 des Geſetzes 
vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 
11), § 5 Abſatz 2 des ferneren Ge⸗ 
ſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗ 
S. S. 43) und $ 6 Abſatz 2 des 
Geſetzes vom 28. März 1887 (Geſ.⸗ 
S. S. 21) ift der Finanz⸗Miniſter 
ermächtigt worden, die Prioritäts⸗ 
Anleihen der verſtaatlichten Eiſen⸗ 
bahnen, ſoweit dieſelben nicht in⸗ 
zwiſchen getilgt ſind, zur Rückzahlung 
zu kündigen, ſowie auch den Inhabern 
der Schuldverſchreibungen dieſer An- 
leihen die Rückzahlung der Schuld⸗ 
beträge oder den Umtauſch gegen 
Staatsſchuldverſchreibungen anzu⸗ 
bieten und die Bedingungen des An⸗ 
gebots feſtzuſetzen. 

Von bielen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
zeichneten Schuldverſchreibungen der 
Berlin - Stettiner Eiſenbahn, 
nämlich: 

1) der vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen II. Emiſſion (Pri⸗ 
vilegium vom 18. Auguſt 1856), 

2) der vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen VI. Emiſſion (Pri⸗ 
vilegium vom 24. April 1867) 

dahin Geblauch, daß ich den Ju- 
habern den Umtauſch ihrer Schuld⸗ 
verſchreibungen gegen Schuldver⸗ 
ſchreibungen der 3½procentigen con- 
ſolidirten Staatsanleihe jetzt unter 
folgenden Bedingungen anbiete: 

a) Für die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½procentigen conz 
ſolidirten Staatsanleihe gewährt. 

b) Den Inhabern werden die um⸗ 
zutauſchenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit den bisherigen Zins⸗ 
anſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, alſo 
bis zum 1. April 1890. > 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 
Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ließlich den 30. September d. J. 
ſchriftlich oder mündlich bei der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu 
Berlin, Leipziger Platz Nr. 17, oder 
bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebskaſſe in Stettin unter vorläu⸗ 

er Einreichung der Obligationen 
a posa 

erlin, den 15. . 1889. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffent⸗ 
licht, daß den Erftärungen über die 
Annahme des Angebots außer den 
Schuldverſchreibungen (Obligationen) 
ſelbſt ein Verzeichniß, welches Num⸗ 
mer und Nennwert der letzteren entz 
hält, für jede Gattung von Obliga⸗ 
tionen beſonders, in doppelter Aus⸗ 
fertigung beizufügen iſt. Das eine 
Exemplar wird, mit einer — 
beſcheinigung verſehen, dem Einſender 
ſofort wieder ausgehändigt und iſt von 
demſelben bei einſtweiliger Wieder⸗ 
ausantwortung der von der Annabme⸗ 
ſtelle mit einem Vermerk zu verſehen⸗ 
den Obligationen ae ner 

Die eingereichten ligationen 
können nach einiger Zeit bei derjeni- 
gen Kaſſe, welcher ſie vorgelegt wor⸗ 
den ſind, wieder in Empfang ge⸗ 
nommen werden. Sind die Obli⸗ 
gationen durch Vermittelung der Poſt 
eingereicht worden, ſo erfolgt die 
Rückſendung auf demſelben Wege 
unter voller Werthangabe, wenn eine 
8 Bewerthung nicht ausdrück⸗ 
ich vorgeſchrieben worden iſt. 

Formulare zu der Annahme⸗Er⸗ 
lärung und dem Nummern⸗Verzeich⸗ 
niß werden durch die vorgenannten 
Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obliga⸗ 
tionen zum Umtauſch gegen 3½pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen 
wird ſpäter das Erforderliche veran⸗ 
laßt werden. 2114 

Berlin, den 19. Auguſt 1889. 
Königliche Eiſeubahn⸗ Direction. 


© 
Zu verkaufen 
ift der in Poprád (Zips) Ungarn 
elegeue, in weiten Kreiſen be- 
anunte, beſtrenomirte Park Husz 
ſammt allen dazu gehörenden 
Gebänden, insbeſondere dem 
Badehauſe, Kaltwaſſer⸗Heilau⸗ 
ſtalt und Bierbrauerei. Ueber 
die günſtigen Verkaufsbedin⸗ 
gungen ertheilt Auskuuft Johann 
Kulmann, Advokat in Poprád. 


Lagerbierbrauerei⸗ 


Verkauf. 

Die Brauerei Feldſchlößſchen 
in Beuthen OS. mit großen Lager⸗ 
kellern, Mälzerei, in flotten Betriebe, 
mit Wohnhaus und Ausſchank, in 
beſter Lage der Stadt, wird am 
13. h., Vormittags 9 Uhr, öffent⸗ 
lich verkauft. 3639] 

Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
merkſam gemacht. 

Auskunft Herrmaun, Breslau, 
Grünſtraße 29. 


Agenten 
ehr für a alte rhein. Wein: 
andlung. Offert. unt. A. S. 
poſtl. Mainz. 11086] 


Lieferanten für Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
waaren geſucht. Han Rud. 
Mosse, Leipzig, unter L. 549898. 


Bekanntmachung. 


Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ. S. 
S. 129), $ 5 Abſatz 2 des Geſetzes 
vom 23. Februar 1885 (Gef. ©. 
S. 11), § 5 Abſatz 2 des ferneren 
Geſetzes vom 23. Februar 1885 
(Sf. S. S. 43) und 
des Geſetzes vom 28. März. 1887 
(Geſ. S. S. 21) iſt der Finanz⸗ 
Miniſter ermächtigt worden, die 
Prioritäts⸗ Anleihen der verſtaat⸗ 
lichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben 
nicht inzwiſchen getilgt ſind, zur Rück⸗ 
zahlung zu kündigen, ſowie auch den 
Inhabern der Schuldverſchreibungen 
dieſer Anleihen die Rückzahlung der 
Schuldbeträge oder den Umtauſch 
gegen Staatsſchuldverſchreibungen an- 
zubieten und die Bedingungen des 
an. feſtzuſetzen. 
on dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
zeichneten Schuldverſchreibungen der 
Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn, 
nämlich: 2116 
der vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen La. C., Privile⸗ 
gium vom 25. Auguſt 1875, 
dahin Gebrauch, daß ich den In⸗ 
habern den Umtauſch ihrer Schuld⸗ 
verſchreibungen gegen Schuldver⸗ 
ſchreibungen der 3½⸗procentigen con- 
ſolidirten Staatsanleihe jetzt unter 
folgenden Bedingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden 
Schuldverſchreibungen wird 
derſelbe Nennbetrag in Schuld⸗ 
verſchreibungen der 3 procen- 
tigen conſolidirten Staatsan⸗ 
leihe gewährt. 

b. Den Inhabern werden die 
umzutauſchenden Schuldver⸗ 
ſchreibungen mit den bisherigen 
Zinsanſprüchen noch bis zum 
zweltnüchſten Zinſenfälligkeits⸗ 
termine der Obligationen be⸗ 
laffen, alfo bis zum 1. Juli 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 
Angebot annebmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. September d. J. 
ſchriftlich oder mündlich bei der König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu 
Berlin, Leipziger⸗Platz Nr. 17, unter 
vorläufiger Einreichung der Obli- 
gationen abzugeben. 

Berlin, den 15. Auguſt 1839, 

Der Finanz⸗Miuiſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffent⸗ 
licht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den 
Schuldverſchreibungen Obligationen) 
ſelbſt ein Verzeichniß, welches Rummer 
und Renumwerth der letzteren enthält, 
in doppelter Ausfertigung beizufügen 
iſt. Das eine Exemplar wird, 
einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, 
dem Einſender ſofort wieder ausge⸗ 
händigt, und iſt von demſelben bei 
einſtweiliger Wiederausantwortung 
der von der Annahmeſtelle mit einem 
Vermerk zu verſehenden Obligationen 
zurückzugeben. 5 

Die eingereichten Obligationen 
können nach einiger Zeit wieder in 
Empfang genommen werden. Sind 
die Obligationen durch Vermittelung 
der Poſt eingereicht worden, ſo er⸗ 
folgt die Rückſendung auf demſelben 
Wege unter voller Werthangabe, 
wenn eine geringere Bewerthung nicht 
ausdrücklich vorgeſchrieben worden iſt. 

Formulare zu der Annabme⸗Er⸗ 
klärung und dem Nummern⸗Ver⸗ 
zeichniß werden durch die vorgenannte 
Kaſſe unentgeltlich verabfolgt. 

WegenEinreichung der Obligationen 
zum Umtauſch gegen 3½ͤ procentigc 
Staatsſchuldverſchreibungen wird 
ſpäter das Erforderliche veranlaßt 
werden. 

Berlin, den 19. Auguſt 1889. 
Königliche Eiſeubahn⸗ Direction. 


Günſtige Kaufsgelegenheit. 
In beſter Hüttengegend Oberſchleſ., 
lebhafter Ort mit Grenzverkehr, iſt 
ein Eiſeuwaaren⸗, Baumateria⸗ 
fien:, Hand: u. Küchengeräth⸗ 
Magaz., feit vielen Jahren beſtehend, 
wegen anderweitiger Thätigkeit des 
Inhabers, unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen an zahlun fähigen Käufer ab- 
zutreten. Offerten unter „Eiſen⸗ 
geſchäft 69“ Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine 
Zuckerwaarenfabril 


= 


i [1088] 
in e fee Geifenz — 
ift ſofort eingetretener Verhältniſſe 


wegen 
an verkaufen. 
Erforderlich 10000 Mark. Gefl. 
Offerten sub H. 1573 an Rudolf 
oſſe, Breslau. 


Brauntweinbrennerei. 


Eine der älteſten beſtrenommirteſten 
Kornbreunereien Breslaus, groß. 
Grundſtück mit Garten, 
gros- und Detail⸗Geſchäft, ift zu 
verkaufen. [1183] 

Nur Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere unter Chiffre H. 1622 durch 


i tung von 1200 Mor- 
A: enboden, eine Meile 
von der Kreisſtadt, Chauſſee nach 


5 drei Städten, iſt wegen Todesfalls des 


ächters zu cediren, mit lebendem 
— todtem Inventar ſofort zu über⸗ 
nehmen. 2857 

Gefl. Offerten unter Nr. 100 L. B., 
Poſtamt Raſchkow, Pr. Poſen. 


Durch § 5, Abſatz 2 und 3 des 


§ 6 Abſatz 2 


utes En⸗ 


= 
Ein 


Haus mit Garten, 


für eine Verſicherungsgeſellſch. oder 
Inſtitut paſſend, ſowie zu einem 
Brauerei⸗Ausſchank geeignet, inmitten 
der Stadt, ift preis mäßig zu verk. 
unter P. T. 817 Poſtamt 1. 

Nur Selbſtkäufer erf. das Nähere. 
Agenten verb. 138121 

Ju einer Stadt Niederſchleſiens, 
geſunde und ſchöne Gebirgs⸗ 
gegend, iſt ein 7 


Geundſtück, 


beſtehend aus Wohnhaus mit 
Laden und 7 Stuben, großem 
Hintergebäude n. Garten, preis⸗ 
werth zu verkaufen. Reelle 
Selbſtkäufer wollen ihre Offerten 
unter S. M. 101 bei Rudolf 
Moſſe, Görlitz, niederlegen. 


Geld ſchränke 


mit Panzer von 110-500 Mk. 
empf. A. Gerth, Noſenthalerſtr. 16. 


WEINTRAUBEN, 
frisch vom Stock, zum Kur- 
und Tatelgebrauch. Ein5Kilo- 
Körbchen M. 2.60. Reinen Ge- 


birgs-Honig (in Blechdosen) 
5 Kilo M. 5.50 franco per 
Nachnahme. [0156] 


J. Watz & Comp., Werschetz 
ungarn). 


Achtung! Zi 
Gelegeuheitskauf für die Herren 
Reſtauratenre und Private: 
ff. Ungar⸗Wein, herb und 
ſüß, ä 3 Ltr. 1,20 M. 
= "Emil Müller, 


Liegnitz, Ning 273/24. 


1889er Gebirgshimbeerſaſt, 


feinſte Qualität, offerirt billigſt 
uchtſaft⸗Preſſerei 

Ed. Redllch's Nachfolger, 
Glatz. 3140) 


Ananas - Melonen, 


Specialität aus der berrſchaftlichen 
Gärtnerei des Herrn B. von Rohoncry. 

Ein Korb, 5 Kilo Gewicht, Inhalt 
3—5 Stück, per Poſt bis zum Be⸗ 
ſtellungsort frankirt mit Nachnahme 
nur 2 Mark. — Beſtellungs⸗Adr.: 
Herrſchaftl. Gärtnerei zu oe 


beefe in Ungarn. fi 


Schweizerkaſe 


verſendet zu billigen Preiſen per 
Nachnahme in Broden 10—15 Kilo 
L. Preiss, Golaſſowitz. 


500 Mark in Gold, 
oa aee a Bean Sri Bit 
hede Gönnenbrand, fiebert E räthesr. 
beſeitigt u. d. Teint bis ins Alter blendend 
weiß u. jugendl. friſch erhält. Keine Schminke! 
Pr. M. 1.20. Haupt⸗Dep. J. Grolich, Brünn. 
In Breslan bei den Droguiſten: 
o Kahl; — Ed. Gross; — Umbach 
& Kahl; — S. G. Schwartz; — E. 
Störmer’s Nachf. i 1039 


Gebrauchte Civit- u. Militär- 
Uniform⸗Sachen kauft u. zahlt die 
allerhöchſten Preiſe {3778} 

D. Juliusburger, 
Stockgaſſe 26. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Holl. Torfitren ag 
in gepreßten Ballen, vorzüglichſtes 
Erſatzmittel für Stroh u. weſentlich 
billiger, Lieferung bis Frühjahr 1890, 
liefert an alle Bahnſtationen 

M. Werner, Poſen, 
[1098] Friedrichſtr. 27. 


Petroleum⸗Barrels 


kauft zu jeder Zeit und zahlt die 
höchſten * 12863] 


All mann's 


z z t⸗G ä 
Petroleum — aga eſchäft 


* 
Der Bock⸗Verkauf 


in meiner Vollblut⸗Rambonillet⸗ 
Heerde 


zu Proskau 
ift eröffuet. 

Wagen kes Anmeldung 
en Kgl. Amtsrath. 


Bahu: 
1077 


Einwahrer Schatz 
aue in bas be: 
0236 


80. bbild. 
Preis eder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlagsmagazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräthig in G. è 
Kroſchel's Buchhandlung. 


| 
x 
| 
f 
f 
| 
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Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Baumwoll- 
Flanell ⸗Neſte, 


10—20 m lang, allergangbarſte 
Muſter, per Kilo 3 Mark. [0236] 


Mülhauſer Zeugreſte 
aller Art in Satins, Cattunen, 
Möbel⸗ und Futterſtoffen, auf Ge⸗ 
wicht, gu Engros⸗Preiſen. 

. Henrich-Cayot, 
Mülhauſen i. Elſaß. 


— — K —— 
Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gi jnnge Dame aus guter 
Familie, geprüfte Zeichenlehrerin, 
welche jetzt auch das Examen als 
Turnlehrerin macht, ſucht Stellun 
an einer Schule. Auskunft ertheilt 

rl. Malberg, Schulvorſteherin, 

reslau, Teichſtr. 23. [3634] 


Erzieherinnen, Kinderpflegerinnen, 
Stützen d. zus hier u. auswärts 
ſucht Fr. Markt, Eliſabethſtr. 7, l. 


Erzieherinnen 


nden ſöfort gute Stellen nach 
öhmen, Mähren, Ober-Oeſterreich, 


Ungarn, Italien, Kärnthen, Steier⸗ 


mark, Rumänien durch Mm. Mathilde 
Reisner's Plaeirungs : Juſtitut, 
Wien J., Goldſchmiedgaſſe 9. 


Deutſche 
Erzieherinnen, 


tüchtig in fremden Sprachen u. muſik., 
für adelige u. gute bürgerl. Familien 
eſucht. Zeugnißabſchriften u. Pho⸗ 
ographie an 1120) 
Mme. Louise Schwarz-Spiegel 
Budapeſt, Andräfiyitrake 28. 
ine geprüfte Erzieherin, gut 
MUG wird au drei. Ich. 
pflichtigen Kindern vom 1. October 
4589 geſucht. Iſraelit. bevorzugt. 
Off. mit ien zu richten an 
q L. Königstein, 
Prziwos bei Mähr.⸗Oſtrau. 


Ei junges, gebildetes muſik. 
Mädchen (Jir) ſucht Stel- 
lung als Erzieherin zu 1—2 Rin- 
dern oder als Geſellſchafterin in 
feinem Hauſe. 3785 
Offerten O. 10 poſtlag. Poſen. 


. * 
Putz ⸗Directriee 
oder erſte Arbeiterin, welche im 
Busfach vollſtändig bewandert iſt, 
findet fofort oder per 15. September c. 
zung Zeugniſſe, Photographie, 
ſowie Gehaltsanſprüche bei freier 
Station erbittet [1170] 
Gustav Lobatz, 
Cüſtrin II. 
Zum 1. October er. ſuche für mein 
Pungeſchäft eine tüchtige erſte 


. 
Putzmacherin, 
welche ſelbſtſtändig arbeitet. Koſt u. 
Logis im Hauſe (Familienanſchluß). 
graue und Gehaltsanſpr. erbittet 

» Krebs, Bunzlau i. Schlef. 


Verkäuferin. 
Ich ſuche per 1. October cr. für 
mein Modewaaren⸗ u. Beſtellungs⸗ 
Geſchäft auf Damen ⸗Coſtüme bei 
hohem Gehalt eine durchaus tüchtige 
Verkäuferin mit guter Figur. 
Gustav Hausehner, 
[3786] Neue Graupenſtr. 5. 


Verkäuferin 


der Mannfacturwaaren⸗Branche 

um Antritt per 1. October er. ge⸗ 

nht. Mit Zeugniß⸗Abſchriften be⸗ 

gleitete Meldungen (ohne Retour: 
marke) erbittet [1176 
Wolff Krimmer, 

Liegnitz. 
Fu mein Deſtillationsgeſchäft, 
verbunden mit GGaſtwirthſchaft, 


ſuche ich p. 1. October er. ein durch⸗ 


aus auſtändiges, ehrliches Mad- 
chen welches bereits in dieſer Branche 
thätig war, aber auch ebenſo im 
Häuslichen bewandert und thätig ſein 
muß. Polniſche Sprache erforderlich. 
Bewerb. wollen ſich melden bei 
D. Cammnitzer, 
12864 Friedland OS. 


Köchinnen u. Schleuß. ſucht und 
empf. Lol, Freiburgerſtr. 25. 


eſucht wird z. 1. oder 15. Octbr. 
G nach Ober⸗Schleſten eine ältere 
Köchin, welche etwas Hausarbeit 
übernimmt. 12793 
Adreſſen ſind unter 8. 175 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Einen tüchtigen Verkäufer 


fuhe ich per bald für mein Modemwaaren:Gejchäft. 


12890] 
Bruno Müller, 


Breslan, Schweidnitzerſtraße 4/42. 


Wäſche⸗Direetriee. 


Zum ſofortigen Antritt event. zum 1. Octbr. er. ſuche ich 
für mein Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche⸗Fabrikations⸗ 
Geſchäft eine tüchtige, geſchulte Directrice, welche im Zu⸗ 
ſchneiden jeder Art von Wäſche gründlich Beſcheid weiß und auch im 


Verkauf tüchtig iſt. 


Bewerbungen mit Photographie und 
125 De Station und Wohnung umgehen 


eugniffen, Gehaltsanſpr. 
erbeten. 
L. Müller, Neiſſe. 


Eine ſelbſtſtändige 


für 


Verkäuferin 


amen⸗Confection und ein ſelbſtſtändiger 


Verkäufer 


für die 


leiderſtoff⸗Abtheilung bei hohem Salair per 1. Oetbr. er. 


eſucht. Meldungen mit Gehaltsanſprüchen bitte 5 a 


Zeugniſſe beizufügen. 


Sagan. 


Max Bornstein. 


Ein geb. Mädchen (jüd.), welches 
perfect ſchneidern kann, in der 
Wirthſch. ſehr tüchtig iſt, ſucht Stell. 
Auch würde ſich ſelbe im Geſchäft 
ſchnell einrichten. Gute Referenzen 
Off. Exped. d. Bresl. Ztg. u. C. O. 84. 
E. ält. Mädch., in der Wirthſch. erf., 
mit Schneidern u. Maſchine vertr., 
ſucht unt. beſcheid. Anſpr. eine Stell. 
Müller, Neue Tauentzienſtr. 18, I. 
ücht. Köchinn., Stubenm. u. Mädch. 
f. Alles, ſowie Haushälter m. guten 
zum empf. N. Bosenzwei 
eidenſtr. 26. [376 
Danke & Comp., Schuhbrüde 36, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 
Vacanzen in all. Branchen vorhanden. 
Zum Antritt am 1. October er. 
wird ein zuverläſſiger [2884] 


Buchhalter, 


welcher gut empfohlen iſt, geſucht. 
M. Ruhmann, Krotoſchin, 
Colonialwaaren⸗Handlung. 


Reiſender. 


Für Herren⸗ und 
Knaben ⸗Confection 


wird bei hohem Salair und 


dauernder Stellung 


durchaus tüchtiger, 
bewährter Reiſender 
geſucht. * 
Derſelbe muß Sachſen, 
Thüringen, Weſtpha⸗ 
len, Rheinlande bereits 


erfolgreich bereiſt haben. Au: 
tritt bald event. 1. October. 


Offerten unter Chiffre K. 


R. 353 an Rudolf Mosse, 
Berlin C., Königſtraße 56, 
erbeten. 11711 


Ein tüchtiger, in Schleſ. und 
Poſen gut eingeführter 1110 


Prov.⸗Neiſender 


wird für 1 Cichorienfabrik 


geſucht. 

Näheres unter & 1372 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. 

Für ein älteres, gut eingeführtes 
Landesproducten⸗, Chemicalien⸗ 
und Droguen⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger ; 12741] 


Reiſender 


Chriſt) bei hohem Gehalt geſucht. 

erſelbe muß die Provinz Schleſien 
ſchon bereiſt haben und die Kundſchaft 
der Colonial⸗Waaren⸗Branche genau 
kennen. Nur Bewerber mit ſehr 
guten Referenzen wollen ſich melden 
unter Chiffre A. B. 174 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Reiſenden⸗Geſuch. 


ir ſuchen für unſere 


um⸗, Sprit: und 
Liqueur⸗Fabrik 


einen mit der Brauche und 
Kundſchaft durchaus vertrauten 


Reiſenden vei pojem Gehalt 


zum Autritt per bald od. ſpäter. 


L. Galewsky & Co., 


Breslau. [3566] 


Fire mein Colonialwagren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen Commis 
und einen Lehrling zum baldigen 
Antritt. 2866 

S. Glogauer, Falkenberg OS. 


Für mein Colonialwaaren u. 
Deſtill.⸗Geſchäft ſuche per bald 
oder 15. September einen jüngeren 


. 
Commis, 
welcher der poln. Sprache mächtig. 
Bei den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche anzugeben. 
2397] L. Klimsa, 
Guttentag. 


Ein in der Deſtillations⸗ 
Branche bewanderter 


Commis 
im Beſitz einer guten Hand⸗ 
ſchrift, der ſich zu kleinen Ge⸗ 
ſchäftsreiſen qualificirt, findet 
vom 1. October cr. ab bei mir 
3 Bewerber, welche 
die Kundſchaft hieſiger Gegend 


bereits kennen, werden bevor⸗ 
zugt. 


Marken verbeten. [2860] 
Cohn, 
Waldenburg i. Schl. 


1 Commis 
u. 1 Lehrling 


werden für ein Lampen⸗ und 
Luxusw.⸗Geſchäft en detail zum 
1. October geſucht. Meldung 
mit Bild, Zeugnißabſchr. und 
Gehaltsanſpr. unter E. N. 94 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [3813] 


Zum 1. October d. J. ſuche für 
mein Maunfacturwaarengeſchäft 
einen tüchtigen 2703 


Verkäufer. 


J. Zellner, Lipine OS. 


Ichch ſue für mein Stabeiſen⸗ 
und Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft 
einen chriſtlichen jungen Mann als 
Expedienten, nur flotter 


o E awer, 
der die Eiſenbranche beherrſcht, findet 
Aufnahme. Polniſche Sprache er⸗ 
forderlich. [2843] 

J. Luschowaky, 

Eiſenhandlung, Gleiwitz OS. 


Für mein Mauufactur⸗ u. Con: 
fections⸗Geſchäft ſuche per erſten 
October einen x 1150 

tüchtigen Verkäufer. 


Alter, Salair, Photographie. 
Heinrich Eylenburg, 
Waldenburg i. Schl. % 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October c. 


1 tüchtigen Verkäufer. 


Sohran OS. 2861) 
H. Lesehziner. 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October einen tüchtigen 


Verkäufer 


moſaiſchen Glaubens. Kenntniß der 
polniſchen Sprache Bedingung. 
Zabrze O. S. M. Tichauer. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ 
und Confectionsgeſchäft ſuche ich 
zum 1. October einen tüchtigen 


Verkäufer 
und Decorateur. 


Offerten wolle man Photographie 
nebſt Gehaltsanſprüchen beilegen. 
Haynan i. Schl. [2382] 
B. Danziger's Nachf. 
J. London. 


Für ein Modewaaren⸗ u. Damen- 
confectionsgeſchäft in einer größeren 
Provinzialſtadt wird ein 380 


tüchtiger Verkäufer 


(Chriſt) geſucht, der gleichzeitig im 

Decoriren ſehr gewandt fein muß. 
Offerten unter Chiffre B. 90 in 

die Exped. d. Bresl. Ztg. einzuſend 


Für mein Modewaaren⸗, Da: 
men: und Herreu⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. October d. J. 
einen tüchtigen [2886 


Verkäufer 
chriſtlicher Confeſſion. 
J. E. Rösner, 
Reichenbach i. Schl. 


Für mein Manufagcturwaaren⸗ 
und Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
per 1. October er, einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächkig. 
i. Markiew ita, 
128951 Königshütte OS. 


Fir ein Eifengejchäftm. Maga 
zin für Hans: u. Küchengeräthe 
wird zum möglichſt ſofortigen Antritt 
ein zweiter 


Expedient 


geſucht. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erforderlich. Offerten mit 
Angabe der Geh.⸗Anſpr. sub C. M. 176 
Exped. der Bresl. Ztg. [2798] 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchüft ſuche per 1. October er. 


e. * 
Comptoiriſten 
bei gutem Salair. 

Bedingungen ſind: Waarenkennt⸗ 
niſſe, eine ſchöne Handſchrift und 
prima Zeugniſſe. [2799] 

. Wachsuner, 
Ratibor. 
Suche p. 1. October einen jüngeren 
Deſtillateur, welcher ſich auch 
fürs Detailgeſchäft eignet. 3626 

Offerten unter Chiffre D. D. 70 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 

Per 1. October er. ſuche ich 
einen praktiſchen [2859] 


Deſtillateur 


mit guter Handſchrift. Retourmarken 


verbeten. 
Gleiwitz. A. Roth. 


Suche per ſofort einen tüchtigen, 
jüngeren, chriſtlichen 3895 


Deſtillateur, 


flotter Detail⸗Expedient. Polniſch 
ſprechende bevorzugt. 
Adolph Grünberger, 
l Neiſſe. 


Ein Deſtillateur 


mit ſchöner Handſchrift für ein 
3 Deſtillations⸗ und 


igarren⸗Geſchäft in der 
Provinz wird per 1. October c. 
oder auch früher geſucht. Off. 
mit Zeugnißabſchriften unter 
Chiffre C. 1617 werden durch 
Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. [1173] 


Für mein Tuch: und Perren- 
Garderoben ⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort event. 15. Septbr. er. einen 
tüchtigen, polniſch ſprechenden 


jungen Mann. 
£ J. n 
_ [284] Beuthen OS. 
Für mein hieſiges Geſchäft ſuche 
per bald oder 1. October einen mit 
der Branche vertrauten [1180] 


jungen Mann. 
Herm. Brann, 


Getreide- u. ente 


Breslau u. Reichenbach i. Schl. 


Für mein Specerei⸗ u. Schnitt: 
waarengeſchäft ſuche ich per erſten 
October er. einen polniſch ſprechenden 


jungen Mann 


bei hohem Salair. [2896] 
Retourmarken verbeten. 


Junge Lente, 


die vor Kurzem ihre Lehrzeit beendet, 
können ſich melden bei 2898] 
Riesenfeld & Comp., 
Herren- u. Knaben⸗Garderoben⸗ 
abrik, 
Gleiwitz. 
— — — —ññĩͤ ã 
Jah ſuche für meine Cigarrenfabrik 
einen tüchtigen, gut empfohlenen 
Werkmeiſter. 3774 
Hugo Reisner, 


Ein fleißiger 


l „8858 
Conditorgehilfe 
ſauberer Arbeiter, per 1. October 
geſucht. Off. u. F. H. poſtlagernd 

Hirſchberg. 

Schuhmacher u. Sattler meld. 
ſich Vincenzſtr. 14 im Laden. 

ür ein hieſiges Modewanren-, 

Leinen⸗ u. Wäſche⸗Geſchäft 

wird per bald oder per 1. Octbr. ein 
Volontair geſucht. Branchen⸗ 
Kenntniß erforderlich. Offert. unter 
M. 93 Exped. der Bresl. Ztg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für ein hieſiges größeres Hand- 


lungshaus wird ein Lehrling mit 
guten Schulzeugniſſen per 1. Oetbr. 
geſucht. Offerten unter M. R. 16 


hauptpoſtlagernd Breslau. [3306] 


ür unſer Colonfal⸗Waaren⸗Geſchäft 
en gros ſuchen per 1. Oct. einen 
Lehrling gegen monatl. Vergütigung. 
Hamburger & Mallison. 


In einem Manufactur⸗Waaxen⸗ 


Detail⸗Geſchäft juhe ich für 9504) 5 


Sohn, 16 Jahre alt, eine 


Lehrlingsſtelle. 


Joseph Engel in Warmbrunn. 
Per 1. October er. [1174] 


Lehrling 


t guter Schulbildung geſücht. 
m V. Kronheim, Glogau. 

ür mein Bantgeſchäft ſuche ich 
= möglichſt baldigen Eintritt einen 


Lehrling. 


Adolph Brieger, 
Neiſſe. 


[040) 


Modewaaren⸗ u. Damen: 


Confeckions⸗Geſchäft einer größeren]! 


Provinzialſtadt ſuche ich per ſofort, 
event. 1. October er. 


1 Volontair, 


der ſchon längere Zeit in der Branche 
thätig war. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Offerten sub G. F. 85 
Exped. der Bresl. Ztg. 13816 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche per 1. October einen kräftigen 


Lehrling 
aus anſtändiger Familie. 2768] 
Max Laufer, 


Gräbſchnerſtraße 1. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in möblirtes Zimmer w. f. e. f. 


geb. Dame auf kurze Zeit p. ſof.— 


lan ie Offerten O. B. 92 Brief: 
aſten der Breslauer Zeitung. 


Zwei hochelegante, unmöblirte 
Zimmer per 1. October zu verm. 
Gräbſchnerſtraße 1, ll. 2769) 


Ohlauerſtr. 78 iſt eine Wohnung 
für einzeln. Herrn im 3. Stock von 
2 Zimmern zu vermiethen. [3808] 
Wohnung geiucht! ug 
1 Octbr. oder 1. Jan. 6 Zim. Eleg. 
Maid pt. od. 1. Et. Preisangabe 
sub Gtz. 54 hauptpoſtlagernd. 


Moritzſtraße 25, J. Et. 


3 ger. hübſche Zimmer nebſt 2 710 
Beig. (auch Gartenben.) preisw. z. v 


Tauentzienplatz 1a 
iſt eine hochherrſchaftl. Wohn. 
im erſten Stock per 1. October 
zu vermiethen. Dieſelbe würde auch 
als Winterwohnung für Guts⸗ 
beſitzer bis 1. April 1890 abgegeben 
werden. Näh. zu erfr. Tauentzien⸗ 
platz 2, im Comptoir. [3656] 


Große Feldſtraße 10 0 
herrſchaftliche halbe 1. Etage, 3 reſp. 
4 Zimmer, groß und geräumig, eleg. 
renovirt, Gartenbenutzung, bald oder 
ſpäter zu vermiethen. [3782] 

Ohlau⸗u er 12 
das Hochparterre (4 Zim., Zwiſchen⸗ 
ine aa zu en 13776 


Zu vermiethen Antonien⸗ 
ſtraßſe 28 per 1. October der 
dritte Stock und eine Hofwohn. 


ca A 
Neue Taſchenſtraße 11, 
halber dritter Stock, 3 Stuben, Zu⸗ 
behör, renovixt, ſofort zu vermiethen. 
Näheres hochparterre. [3775] 


Seitenhaus, im 1. Stock eine Wohn. 
per 1. October f. 130 Thlr. zu verm. 


Abrechtsſraße 52, 


E Eingang 
Etage, 145 Thlr., Bade⸗Ein⸗ 
richtung, 3. Ct., 115 Thlr., zu verm. 


Gartenſtraße 2627, 


3. Stock, iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern bald zu vermiethen. 


An der Promenade, 


Nicolai⸗Stadtgrab. 19, 


bald oder ſpäter zu vermiethen eine 
neu renovirte herrſchaftl. Wohnung, 
2. Etage, 1 Salon mit Erker, 4 Z., 
1 Fremdenzimmer, 1 Küche,! Bad — 
Beigelaß. 3803 
Auskunft beim Haushälter. 


Carlsplatz 1, ai 
erſte Etage, ein großes Zimmer und 
Küche, als Comptoir oder Wohn ſof. 
zu vermiethen. Näh. b. Haushälter. 


Ein großes Zimmer, 
beſonders für Comptoir od. Bureau 
eeignet, ift Höſchenſtraße Nr. 8, 
45 Etage, zu vermiethen. 13764 


Ein Laden 


mit Beigelaß billig zu vermiethen 
Alte Taſchenſtraßſe 31. [3799] 


Ein Laden mit Wohn. Friedr. ⸗ 
Wige b.. Ip. 3. v. R.d. 


Ein Laden 


Carlsſtraße 8, beſte Geſchäftslage, 
bald oder ſpäter zu verm. [0397 


FTortzugshalber ift mein ſchön gelez 
8 gener großer Laden mit Woh- 
nung, in welchem ſeit 8 Jahren 
eine Buch⸗, Papier⸗ und Galanterie⸗ 
Waaren 8 betrieben wird, 
event. unter Ueberlaſſung eines gut 
eingeführten Leſezirkels zc., per erſten 
Januar 1890 zu vermiethen. 

Carl Wolf i. Neumarkt i. Schl. 


Moritzſtraße Nr. 35 


iſt wegen Todesfalles die hochelegante ½ 1. Etage von 6 Zimmern, 


Näheres beim Portier daſelbſt. 


Moritz 


ſtraß 


Stallung und Wagenremiſe per 1. October c. oder ſpäter zu vermiethen. 
H ft 111611 


e Nr. 29 


ſind hochelegante, mit allem Comfort ausgeſtattete Wohnungen von 


3 und 5 event. 8 Zimmern per ſofort 
Näheres daſelbſt beim Portier oder 2 


oder 1. October c. zu vermiethen. 
. Etage beim Verwalter. [1163] 


Ein geräumiger Laden 


mit anſtoßenden und aus demſelben zugänglichen 1 


in der beſten Lage der 


iſt zu vermiethen. 
Offerten sub K. 19 hauptpoſt 


Schweidnitzerſtraße, 


agernd. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
23332 2 A ) — 
A | 
Ort 33312773 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Ese 85 
3822 2 
=== r iuas i 
Mullaehmore..| 760 15 SSW 4 heiter. 
Aberdeen 760 | 14 54 | bedeckt. 
Christiansund .| 764 10 WSW 2 Nebel. 
Kopenhagen ..| 766 | 13 ‚ONO 2 Dunst. 
Stockholm. 765 14 SSW 2 wolkenlos. 
Haparanda ....| 757 | 131 still. wolkenlos. 
Petersburg.. — — | — — 
Moskau 766 10 WNW 1 Regen. 
Cork, Queenst.] 763 16 SW 3 h. bedeckt. 
Cherbourg 766 | 15 SW 2 Dunst. 
Helder 765 16 NNW 1 wolkenlos. 
Sylt.. 764 15 080 1 Dunst. ! 
Hamburg 765 14 | still Nebel. Thau. 
Swinemünde] 765 14 still h. bedeckt. Thau. 
Neufahr wasser 767 14 ISSW 1 heiter. Thau. 
Memel 768 13 080 2 wolkenlos. Thau. 
BA — — — — 
Münster 765 11 080 4 Nebel. | 
Karlsrume 766 14 | still wolkenlos. Abends Regen 
Wiesbaden 766 14 NW 2 jh. bedeckt. 
München ....- 767 13 |SW 4 bedeckt. Regen. 
Chemnitz ..... 765 13 W 3 wolkig. | 
Berlin 764 14 080 3 wolkig. Thau. 
N 764 | 1 still Nebel. 
Breslau 764 12 80 1 bedeckt. 
Isle d Ain - — — 
A — | — — — 
riet ie 762 20 0 2 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 


= leicht, 3 = schwant 


4 = mässig, 5 = irisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Sturm. 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 

Eine flache Depression, von Südostèn kommend, liegt über Central- 
Deutschland, daselbst Regenwetter verursachend, während im Uebrigeu 
Deutschland heiteres Wetter vorwiegt, Im Zusammenhange mit obiger 
Depression‘ stehen die Regenfälle, welche gestern im westdeutschen 


Binnenlande stattgefunden, sowie d 


ie Gewitter während der Nacht zu 


Friedrichshafen und Bamberg. Die Temperatur ist in Central-Europs 


durchschnittlich nahezu normal. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


